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ZM UchMlSgZ.
»Ehs»; Ärch AM", er« i»LWrcr Trost.

Geteilter Schmerz ist halber Schmerz. So 
oder ähnlich empfindet jetzt das italienisch« 
V E  »der vielmehr seine Presse, anKesichts der 
Ri-edsriaLLN zwischen Brerrta und ELsch und 
an beiden llsern der Maas. Am bündigsten 
Leider das haUmrüliche TelesraphenLüro der 
»Agsnzia Stefuni" diesen mageren Trost in 
entsprechende Worte, ohne dabei freilich die 
PsausneitEsit der Noncanen M verleugnen. 
„Unser Land teilt jetzt mit Frankreich", so 
prahlt sie wehleidig, „die Ehre und die Last 
der drückenden Militärmacht der Mittelmächte, 
welche die Drohung vereiteln wollen, die für 
sie in der einigenden Aktion des Msrverbas- 
des besteht, und die In itiative an sich zu reißen 
suchen". I n  diesem Selbsttrost ist zugleich 
eine zuversichtliche Hoffnung auf das ein­
hellige Vorgehen der beiden anders» Bundes­
genossen enthalten. Bis jetzt hat man aber 
selbst von der Einleitung einer russischen Ent- 
lastungLsfstznsivL nichts, garnichts vernommen, 
ganz zu schweigen von einer zielsicheren An- 
griffsbewegung der Engländer oder gar von 
einem nachdrücklichen Vorstoße dcd Entente­
heeres in Saloniki. Die Russe« scheinen sich 
noch immer in der Vorbereitung einer Fern- 
hilfe zu befinden, obwohl für Ita lien  jeder 
Tag, der dah-ings^, die Gefahren vermehrt, bind 
die Briten und Franzosen in Mazedonien 
haben zwar Heldentaten gegen wehrlose Grie­
chen verübt, haben mit der künstlichen Über­
schwemmung des Wardariales mehr die Ein­
heimischen geschädigt als die Truppen der 
Mittelmächte und Bulgariens gefesselt, im 
übrigen aber fühlen sie sich wie der Fuchs im 
Eisen oder der Wolf in der Grub«. Aus verlo­
renem Posten stehen und zur Wendung der 
Lage verzweifelt wenig beitragen können — 
ist ihr klägliches Los. Die farbigen und 
weißen Engländer hingegen, die unter Haig 
zwischen Mer und Somme stehen, kennen au» 
schmerzhaften Erfahrungen die Festigkeit der 
deutschen Stvchlmauor und haben soeben erst 
bei Eivenchy en Eohelle unter außergewöhn­
lichen blutigen Verluste« mehrere Linien ihrer 
Stellung in einer Breit« von 2060 Matern den 
deutschen Sturmkolonnen preisgeben müssen. 
Auch in den LufLkämpfen ziehen sts den kürze­
ren. M it ihren französischen Lehnsleuten tei­
len sie sich in die Mißerfolg« und in die Ver­
luste; denn nicht weniger als 18 Flugzeug« der 
Westmächte sind seit dem 18. M ai in vier 
Tagen vernichtet worden. Hauptmann Boelcks 
hat allein drei von ihnen, und zwar franzö­
sische, zur Strecke gebracht. I n  Frankreich 
selbst mehren sich die Stimmen, die sich für die 
„Ehre und Last", englische Politik mit fra,Hö­
fischen Waffen und französischem Blute zu 
machen, nachgerade bedanken. Hervö brand­
markt schon im voraus die Salonikioffensive 
als illusorisch und nagelt fest, daß England 
die versprochenen 160 006 M ann aus ty p te n  
verweigert und daß es nichts tut. um die Por­
tugiesen zum mitkämpfen zu nötigen. Cle- 
menceau stellt im Gegensatze zu Driands S ie­
gesgewißheit fest, daß die Lage noch niemals 
trüber gewesen sei, und VienaimS fürchtet 
von der irischen Frage den inneren Bankerott 
Großbritanniens, dessen WsWellung von 
Deutschland stärker bedroht werde als es je­
mals seit drei Jahrhunderten der Fall gewesen 
sei. Zum Mißmut gegen die englische Heim­
tücke gesellt sich der Schmerz über die andauern­
den Schlappen vor Verdun, wo nun auch die 
östlichen Ausläufer der Höhe 804 und damit 
die Verbindung nach dem Toten Mann in 
deutflhs Gewalt geriet. Der vorübergehende 
kleine Erfolg im Steinbruch bot Hmrdremonr 
kann den Verdruß nicht Ander« darüber, daß

Im  Westen hat die MnfchMnMg von Derdrm rsMers Fortschritte gemacht 
durch die Erstürmung des 1 Km. vom linken Maasuftr entferü liegenden Dorfes 
LumiSres (10 Km. nordwestlich bm Stadt Verdun). Unsere Front bildet nun- 
mehr eine gradlinige, die Höhe 304 und des „Totm Mannes" völlig einschließende

B er lin  den 24. Mai. (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  24. Mai.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Südwesttich von Giveuchy griffen starte englische Kräfte mehr­

mals unsere neuen Stellungen an. Nur einzelne Leute drangen 
ein und fielen im Nahkampf. Im  Zbrigen wurden alle Angriffe 
unter sehr großen Verlusten für die Engländer abgewiesen» ebenso 
kleinere ALLeilungen bei Hulluch und Blaireville. — Südöstlich von 
Nouvron, nordweMch von Moulin-sous-Touvent und in Gegend 
nördlich von Pmnsy'scheiterten schwache ftanZZsische Angriffsunter- 
nehmungen. — Links der M ass wiesen wir durch Infanterie-- und 
MaschmeuZeWehrfeNer emeK feiuMchsK Vorstoß am Südwesthang 
des „Toten Mannes" glatt ab. Thüringische Truppen nahmen 
das hart an der Maas liegende Dorf C u m i ä r e s  i m S t u r m .  
Bisher sind über 3 6 0  F r a n z o s e n ,  darunter 8 O f f i z i e r e ,  
g e f a n g e n .  — Oestlich des Flusses wiederholte der Feind seine 
wütenden Angriffe in der D o u a u m o n t - G e g e n d .  Er erlitt 
in unserem Feuer die schwersten Verluste. Vorübergehend ver­
lorenen Boden gewannen unsere tapferen Regimenter fast durchweg 
zurück und machten dabei ü b e r  5 Z 6  G e f a n g e n e .  Die 
Kämpfe sind unter beiderseits sehr. starkem Artillerie-Einsatz im 
Fortgang.

O e s t l ic h  er  K r i e g s s c h a u p l a t z :
In  Gegend von Pulkarn (südöstlich von Riga) vertrieben 

deutsche Truppen die Russen aus einem zwischen den beiderseitigen 
Linien liegenden Graben. 68 Gefangene fielen in unsere Hand. 
Von der übrige« Front ist nichts von Bedeutung zu berichten.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

in den letzten Tagen von den Deutschen wieder- seiner FriedensNübs bis an die äußerste Grenze
um 46 Offiziere und 1953 Mann gefangen und 
13 Geschütze und 26 Maschinengewehre erÄeu- 
tet worden sind. Roch schlimmer ergeht es den 
Italienern. Die Kampftruppen des Thronfol­
gers stehen bereits 8 Lw rief im. Ita lien i­
schen, die Hochfläche von Lafraun und die 
Höhen an der Grenze bis zum Astachtale ge­
nommen, und auch im Effchtale machen unsere 
Verbündeten täglich bedeutsame Fortschritt«. 
Weitere Niederlagen und Verluste der I ta lie ­
ner werden folgen. Am ZÄhresiage seiner 
Kriegserklärung hatte Ita lien  die Ehre und 
Last seines Eintrittes in den Biervsrband mit 
militärischer Erfolglosigkeit, mit ««geheuren 
Verlusten, mit drückender Abhängigkeit von 
England «nd Frankreich und mit einem völli­
gen NikdsLMNge feines Wirtschaftslebens be­
zahlt . . .  »«

Das MlleBche MieHsjah?.
M r 2L. Vbar WO trat Italien durch s t E  

KritzgssMLMWg an Ocherreich-UnHAM in dsvlnnd der deschhs Nrich^mr^er nnfere herzL^sn 
WelMrrg ein. Ocheneich-UnNmr. war Wchez tzM nd W eM M n G M O E M r mr den MKMer

gegangen; es hatte sich bereit erklär, einen großen 
Teil der „natiormlen" Gebietsmrßprüche Italiens 
durch friMiche VersEnvi-FUng Zu erfüllen. Italien: 
hätte mühelos und opfferlos einen großen Gewinn 
haben können, aber bis zur Sinnlosigkeit betört 
durch die gewissenlosen Versprechungen Englands 

Frankreichs, und unter dem Druck des der 
Waffsrchilfe dringend bedürftigen Drswe^andes 
befleckte es sich mit einem schamlosen Troubruch, 
dsffengleichen, wie der ehrwürdige Kaiser Franz 
Joseph in dem Aufrufe an seine Völker sagte, die 
Geschichte nicht kennt.

In  diesen Tagen ist nnn aus der unerschütter­
lichen Defensive der Oesterreichs eine wuchtige 
Offensive geworden. Mer SO Quadratkilometer 
feindlichen Bodens haben unsere WcHfsnbM>er, 
die in diesem Kriege schon so oft und so glänzend 
sich bsw-U-rt haben, irr Wenigen Tagen, man kann 
fingen im erobert. Fast 24 WO Se-
sausgmre urÄ 172 GHchütze hckben die JtsRoner 
opfern müssen. MiHrmch wir mit (Mstz und Bs- 
wurrderuW diese Waffmrtsöm veHô mr

Baron Durian senden kann, ertönt aus dem 
italienischen Volke, das mit Schrecken diese neue 
Entwicklung auf fich einftÄVmen steht, der angstvoll? 
Schrei nach einer EntlaMngsoffeitstve seiner Ver- 
SÄndeterr. Aus aber dürste der Wuchtige Schlag 
und der glänzenLe Erfolg an der SüdLiroler Grenze 
von neuem mit der Gewißheit des endgilti-gen 
Sieges erfüllen, Ge-rrau so wie .vor 22 Krisgs- 
nronaten greifen die Kampfhandlungen Deutsch­
lands u'.ch seiner Verbündeten fest und sicher in« 
eina^er. Jeder weiß, daß er sich aus den anderen 
verlassen kann. Darröm ist es bircher vonwärts ge­
gangen, darum wird es auch weiter vorwärts 
gshen!

PreMmmen
zrrm Jahrestage der italienischen Kriegserklärung.

Die »Norddeutsche Mgcmeine Zeitung" schreibt 
zum siegreichen Vordringen in SüLtirol: Heute
jährt sich der Tag, an dem die KriegserAärung 
Italiens an Oesterreich in Wien überreicht wurde. 
Die Kriegshstzer jenseits der Alpen gedachten 
diesen Tag festlich zu begchem Dem italienischen 
VoN, das in den Krieg hineingetrieben wurde, 
hätten solche Feiern, soweit ihm auch nur schwache 
Tatsachen verblieben sind, als Hohn erscheinen 
müssen. Ein größerer Abstand zwischen den pomp­
haften AnkLndigungsn vor einem Jahr und den 
Ergebnissen der von schwersten Opfern begleiteten 
Kämpfe ist nicht wohl denkbar. Und nun dazu noch 
der glänzende Vorstoß der Merrcichisch-ungarischen 
Truppen an der SüdLiroler Front. Bis gestern 
bereits betrug die Zahl der Gefangenen nahezu 
24WO Mann und die Beute an Geschützen' 172 
Stück. Letztere Zahl zeigt mit aÄer Deutlichkeit, 
was von dem italienischen Versuch zu halten ist, 
die in die Hände des Gegners gefallenen Stellun­
gen zu unwichtigen provisorischen Anlagen herab- 
zudrücken. Mit freudiger Anteilnahme folgen wir 
diesen Ereignissen und beglückwünschen besonders 
den Erzherzog-Thronfolger zu der hervorragenden 
Führung seiner ausgezeichneten Truppen, die den 
alten Ruhm der Kriegstüchtigkeit des Ssterreichisch- 
ungarHchrn Heeres abermals glänzend bewährt 
haben."

Von den Wiener Blättern schreibt die „Wiener 
AbeudpH?" Zum italienischen Kriegsjcchr: Das
Ergebnis der Anstrengungen der italienischen Heer­
führung ist, daß die Italiener binnen Jahresfrist 
nicht über die schmalen Grenzstreifen gelangen 
konnten, die ihnen zu Kriegsbeginn aus strategi­
schen Gründen kampflos überlasten wurden. Gerade 
jetzt aber, an der Jahreswende des Krieges, wer­
den dam Feind die empfindlichsten Schläge versetzt 
und unsere Tapferen trugen stellenweise den Krieg 
bereits auf italienischen Boden. Aber auch an der 
adriatifchen Ostküste warfen unsere Truppen den 
Feind in prachtvollem Siegeszug wieder und ver­
nichteten gemeinsam mit unserer von herrlichem 
Geiste beseelten Kriegsflotte eines der obersten 
Kriegsziele Italiens, die alleinige Beherrschung 
der Adria. Kleinnrut und Zweifel schleichen bereits 
durch das von Kummer, Entbehrung, Arbeitslosig­
keit und Verarmung heimgesuchte Land. Auf einen 
unzweifelhaften Erfolg nMen allerdings frine 
leitenden Männer hinweisen, nämlich auf den Hatz 
und die Verachtung ihrer österreichischen Starmines­
genossen, die durch Unmenschliche Greueltaten der 
italienischen Armee gegen wehrlose Städte recht 
eindringlich über die Segnungen des „ErllHertums" 
belehrt wmden. Voll bester Erwartung dürfen 
wir den weiteren Ereignissen im Südwesten ent­
gegensehen.

Auch die Budapester Matter veröffentlichen 
NürMlcke auf das abgelaufene Jahr des Krieges 
mit Italien. „Psster Lloyd" ftrgt: Oestorreich- 
Angarn kann mit dem größten und chrNäKen 
Stotz auf dieses Jahr znrMblicken. Dsts italienische 
Volk müsse sich sagM, daß die militärHchen Erfolge 
des ersten Kriegsjcchi'es weit Hinter denen zurück­
stehen, L4e vor dem Kriege politisch bereits erreicht 
rvarsn. 5MZ LchEL: Morgen wird in
Italien das JM M um des Verrats geeiert und 
als MstgchHenk ergeht die flchentliche Bitte um 
AWe an bis BundssNenMesr. ^Psstr-r ZmmrE



M eM : NngeMtt wdwm wir «ns Der M utze 
hingeben, doch die nichtswürdige Absicht des einsti­
gen Verbündeten, uns in den Augenblicken der 
größten Gefahr jählings und rückwärts zu über- 
rennen, mißglückt und Zunichte geworden ist mrd 
daß wir in einem gegebenen Augenblick mit soviel 
Aussicht umf einen weitgehenden Erfolg den Spieß 
gegen den Verräter haben umkehren können.

Der italienische Krieg.
Öst§MLchr?ch«AKgQrZ?chsr NrMeeoLerksmMündstztfehl 

znnr ZahrssLage des italisNischen Verrats,
„Die Stunde der Vergeltung."

Der Oberstkomnmidierende der k. u. k. Armee 
Feldmarschall Erzherzog Friedrich hat folgenden 
Armee-OberkommKnVobefehl erlassen:

„Heute vor einem Jahrs hat Ita lien  seinen 
lang geplanten und sorgfältig vorbereiteten Ver­
rat an der Monarchie durch die Kriegserklärung 
gekrönt. Über eine halbe Million Feuergewehre 
stark, an Kräften unserer Verteidigung achtfach 
überlegen, stand damals das feindliche Heer 
drohend an unserer Grenze. M it vermessener 
Ruhmredigkeit versprachen die führenden Männer 
drüben dem betörtes Volke euren leichten und 
sicheren Sieg. I n  raschem Ansturm sollten die 
italienischen' Waffen über die „unerlösten Ge­
biete" hinaus bis in das Herz unseres Vater­
landes getragen werden und mit dessen Zertrüm­
merung den Weltkrieg entscheiden.

Die furchtlosen Verteidiger aber boten dem 
verhaßten Gegner überall Halt, und. der Sieges­
lauf im Norden war durch den heimtückischen 
Rückenangriff nicht geh sannt. Allmählich ver­
mochte ich dann unseren schwachen Grenzschutz 
durch fteigervordene Truppen zu stützen, wenn es 
die Lage erforderte. Fünf Schlachten am Jsonzo, 
zahllose Gefechte an der ganzen Front vom 
Stilfser Joch bis zum Meere hin haben mein 
Vertrauen in die Kraft unserer Abwehr glänzend 
gerechtfertigt. Während dieser Zeit wurde Gali- 
zien vom Feinde befreit, ein weites feindliches 
Gebiet in Besitz genommen, Serbien nieder­
geworfen und Montenegro und Albanien erobert.

Bis vor kurzem vermochten nur unsere tapfere 
Flotte und unsere braven Flieger Schrecken ' und 
Verwirrung aus italienisches Gebiet zu tragen, 
und ein volles Jah r mutzten wir uns gedulden, 
bis die Stunde des Angriffs, der WergelLunZ 
schlug. Endlich ist diese Stunde gekommen. Schon 
unser erster Ansturm machte eine gewaltige 
Bresche in die feindliche Front. Vieles ist getan, 
mehr noch bleibt M tun üloüg. Ich weiß, ich 
fühle es: Tapferkeit und Ausdauer werden es 
leisten! Soldaten der Südwestsront, vergesset 
nicht im Kampf, daß Ita lien  an der Verlängerung 
dieses Krieges schuld ist. Vergesset nicht die 
Blutopfer, die er gekostet hatte. Befreit Eure 
Heimat von den Eindringlingen, schaffet der 
Monarchie auch im Südwssten dre Grenzen, deren 
sie für ihre künftige Sicherheit bedarf! Meine 
innigsten Wünsche, die innigsten Wünsche Eurer 
Kameraden begleiten Euch.

Erzherzog F r i e d r i c h ,  Fekdmarschcrll."

Der ssierreichffchs Tagesbericht 
Vordringen der Österreicher in italienisches Gebiet 

Aus Wien wird unterm LA. M ai vorn 
italienischen Kriegsschauplätze 

amtlich gemeldet:
Unsere Truppen rücken nun auch beiderseits des 

Suganü-TaLs vor. Burgen (Borgs) wurde vom 
Feinde fluchtartig verlassen; reiche Beute fiel in 
unsere Hand. Das Grerzer Korps überschritt die 
Grenze und verfolgt den geschlagenen Feind. Das 
italienische Werk MonLe Verena ist bereits in unse­
rem Besitz. Am Brandts! ist der Angriff auf die 
feindlichen Stellungen bei Chiesa im Gangs. Die 
Zahl der seit 15. Mai erbeuteten Geschütze hat sich 
auf 188 erhöht. Unsers Seeflugzeugr belegten die 
Eisenbahnstrecke'Sem Dona di Piave—Psrtog-maro 
mit Zahlreichen Boinben.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

AKMerrMer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

23. Mai lautet: Zwischen Gardasee und Etsch feind­
liche Truppe-rzu-sammenZiehungen in der Zone von 
Riva. Zwischen Astach und Vrenta und im Suga- 
natal schlugen wir 22 feindliche Angriffe auf unsere 
vorgeschobenen Linien zurück. Unsers Truppen zogen 
sich dann allmählich auf die Hauptwiderstandslinie 
in vollkommener Ordnung zurück. Im  Hocheorde- 
vole eroberten wir eine feindliche Stellung auf dem 
Sief-Berge, wobei wir 50 Gefangene machten. Auf 
dem Hoch-Vut und im Abschnitt von Montfalcone 
Artillerietätigkeit.

Wie Cadorna die österreichische Kriegsbericht- 
erstattung M Verdächtigen sucht.

Aus dem österreichischen KrieZsprsffecpmrtier 
wird gemeldet: Cadorna behauptet in einem
mittels Radio-Depesche am 21. M ai heraus­
gegebenen Bericht, daß die österreichisch-ungarischen 
Pretzberichte der letzten Tage, insbesondere die 
darin enthaltenen Angaben über Gefangene und 
Deute, Hirngespinste und Phantasten seien, erfun­
den, um den Kommandanten der Angriffsgruppe, 
dem Erzherzog-Thronfolger, zu schmeicheln. La- 
dorna behauptet ferner, daß die Italiener nur „vor­
geschobene" Stellungen räumten, und schließt mit 
der Lüge, daß auf oer ganzen Linie vom ELschtal 
bis zum Val Sugana nicht mehr als Zwei Divi­
sionen am Kampf beteiligt gewesen seien. Es ist 
unter unserer Würde, aus die in dem Bericht ent­
haltenen Verleumdungen einzugehen. Es sei jedoch 
darauf hingewiesen, dcch im Mrchnitt Etsch—Val 
Sugana Lei Beginn uyseres Angriffes folgende 
Kalrsnische Divisionen einwandfrei festgestellt wor­
den sind: 37, 9, 35, 34, 15; daß ^fängene von 
folgenden italienischen Brigaden gemacht wurden: 
Mairtova, Taro, Roma, Sefia, Nov-ara, Cagliari, 
Ancona, Jvrsa, Lambro, Salernv, Siena; daß 
werter ungefähr 8 Alpini-Bataillone, dann mehrere 
-rerrrtorialmiliz- und Fnmnzieri-Vataillone sich in 
unserem Angriffsraum befanden," welche Kräfte 
MEmengenommsn ungefähr sechs Divisionen ent- 
wrechen. In  dieser Übersicht sind Truppen, welche 
bre Italiener erst in den letzten Tagen infolge unse­
rer Offensive von anderen Fronten heranführten.

noch nicht aufgenommen. Was Woch M  BeHürp- 
tung Ecchornas betrifft, daß die von unseren Lritven 
Truppen bisher erstürmten Stellungen nur „Vor­
stellungen" seren, so sei nur neuerdings auf den von 
uns erbeuteten bereits veröffentlichten Befehl des 
italienischen 35. Divifionskommandos hingewiesen, 
welcher die Angaben Cadornas in dokumentarischer 
Weise Lügen straft. Zudem beweist die Zahl der 
erbeuteten Geschütze» unter denen sich ja auch viele 
schwere befinden, mit voller Sicherheit, daß es sich 
keineswegs um vorgeschobene Stellungen handelt.

Die Bestürzung in Italien .
Dem „Verl. Lok.-Anz." wird aus Lugano gemel­

det: Wenn auch die Berichte des italienischen Gs- 
nsralstabss sich bemühen, die Lage an der Tiroler 
Front so unverändert wie möglich darzustellen, so 
dringt die Wahrheit doch irr das Publikum; durch 
die einfache Nennung der von den Österreichern er­
oberten Stellungen läßt sich schon erkennen, daß 
diese das Bollwerk der italienischen Hcmptstellung 
durchbrochen haben und nahe daran sind, in das 
niedrigere Hügelland von Arstere und Asiogo ab­
steigen zu können und die JsonZo-Armee im Rücken 
zu bedrohen. Der militärische Mitarbeiter des 
„Secolo" äußert sich sehr besorgt, daß die öster­
reichische Offensive auch auf dem rechten Ufer der 
Etsch eingesetzt hat. §

Weitere Berliner PreW mmen.
Zu den österreichisch-ungarischen Ungrifsserfolgen 

schreibt die „Deutsche Tageszeitung", sie beglück­
wünsche die Bundesgenossen, daß sie ihrem Erbfeind 
ein solches Jahresfest bereiten können. Es handle 
sich in der Tat um Vergeltung, deren Stunde, wie 
Erzherzog Friedrich in Erkenntnis der Aussichten 
sagte, gekommen sei.

Major Moraht sWt im „Berliner Tageblatt": 
Jetzt beginnt die österreichisch-ungarische Heeres­
lawine, ständig an Kraft gewinnend, zu Tal zu 
rollen.

^  Eine dänische PreW mme.
Unter der Überschrift „Italiens Schicksalsstunde" 

führt das Kopenhagener „Ekstr abladet" im Zusam­
menhang mit der österreichischen Offensive aus: 
Wenn der Jahrestag der Kriegserklärung gegen 
Österreich-Ungarn in ganz Ita lien  mit großen 
Festen gefeiert wird, werden die letzten Ereignisse 
an der Südtiroler Front ein bitterer Tropfen im 
Freudenbecher sein. Seitdem die österreichisch­
ungarischen Truppen unter Leitung des Erzherzogs 
Karl Franz Josef ihre Offensive begonnen haben, 
haben sie ununterbrochen Gebiet gewonnen. Die 
Kämpfe entwickeln sich andauernd. Die Italiener 
scheinen vorläufig außerstande zu sein, den Vor­
marsch der österreichisch-ungarischen Truppen, jeden­
falls im Zentrum, aufzuhalten, und-die rtauenische 
Presse hält nicht mit ihrer Beunruhigung zurück. 
Der Jubel der bevorstehenden Kriegsfeste wird auch 
durch die ungeheuren Erdbeben wesentlich gedämpft.

Das Urteil eines bulgarischen Generals.
Die Wiener „Reichspost" veröffentlicht Äuße­

rungen des Generals P o p o w ,  eines Mitgliedes 
der Sobranje-Deputalion, über die Ereignisse in 
Südtirol. Popow spricht seine Bewunderung dafür 
aus, mit welcher Entschlossenheit die österreichisch­
ungarische Heeresleitung den Gegner gerade dort 
angegriffen habe, wo er sich am stärksten fühlen 
mußte. Der P lan  Habs die sorgfältigste Vorbe­
reitung vorausgesetzt und nur gelingen können, wo 
eine wirkliche Überlegenheit mitwirkte. Popow 
findet in der Auffassung des Planes gewisse Ähn­
lichkeiten mit dM  Durchbruchsplan von Gorlice-- 
Tarnorv, wo mich die russische Front an der Stelle 
angegangen worden sei, wo der Feind durch die 
Natur und die eigenen gewaltigen Vorkehrungen 
sich am sichersten fühlen konnte. Dieses frontale 
Angehen Habs etwas Imponierendes.

*

Die Kampfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­
quartier vom Montag lautet: Nach heftiger Be­
schießung, die gestern den ganzen Tag andauerte, 
und die am Nachmittag am stärksten wurde, griff 
der Feind unsere Stellungen am Nordende des 
Höhenrückens von Wimn an und drang in unseren 
Schützengraben erster Linie auf einer Front von 
1560 Yards und in einer Tiefs von 186 bis 309 
Prrrds ein. Unsere Artillerie beschoß heute heftig 
die deutschen Stellungen. Wir sprengten Minen 
bei Roclincourt und Hohenzollern. MmenLätigkert 
herrschte auch bei Neuville und Flsurbaix. Die 
beiden Artillerien waren tätig gegenüber von Lens 
und östlich von Wern. Wir erzielten Treffer in 
einer feindlichen Batterie östlich von Blarville. 
Die feindlichen Flieger waren gestern tätig; viele 
von ihnen wurden in Kämpfe verwickelt und acht 
von ihnen zurückgetrieben. Eines unserer Aufklä­
rungsflugzeuge war gezwungen, in den feindlichen 
Linien zu landen.

Nach dem amtlichen Kriegsbericht vom Dienstag 
fanden an vielen Stellen Artillerie- und Minen- 
kämpfe statt. Ein feindliches Flugzeug wurde her- 
abgeholt und fiel in die feindliche Linie.

Die furchtbare Wirkung der deutschen Artillerie 
vor Derdun.

„Petit Parisien" und andere Sonderbericht­
erstatter gestehen zu, daß die furchtbaren Wirkungen 
der deutschen Artillerie auf dem „Toten Mann" 
und Höhe 304 alles Bisherige übertrafen. Der 
Opfermut der überlebenden der ersten französischen 
Linie halte die schwerste Probe zu bestehen.

George Boillot gefallen.
Wie dem „Secolo" aus P aris  gemeldet wird, 

ist der berühmte AuLomobilfahrer George Boillor, 
welcher sich auch als Flugzeugführer auszeichnete 
und vor kurzem das Kreuz der Ehrenlegion erhielt, 
im Kampfe mit fünf feindlichen Flugzeugen 
gefallen.

Boillot, ein berühmter Sports raunn, bekannt 
unter dem Namen „Roi du Volant", war 1912/19 
Sieger des Grand Prix des französischen Automobil­
klubs. Zu Kriegsbeginn leistete er als Automobil- 
fahrer der Armee große Dienste. Dann wandte er 
sich dem Flugwesen zu.

Scharfe französische HketzkriLiL.
Clemeneerm geißelt in seinem M atte mit bitte­

rer Ironie, durch die der ernste Unwille über den 
durch die Regierung verschuldeten Gang der Er­
eignisse hindurchschimmert, Briands Worte beim 
Zusammentritt der Kammer. „Wir befinden uns 
in einer entscheidenden Stunde, in der wir ein 
Recht auf alle Hoffnungen haben!" Wenn Sie.

kLNSÄLKL? S  M S
fröhlich übernommen, um nicht zu sagen geradezu 
erstrebt wurden, vor Frankreichs Volksvertretern 
das Wort ergreifen, haben Sie die Pflicht, uns 
allen etwas anderes zu sagen, als die Stunde anzu­
kündigen, wo uns zu hoffen erlaubt sein werde. 
Sie schulden uns eins Abrechnung, und zwar eine 
Abrechnung über Taten. Es heißt die Grenzen der 
Unverfrorenheit überschreiten, wenn man uns sagt, 
daß wir, um Ih r  Werk Zu beurteilen, erst warten 
sollen, bis die Kanonen aufhören zu donnern. 
Unsere Front hat sich nach zwanzig Monaten trotz 
Opfern, wie die Geschichte sie nicht kennt, nicht ge­
rührt. Sie erfuhr vielmehr, trotz eines Wider­
standes, der der höchste Ruhm mrseres VaterlLiQes 
rst, sogar eine Emknickung bei Derdun. Wir haben 
ein Recht auf andere Dings, als schöne Worte über 
Hoffnungen^ Wir brauchen ErkÜrrungon über

wenn Sie sie uns verweigern, für uns, wenn wir 
nicht unseren Willen, diese Fehler gutzumachen, 
durchsetzen.

Am Montag fiel die Kritik der militärischen 
Sage im „Komme Enchame" gänzlich dem Zensur- 
stift zum Opfer,

« « *

Die Kämpfe im Ostön.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 29. Mai 
gemeldet:

Russischer KrisgsschanplÄtz: 
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Tkoyds meldet ferner: Der M kM e Dampfer 
„Rhencch" wurde versenkt. , ,

Das italienische Segelschiff „SaSricsMs* ist im 
Mittelmeer versenkt worden. ^  ^

Die „Agrnce Havas" meldet aus Marseille: Tnr 
1590 Tonnen große Dampfer „LsngueÄoe" wurde 
am Sonnabend von einem deutschen Unterseeboot 
im Mittelmeer versenkt. Der Kapitän, wurde ge­
fangen genommen, weil sich sein Schiff verterorgt 
hatte. Fcchrgaste befanden sich nicht am Vord. Dre 
Besatzung wurde nach der Torpedierrmg auUMMt. 
— Ein Telegramm der „Agence Havas' aus Palm s 
(Mallorca) meldet: Der norwegische Dampfer
„Tjamo", mit Kohlen von Ccrrdiff mrch Genua 
unterwegs, ist in der Nähe von Aludia durch em 
MerrerMches Unterseeboot versenkt rrordeu

Durch eine M u s  vernichtet.
Lloyds meldet: Der dänische Bantpfer „Karls" 

stieß auf eine Mine und sank. Die Besatzung 
wurde gerettet.

Folgen des neuen Unterseebootkrieges.
Reuter meldet: Infolge der verminderten

Tätigkeit der deutschen Unterseeboots haben die 
Versicherer Lei Lloyds ihre BeGchrrrmgssätzs M  
Kriegsrrsiks bedeutend herabgesetzt. Die Sätze, dre 
jetzt verlangt werden, sind morst um 10—-25 Schilling 
vom Hundert niedriger als die bisher geltenden 
VersicyerunaMtze, und sie sind im Begriff, noch 
weiter zuruckzugeyen.

Der englische Psstr««-.
Aus dem Haag wird gemeldet: Die Dampfer 

„WesterdijZ" und „Rizudam" mußten ihre amerika­
nische Post in England Zurücklassen.

Deutsches Reich.
Berlin, LZ. Moll LMK

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

ZZ. Mai lautet:
Westfront: Bei dem Dorfe Ostrom dicht nördlich 

des Narscz-Sees setzten die Deutschen am 22. Mai 
nach heftiger Artillerievorbereitung wiederholt zum 
Angriff an; sie rv-urden jedoch jedesmal durch unser 
Feuer abgewiesen. Südwestlich des Narocz-Soes 
zerstreute unsere Artillerie stärkere deutsche An- 
sammlungM. Bei dem Dorfe KoscLuchnowka (16,5 
Kilometer nordwestlich CZartsrysk) wurde ein An­
griff feindlicher Kräfte abgewiesen. Auf der übrigen 
Front der Armeen vom Nigaer Golf bis zur rumä­
nischen Grenze nur GsweW-uer und Patrouillsn- 
kömpfe.

Baltisches Meer: Eines unserer Unterseeboots 
versenkte drei deutsche Dampfer.

* s «

vom Va!kan-Uriegs?cha;lp!atz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. M ai meldet vom
südöstliche» Kriegsschauplatz«!

Unverändert.
Der Stellvertreter dirs THefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Poro! von den Alliierten besetzt.

— V sn den Höfen. König Friedrich Au­
gust m .  von Sachsen, geboren M Dresden am 
25. M ai 1865, vollendet am Donnerstag sein 
51. Lebensjahr.

— Dem Instizmirrister Deseler hat der 
Kaiser das Kreuz und den Stern der Komture 
des königlichen Haivsordens von HeHenKSllern 
verliehen.

— Der Landtagsabgeordnste von Kröchet, 
der von 1898 bis 1911 Präsident des Abgeord­
netenhauses war, vollendet heute sein 76. Le­
bensjahr.

- -  Oberhofpredtger «. D. v .  Rogge in  
Potsdam tonnte am Sonntag di« SSjährig« 
Wiederkehr des Tages feiern, an dem er gleich­
zeitig mit seiner Ordinaiion in sein erstes 
geistliches Amt an der Lutherischen Gemeinde 
zu Siolberg bei Aachen eingeführt worden ist. 
Nach dveisinhalojShrigem Wirken ist er von 
Siolberg im Zahve 1859 ald Divifionspfarrer 
und Earnissonpfarrer nach Koblenz berufen 
worden, dann zum Hofpredigsr an der Host 
und Garnisonkirche zu Potsdam, zugleich zum 
Dioistonspfsrrer bei der ersten Gards-Infan« 
teriediivision in Potsdam ernannt worden.

Die „Agsnce Havas" meldet aus Saloniki, datz 
Poroi von den Griechen geräumt und durch die 
Alliierten besetzt worden sei.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Im  türkischen Kriegsbericht vorn 22. M ai heißt 
es: Da infolge der Einnahme von KuL el Amara 
eine Änderung in unseren Verbindungslinien not­
wendig geworden war, hatten wir unsere auf dem 
rechten Tigris-Ufer stehenden Truppen ein wenig 
zurückgenommen. Der Feind erkannte dies erst nacy 
zwei Tagen. Er warf gegen unsere Stellungen aus 
dem genannten User nur einen Teil seiner Kaval­
lerie vor, und zwar mit dem einen Zweck der Auf­
klärung. An der Kaukasusfront unternahm der 
Feind in der Mcht zum 7. M ai zwei Überfälle auf 
unsere Vorposten, die jedoch beide zurückgeschlagen 
wurden. I n  der Nacht zum 6. M ai warfen acht 
feindliche Flugzeuge in der Nähe der Dardanellen- 
strcche Dmnöen, die ohne Wirkung blieben. Eines 
unserer Wasserflugzeugs warf bei der Verfolgung 
der feindlichen Flieger Bomben auf die feindlichen 
Flugze-ugmolen Lei Jmbros ab. Ein feindlicher 
Kreuzer wurde durch unser Artill-eriefeuer am 
Schornstein beschädigt und oer Großmast gebrochen 
in dem Augenblick, als er sich den Gewässern von 
Smyrns näherte. Er mußte sich vor unserem Feuer 
in Richtung auf Samos entfernen. Eines unserer 
Fliegergeschwader griff Port Said an und warf 
zahlreiche Bomben auf die im Hafen liegenden 
Schiffe, sowie auf Teile der Stadt, wodurch starke 
Brände hervorgerufen wurden.' Unsere Flieger sind 
sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

Vom 23. Mm meldet das türkische Haupt­
quartier: Nichts Wichtiges auf den verschiedenen 
Fronten.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

22. M ai heißt es ferner:
Kaukasus: I n  Richtung DiarLekr Vorhut­

kämpfe.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Nach einem Londoner Telegramm meldet der 

Kommandant in Mesopotamien: Das rechte Tigris­
ufer ist zurzeit vom Feinde frei mit Ausnahme 
kleiner Nachhuten, welche die Brücke über den Schal 
el Hai 500 Pards vor» seiner Vereinigung mit dem 
Tigris decken. Unsere Hauptmacht auf diesem Ufer 
hat die Linie Magassts—Dujailah erreicht. Auf 
dem linken Ufer des Tigris befindet sich der Feind 
noch im Besitze der Stellung von Saimaiyat. Das 
Wetter ist außerordentlich heiß.

Anmerkung: Der Schat el Hai vereinigt sich 
gegenüber von Kut el Amara mit dem Tigris.

» »»

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Lloyds weidet: Der griechische Dampfer „Ana- 
stasstos Coroneos" (19Ü1 Brutto-Registertonnen) 
und der italienische Dampfer „Birmarria" (221S 
Druttv-Rsgisterlonnenj ist gesunken.

A ls solcher hat er die Feldzüg« von 1866 und 
von 1870-71 mitgemacht. Am 18. Januar 1871 
hatte er die Ehre, bet der Katserproklamatisn 
zu Versailles die kirchliche Wsiherede zu hal­
ten. S e it dem 1. Oktober 1966 lebt Hospredi« 
gor I). Rogge in Potsdam im Ruhestände. Der 
Kaiser hat an v .  Rogge aus Anlaß seines 
60jährigen Amtsjubiläums folgendes Tele- 
grcmn gerichtet: „Ich sende Ihnen am heuti­
gen Tage, wo S ie  vor 60 Jahren Ihre segens­
reiche TWigkeit für König und Vaterland im 
Dienste der Kirche begonnen haben, meine 
herzlichsten Glückwünsche in warmer Anerken­
nung Ihrer Verdienste in der M ilitär-Seet- 
sorg« in  Krieg und Frieden bis auf den heuti­
gen Tag. Der ergreifende Gottesdienst vor 
S t. Privat, in welchem S ie  die Truppen der 
1. Gatdedivisian zum Kampfe vorbereiteten, 
bleibt ebenso unvergessen wie Ihre begeisterten 
Worte Lei der Kaiserproklamation in Ver­
sailles. Der Dank dev Königs von Preußen 
soll in Meinem heutigen Elückimmsch erneut 
zum Ausdruck kommen. Der Allmächtige segne 
Ihren Lebensabend. Wilhelm N.*

— Der Nationasttiftung für die Hinter­
bliebenen der im Kriege Gefallenen wurden 
abermalig bedeutende Beträge zugewiesen 
und zwar von der Niederrheinischen Rkt.-Ges. 
für Lcderfabrikation (vorm. Z. Svier) Wtck- 
rath 50 060 Mark, von der Hedderrchettner 
Kupferwerke und Süddeutsche Kabelwerks Akt- 
Gesellschaft, Frankfurt am M ain. 58 000 Mark 
und von der Leopold Tassella u. To. G. m. b. 
H., Frankfurt am M ain, 100 009 Mark.

Ansland.
Gens, 23. M ai. Auf Vsrrrnftkffuntz 8er 

B asier Staatsanwaltschaft würd« in  Genf der 
Präsident des Vereins der Elsaß-Lothringer in  
Bassl, Marzolff aus Straßburg wegen Betru­
ges und UntepM agung zum Nachteil dieses 
Vereins verhaftet, der in Bafel die A ufgab  
hatte, junge militärische EMsssr für die fran­
zösische Armes anzuwerben und ihnen französi­
sche Auswetspapiere zu verschaffen.

Dlisfinsen, 23. M ai. Morgen Wird hier 
ein englisches Hofpitaffchiff mit invalider, 
deutschen Krieg^efarrgenen erwartet. D A  
Gefangenen werden m it einem deutschen Am-, 
bulaiWAg, der englische Kriegsgefangene rath 
bringt, nach Deutschland weite: fahre».

P aris, 23. M ai. Den D M tern  xu-fsM 
find 85 deutsche kriegqzefangene Offtztare aus' 
S t. Angeau, w eil Las Lager z« klein rvurdH 
nach Bastia auf Korsika gebracht worden.
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iLuV U '). da-

(Z L d « m s ch ry e r « n B-ö r-» 
in vergangener Nacht gegen

!N°. und Paul Dühring von einem Ein» 
sie WEMWsinlich beim Einbruch in der 

heut» abgesatzt halten, vsriibt wurde, wird 
°in n SomÄdet: Allein Anschein nach hat 
M „F E es Handgemenge stattgefunden. Der 
As/ s-unhorte um Mitternacht Gchiisse und LSrm. 
»in chnausetlte, fand er B aM now ski erschossen 
ftan-^7 " liegen. Er hatte nur noch die Kraft zu 
e r s L M » V o m  Einbrecher . . . Luisen strotze . . . 
»°n Der andere Bsanrte mutz gleichfalls
wilanEÄ Anbrecht! erschossen sein, als er dem Ba- 

^  H'-kss eilen wollre. Der unbekannte 
des?», s>i entkommen. Man fand einen Hut, in 
Seikim-tdchweiUodrr die Buchstaben R. K. einge- 
>»esk. Waren, und einen Sluckssck mit Einbrech- 
tz,,^"s3EN vor. Die Dcmziger Kriminalpolizei 
ben»^.r5^itg 8 M r nachts von dem Doppelmorde 
v a M E g t .  -  Die beiden erschossenen Beamten 
jiin^ Familienvater: BaranowfEl stand in noch 

fahren, wahrend sich Dvhring bereits zur

Dsppelmord werden noch folgende Einzel» 
berichtet: Baranowski hatte, «ach dem Be- 
urteilen, Nachtdienst im Revier der Gegend 

üjM^tratze. Dort hatte er anscheinend einen ver- 
Mmm festnLnommen, den er zur Polizei»

leî  i *' ^oreueian sei inner -r/urngun/ung vei
W».« bat der Mann plötzlich einen Revolver ge> 

und damit Dichring nttdergeschossrn, denn 
E/AwwsN ist anscheinend erst darauf umgebracht, 
rilb» r den Revolver, den er dem Einbrecher ent- 
tz" » haben mutz, noch in der Hand. Leider Halts 
h»r?orhsr auch schon mehrere tödliche Schüsse er- 
»L^r' Aus dem Revolver sind sieben Patronen 
f»^wuert. Jeder der beiden Getöteten war mehr» 
Da ^troffen. Der Säbel des Baranowski fehlte.

bbr Barmte auch ein« Stich» oder Ächlag- 
tzzSung über dem Äuge hatte, scheint ihm der 
kein .van dem Unbekannten entrissen worden 

der "

W DAffaMiirmg 
rovinzeu Vom» 

' ^ ^ " e n s  
en 
e-

mein, Ostpreußen, Weftpreutzen, Posen und SHltzsie 
erlaubt sich, als dringenden Wunsch des ostdeutsche 
Getreidehandslo vorzutragen: Eine allgemeine B> 
teiligung des legitimen Gstteidshanoels an der 
Berteilung der Ernte ISIS unter Aufrechterhaltung 

Beziehungen dieses Handels 
>schaft. Zu KommMonären

der alten zu seiner

de-, «owaren rm narren gefnnoen. -nuger
i-i^wbrecherwerkzo'.igsn tm Rucksack, der nicht ge- 

ist, blieb nur ein Hut zurück. Dieser mutz 
- " Täter '  . .

r h

lS^brz. Baranowski war 40 Jahre aü  und Hrnter- 
tzM zwei Söhn«. Dühring war 68 Jahre alt. 
Hieran von 1870 und hinterläßt zwei Töchter. — 
lind amtlichen Ermittelungen nach dem Verbrecher 
ezk. heute früh sofort aufgenommen worden, haben

>e.) Von 
tz für die 

v e r z i n k t e

sahen einen Mann ohne 
Schufftratze um die Ecke

de? und 1ldL
knnkL ^bauses kamen,
MbedeSimg in der . . „

Dieser Mann, der einen verstörten Eindruck 
und es eilig Mttt«, stand etwa in der Mitte 

hgsDwnziger Jahrs, war 1,75 bis 1,80 Meter groß, 
gebaut und trug einen grauen, abgetragenen 

tyMg. Er hatt« dunkelblondes, halblang geschnit- 
gescheiteltes Haar. — Aus die Ergreifung des 

^ b rs  ist eine B e l o h n u n g  v o n  2S00 M a r k ,  
Unx Twar isvo Mark vom Regierungspräsidenten 
tz,?. 1000 Mark von der Stadt Zoppot, ausgesetzt 
d i » n — Heute nachmittags gegen 5 Uhr wurden 
T^eichen der beiden bedauernswerten erschossenen 

Neute nach dem Friedhof Wer fährt, wo sie in 
ri^Lalle seziert werden sollen, damit für das ge» 
s^ruchs Verfahren die Todesursache einwandfrei 
''^ ste llt werden kann. . .  ^
in ?2. MaL (Zum Oberlandesgerichtsrat)
Nk>,, ?^n ist der Landrichter Palandt in Kassel er- 

worden.

...... ..... .. . e
bereits bestehen oder in Eründama begriffen sind. 
8 21 und A 23 der Bundesrats-BermMmng vom 
28. Juni 1015 wären entsprechend abzuändern. 
Verein baltischer ProÄnzgetrcWchändker zu Stolp 
in Pommern."

— (D er Ü b e r f l u ß  an  B a r g e l d  i n  d e n  
p o l n i s c h e n  B a n k e n  u n d  Ge n o s s e n »  
fch a s t e n )  wächst sich, wie der „Kuryer" schreibt, 
zu einer wahren GsMberschwemmung aus. Die 
nicht untergebrachten Kapitalien der polnischen 
Eenosssnschasksorganisation in Preußen betragen 
fast 100 Millionen Mark. Das sind fast 25 v. H. 
sämtlicher Kapitalien. Wer welche die Organisation 
vor Ausbruch der Krieges zu verfügen hatte.

— (Die  K r i e g s  Mischung d e s  B i e r e s  
e r l a u b t . )  Der Finanzminister hat den Erlaß 
vom 6. Mai 1916, der die Mischung von Lagerbier 
und Karamelbier beim Ausschsnk für uiMläfsig er-t 
klärte, auf eine Eingabe des Vorstandes des „Ver­
bandes obergäriMr Brauereien" hin zurückgezogen.

— ( F ü r  L a n d w i r t e . )  Durch den F r o s t  
am 13. o. Btts. ist an verschiedenen Stellen, beson­
ders in tiefen Lagen, auf Moor usw. R o g g e n
e r f r o r e n .  Es empfiehlt sich, ' '  -----
lichst umgehend neu zu bestellen, 
man Kartoffeln, Wrucken. 
usw. verwenden.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  S c h r e i b e  
hef t e . )  Infolge des Mangels an NaUtoffen für 
die Erzeugung von Papier ist fetzt auch der Preis 
für Schuldeste um 50 v. H. erhöht worden. Die 
Schreibhefte kosten jetzt 15 statt 10 (

— (Ersatz f ü r  k u p f e r n e  Ge 
amtlicher Stelle wird empfohlen, als 
kupfernen Kochgeschirre n ich t 
S t a h l b l e c h  gefätze zu gebrauchen, da ,  
Speisen das Zink aufnehmen und dadurch ungenieß­
bar und gesundheitsschädlich werden, sondern 
emailliert« Gefätze, die reichlich vorhanden find. 
Größere Kessel könnten, wenn nötig, von mehreren 
Haushaltungen geineinschaftlich beschafft werden.

— (Dem Z i r k u s  B l u m e n  s e i d , )  der am 
Dienstag, 30. Mai, hier auf dem Letbiischettorplatzi 
seine Eröffnungsvorstellung gibt, geht als Deutsch 
lanvs ältestem ZirkusunternGmen ein guter Ruf 
voraus. Trotz des Krieges soll mit einer Spiel- 
folge aufgewartet werden, die der früherer Zeiten 
nicht nur eMchwert, sondern sogar überlegen sein 
soll. Emil, Adolf und Margarete Blmnenfekd 
treten mit ihren neuesten Freiheitsdresßrren auf.

räulchn Erna Brett wird als «ine ausgezeichnete 
krtreterin der fetzt leider immer seltener werden­

den hohen Schule bezeichnet. Die Marno-Truppe, 
die bekannten Schleuderbrett-Akrobaten, find eigens 
ur das Thorner Gastspiel verpflichtet worden. 
Monatelang bildeten die Leistungen dieser Truppe 
das Tagesgespräch von Berlin, wo sie im Zirkus 
Busch auftraten. Vielen Beifall findet stets und 
überall die hervorragend gut dressierte Hundemevte 
von Fräulein Rosita. Besonders hervorzuheben ist 
ferner Herr Strahburger mit seinen einzig auf der 
ranzen Welt bestehenden ElefanteNdressuren. Eben- 
o ist die Arbeit der Reiterfamilie Lorch eine aus­
gezeichnete Leistung. Zahlreiche Clowns oder» 
wie man sie jetzt wohl nennen muß. Spaßmacher — 
sorgen für die nötige Heiterkeit. Den Vorverkauf 
(zu ermäßigten Preisen) hat das Zigarrenbaus 
A. Glückmann-Kaliski, Filiale Artushof, über» 
nominell, wo schon heute Karten zu haben sind.

— ( K o n z e r t  im „ P r e u ß i s c h e n  H ofl.) 
Am Sonntag fand im großen Saale des „Preußi­
schen Hof", der die Besucher nicht alle zu fasse« osr- 
rnochte» wieder ein Konzert des Künstler-Trios in 
'eldgrau statt, das der K ri^  nach^Thorn geführt

AkdergOm  flr  « H m  Truppen.
Es gingen wstter. ein: 
Sammelst«!!« bei rau Kommerzkenrat Dietrich.

das Rots Kreuz: FrauBrsttestratze 38: ^ ^
Klug-Ernsttode ein Jahrgang „Die W

E H

A rttiur Gör-set, 2 .
Mthsrr GSrsvy, der seinerzettige OSerkomman- 

dant der Armeen des ungarischen Freihertskampfes 
von 1848/40, ist in Budapest im SS. Lebensjahre 
gestorben. — Es mutet den Zeitgenossen des Welt­
krieges von 1016 fremd und sonderbar an, daß jetzt 
erst der erfolgreichste Führer der ungarischen Nevo- 
luttsn von 1848/40 gestorben ist. Freilich mutz man 
dabei nicht vergessen, daß RevolutionsseSchrrren 
jünger zu hohen Stellungen kommen als leMme. 
So ging es auch Görgey: als er im April 1840 die 
Siege eracht, die ihn berühmt gemacht haben, war 
er ein General von 31 Jahren, mchrfach Besteger 

Jellachich, Windischgratz und Haquau, bisvon
von

LsfM achrW eir.
T-orn, 24. Mai 1916.

«,,7- ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
tz^.aus unserem Osten: Mslkereibeamter Eruq 
^ l e l s k i  aus Borowno

__________ „  . . . .
h^i-Dnf. 214) aus Strasburg; Fleischsrmetster, 
!f-^sÄrmmann Friedrich B r e d e  (Ins. 22) aus

U.,?- (Auf  dem F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n . )  
sj. Mund von Mitteilungen des „Zentralblattes 

gesamte Unterrichtsverwaltung in Preußen

( Da s  E i ' s e r n e  Kreuz . )  Mit dem 
Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden aus» 

tzEHnet: Leutnaltt d. R. Arthur H a h n  aus 
tztz^denz (Pion. 23); Kriegsfreiw. Arthur W o l l e  
itz„ Martenwsrder: Gefreiter Hermann N i e s  
st?.? n aus Rofpch-Wbau: Fähnrich Friedrich

S t  a r g e m  a nn (Jnf. 14); Vrzefeldwebel 
h M  M a k o w s k i  (Futzart. 17), Sohn der Witwe 
hWarina Makowski in Marienburg-Althof: Ee- 

"br Rudolf S o n n t a g  aus Schmolsin (Jäg. 2)

d ^ e r .  ist mm Pfarrer an der Kirche in V a l :  
stchr^urg. Diözese Cchlochau, berufen und be 

M  worden.

ist'I^uno des Ersatzbataillons
Bezirksfelbwebel befördert und nach 

" Ersetzt

11 
)ohen

Ttz-J (Die  P f i u g s t f e r i e n )  beginnen in diesem 
^  den Provinzen Ostpreußen und West- 

-am Donnerstag, ds ' ^  "
ausdrücklich mittags^

hen
tzen

, ,«euß<
den'8. Juni, in West- 

Die Schule beginnt 
den 16. Juni. 
e 'L hG -V .°»s'«"Ä ,'tR .

wsüesorrdere für Mucher-
Mirst und Fleisch- und Wursttonserven 

U,„..°urch die vom B u n d e s r a t  beschlossene Ver- 
ShgtsiO über die Regelung des Verkehrs mit 

chywaren verfügt.
ktzL (Verein baltischer P r o v i n z -  
P « " ° ) d e b ä n d l e r . )  Am 17. Mai fand in

osideut- 
Depesche

at. Daneben trat auch der Humorist Herr 
auf, dessen Vortrüge ebenfalls großen 
fanden.

Beifall

Mandel 2,70 Mark) und Zwiebeln (das Pfund

(2,00—2,40 'Mark), neu 
-1,80 Mark) und Aale Wer 1

rk)

" U Z
2M

!eAiW^1,50—1,80 Mark) und 
1,50—2,00 Mark, lebend).

— ( D e r  P o l i z e i v e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Schlüssel und ein 
Taschentuch.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Huhn (abzuholen 
Lindenstvaße 70).

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen find Name. Stand rmd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugehen. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

O. K. Ohne Kenntnis der näheren Verhättniss, 
ist ein sicheres Urteil in dieser Angelegenheit nicht 
zu gewinnen. M r  können Ihnen nur raten, sich an 
einen Rechtsanwalt zu wenden.

Leser. Es ist zuzugeben, daß das Vollkornbrot 
nicht so restlos verdaut wird wie das Wiener Bröt­
chen; aber darum ist das Vollkornbrot doch weit 
nahrhafter. Außerdem besitzt es den großen Vorzug, 
daß es, ohne zu reizen, die DarmtatigkeiL anregt, 
sodasi Veroaimngsstörungen nicht eintreten; ferM  
wird es beitragen, dem jungen Geschlecht, das M 
davon nährt und acht Tage altes Vollkornbrot zu 
kauen gewöhnt wird, gesunde Zähne zu erhalten. 
Wenn es nur grob verschrotet im Backsteinofen ge­
backen wird, ist es auch sehr wohstchineckend.

Füsilier W. F. Das Gedicht „Der Posten" ist 
recht stimmungsvoll, aber noch nicht druckreif, da es 
in der Form zu mangelhaft ist.

Eingesandt.
M r  diesen Toll übernimmt die Schriftleltung mir die 

preßs«sctzlsche N»ra»ko«riung.)
Jetzt, wo selbst unbewohnte Straßen ausgebaut 

werden, möchten wir bitt««, auch der Hofstraße 
zwischen Mellien- und Kasernsnsttaß« zu gedenken. 
Die Straße, die jetzt ziemlich viel Verkehr hat, ist 
bei nasser Witterung nicht zu passieren. Wir wären 
schon dankbar, wenn ein befestigter Bürgerfteig an­
gelegt würde, wozu doch Material genug vorhanden 
ist. Hoffentlich schenkt der Magistrat dieser bsschei- 
deno« Bitte genetztes Gehör.

Dtte B t z wo h n h r  dLr  Sof s tna t ze  Nor d .

Rüdiger ihn schließlich zur Waffenstreckung 
Arrsd zwang. Bekannt ist die Hinrichtung von 
13 Görgeyschen Generalen durch Haquau,- auch die 
Gegnerschaft zwischen Gsrgey und Kossuth wurde 
viel erSrtert, und die Auseinandersetzung darüber, 
wem von beiden die Schuld an Ungarns Miß­
geschick zur Last lag, ist heute noch nicht verstummt. 
Einen großen Namen erwarb er sich besonders durch 
die Rückeroberung der Festung Ofen am 21. Mai 
1849. Der Zufall hat gewollt, daß ein 21. Mai auch 
sein Todestag wurde. Im  Zusammenhang mit der 
gegenwärtigen WeW«W ist auch nicht uninteressant, 
daß nach dem Mißlingen der Unternehmung Görgey 
beauftragt wurde, dem K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  
die ungarische Krone anzutragen! Dazu kam es 
allerdinW nicht. Nach seiner Ergebung wurde 
Görgey begnadigt und lebte zunächst in Klagen 
fürt. später wieder in Ungarn. Bon Beruf war er 
Chemiker.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  24. Mai. Am amtlichen Weicht 

vanr Dienstag Nachmittag heißt es u. In  
der GetzenÄ von Derdrrn ging die Schlacht mit 
äußerste? Heftigkeit die ganze Nacht hindurch 
«tf beiden Usern der Maas weiter. Auf dem 
liMes Ufer schotterten zwei deutsche Cegenan« 
griffe gegen alle Stellungen der Höhe 8V4 voll» 
kommen. Wchkich der Höhe drangen die 
Deutschen vorübergehend in einen französischen 
Graben ein. den sie jedoch wieder räumen mutz­
ten. Auf dem rechten User erbitterter Kampf 
im MWntztt von Thiaumont—Donanmont rm« 
ier ungeheuren deutschen Verlusten. Der 
Feind konnte einen von ihm verlorenen Grm 
Ssn nörÄKch der Farm Thiaumont wieder er« 
obern. Am Innern des Forts Doaaumoni 
drängten die Franzosen die Deutschen weiter 
zurück, die nur noch die nordöstliche Eck« des 
Forts halte«. ^

Am snttkilchea Bericht vom Dienstag Abend 
heißt es s. a.: An der Gegend von Verdi» 
hoben die deutschen Gegenangriffs die äußerst« 
Heftigkeit erreicht. Nach Nrtillerievorbereft 
ttrng warfen die Deutschen ihre Angriffs» 
Massen mehrere male gegen unsere Stellungen 
östlich und westKch des „Toten Mannes" vor. 
Der erste Angriff Wurde blutig abgewiesen r 
der zwMe, abends einsetzende Angriff ermög­
lichte es dem Gegner, in einem westlich gelegt« 
neu Grabe« Fuß zu fassen. Unmittelbar dar­
auf wssf «nsev Gsssmmsriff dun Feind völlig 
zurück. Anf dem rechts« Ufer war das Gebiet 
Knndrsmont—Nousnnront Während des ganzen 
Tages der Schauplatz eines mörderischen 
Kampfes. Trotz aller Anstrengungen der 
Deutschen blieben die gestern von uns eroberten 
SisKmrAön, namentlich im Fort Donanmont, 
fest in «nssner Hand. Wir machten in dieser 
Gegend mÄw als 200 Gefangene. — An den 
übrigen Front das gewöhnliche ArtMerttfouer» 
An der Gegend von Fournes. Deaumont «nd 
Linse machten wir je ein feindliches FlrWeug 
unschädlich.

Schiffvzusammrnstotz.
L o n d o n . ,23.  Mai. „Morningpost' be­

richtet, daß der norwegische Dampfer „Havet* 
im dichten Nebel mit dem britischen Dampfer 
„Galirnt" zusammenstieß und sank. 12 Kopf 
seiner Besatzung rsmchen vermißt.

Versenktes Schiff.
L o n d o n .  23. Mai. Reuter meldet aus 

Paris, daß der französische Zweimaster „Myo- 
sstis* aus Fecanrp von einem österreichisch-un­
garischen Unterseeboot versenkt worden ist. 
Dir Mannschaft wurde gelandet.

Wissenschaft und ttnnst.
Am 21. Mai ist in Krefekd der Berliner 

Maler Professor Alfred Mohttmtter im 49. Le­
bensjahr gestorben. — An den Folgen einer 
Infektion starb am Sonnabend in Berlin 
Gcheimsrt Profchor Dr. Kehr. einer der an­
gesehensten Chirurgen auf dem Gebiet der Eak- 
ltmsieinisiden.

Gin Institut zur Erforschung der Kultur 
und Wirtschaft der Türkei U  in Verbindung 
mit der Universität in Frankfurt am Main 
errichtet worden. — Der Hamburger Senat 
hat beschlossen, am dortigen Kolontalinstitut 
eins Professur für Drrstcherungswissenschaft zu 
errichten.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B o r N n » 24. Mai. An der heutigen 

Bormkttagvziehung der preußisch » süddeut­
schen Klassenlotterie fiele« folgende größere 
Gewinne:

ISO «SS Mark auf Nr. 214 317,
10 690 Mark auf Nr. 218 784;
5M) Mark auf Nr. 70 SS8, 183 42S;
ZWO Mark anf Nr. 3788. 4312. 7877, 8171. 

17 S81, 18 849. 24 882. 24 722, 81 888. 33 328. 
38 818, 48 714, 48 223, 88 248, 88 384.
77 898, 187 839. 123 936, 133 987.
148 483. - 159 949. 181195. 152 488,
157 298, 181342, 188212. 188 347.

194 887, 288 384, 288 99«.
§15 429, 217 851, 222 355.

Letzte Nachrichten.
Revision im HochstiMauer Raubmordpnqrtz.

D a n z i g ,  24. Mai. (Prio^Tet.) Der am 
Montag vom Danziger Schwurgericht verur- 
teilte Raubmörder und Brandstifter Wladis- 
laus Psfchöowski hat gegen das Urteil Revision 
eingelegt.

Ginführungsreds des Staatssekretärs 
Helffesich im Reichstage.

B e r l i n ,  24. Mai. Am Reichstags nahm 
heute Staatssekretär Dr. Helfferrch vor Ein­
tritt in die Tagesordnung das Wort und 
führte aus: Der scheidende Staatssekretär Del- 
brück hat mich beauftragt, für die vom Reichs­
tag und vom Volke ihm bekundete hohe Wert» 
schätznng seinen herzlichsten Dank auszuspM-. 
chsn. Erst die Geschichte wird zu« volle« und 
gerechten Würdigung dessen kommen, was 
Staatssekretär Delbrück geleistet hat. Für mich 
war dex Entschluß, die Fortführung seiner Ar­
beit W übernehmen, schwer. Erleichtert wird 
unir dieselbe durch das Bewußtsein, daß diL 
finanzielle Kriegführung sich in gesicherten 
Bahnen bewegt. Ach weiß aber, daß ich meiner 
neuen Aufgabe nur g e r v a M e n  fein werde, 
wenn Die mir Zh«e Mitarbeit und Ah« ver­
trauen krr weitgehendem Maße auch i« meinem 
neuen Amte schenken «rH darum bitte ich Sie  
Herzlich! (Lebhafter Beifall.)

Die Pariser SNrtschastsksnfsnmz.
B e r n ,  24. Mai. „Corriere della Sera** 

meldet aus London« Die Pariser Wirtschsfts- 
konfsrsnz sei endgiMg auf den 5. Aum angs- 
s M

189 435. 
215 389. 
252 823.

72 894, 
138 398, 
188 417, 
181853. 
212 882. 
8Z138S,

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Die Nachrichten aus Amerika, es wär« «rfimak «m «in« 

Frieden,»ermittiun!, die Rede, haben di« Phantast« der LLrs» 
natürlich stark angers«», auf die Aursentwickelung aber dahin 
gewirkt, daß einerseits die bisher bevor,ugten Lriegs- und 
Mstvnzswerte stark angeboten wurden, andererseits nach sage» 
nannten Friedenswerten, wie Schiffahrlraktisn, ansang» n «  
mistige Nachfrage herrschte. Dieser Umstand wurde damit er» 
klärt, dos die Spekulation nach der wochenlang«, Luswärt». 
bewezung der Ariegsionsrmkturpapisre und ihr« anscheinend 
Sderlrieb'enen Bewertung bemüht war. In d« Befürchtung. 
IchüeßUch daraus sitzen zu bleiben, dies« möglichst abzustoßen, 
Automobil-, Mumnons-, Montan- und chemisch» Wert« ver­
zeichneten daher ziemlich empfindlich» Einbußen. Höh« ge­
nannt wurden S-tuss°hrwakti-n und NeklriMtswerte. sowie 
serner Shantung-Bahn. Zn rusflschen Bankaktien »ahm gestern 
die Nachfrage zu und die Kurs« wurden stark tn die Höh« 
gesetzt. Sonst war im akgemsinen da» Geschäft ziemlich M . 
Heimische Anleihen blieben sest. _______________________

Norwegen (tl)l> Kronen 
Sckweiz (108 Francs) 
Süerreich-Unaarn (ISO i 
SinnEnlen (lOV Lei) 
Bulgarien <100 Leos)

am 23. Mai
Geld
b.1?^
2L2's.
UM.
IS t'i.
!ö!"t
E i - i
VS.7Ä,
Sö
78ff.

Brief

222".
162'/ .
182'U
1S2P
102-̂ss.sc
SS-.',
7S".

sZ"L'.'LL -"«""»-LL
Auszahlungen:

Rewyork (1 D eKar)
Hoüand (160 Fl.)
Dänemark (100 Kronen)
Schwedeu (100 Aronen)

'100 Arrmen)

Geld

rsr
LSI«/.
16!»'.
10N'.

Brief
W .222-/,
1W1.
ISS's.
1S8-.
102°,
VK.7S
W -7V-/,

A m s t e r d a m . 23. Mai. Eche-t aus D «M ttL s t. Lo«d«i 
11.51̂  2- Parls 40.98, Wten 81,80._______________________

A m s t e r d a m ,  23. 
88^4, per Juni S8.

Mai. SlUlivs^aff« rrchtz. p« M«

r » ° --
B a r o m e t e r s t a n d :  7S5.5 mm.
W a s s e r s t a n d  de r  We i c h s e l ;  Mstm. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 9 Grad Celfitt».
W s t t e r :  trocken. W i n d :  Nord-Westen.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Lemprrstümr 
17 Grad Celsius, medvigfie -t- 7 Grad Celsius.

W e t t e r a n f a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombero^ 

BomusflchMche Witterung Mr Donnerstag den SS. Mtck 
LKMotternd. warmem einrekne ReaeviLau«.



Den Heldentod für fein geliebtes Vaterland 
starb am 9. Mat in Feindesland mein innigstge- 
liebter, hoffnungsvoller, guter Sohn, Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der

Fleischermeister

Landsturmmann im Jnfanlerie-Negt. Nr. 22,
im blühenden Alter von 33 Jahren.

Thorn-Mocker den 24. Mai 1916.

r id  U M  «Ä 
MstMG Zrkäs.

So hat auch dich getroffen des Feindes Blei; 
Dein Streben und dein Hoffen ist nun vorbei. 
Im  fremden Lande deckt dich nun fremde Erde 
Im  ungefchmückten Grabe liegst du zur ew'gen 
Es lag wohl in des Höchsten Plan:
„Was Gott tut, das ist wohlgetan!"

Ruhe sanft in fremder Erde! 
Geliebt, beweint und unvergessen«

Statt besonderer Anzeige.
erschied nach langem, 
il SL "  "

Gestern Abend um V4H Uhr ver. 
schwerem Leiden, versehen mit den heil Sterbesakramenten, 
mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, unser herzens­
guter, Lreusorgender Vater, unser treuer Bruder und 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe, der

PsstfekretSr

k a n l  v o n  81u ä2L0ü8k i
im Alt« von 47 Jahren.

Thor» den 24. Mal ISIS.
In  tiefstem Schmerz«

im Name« all« trauernden Hinterbliebenen: 
Aso von Ltuilrlenstci, geb. Sokleleldsla.

Die Trauermesse findet statt am Sonnabend den 
27. d. Mts^ um 8'/, Uhr früh, in der Johanniskirche; da» 
Begräbnis von dort au» um 3 Uhr nachmittags.

Am 23. Mai starb nach langem, schwerem Leiden 

H e«  PsstfekretSr

k a u l  v o n  8 1 u Ü 2 i o n 8k !
im 48. Lebensjahre.

Wir beklagen voll tiefer Trauer den Verlust des 
früh aus dem Leben geschiedenen treuen, langjähri­
gen Mitarbeiters und werden ihm ein dauerndes 
Andenken bewahren.

NMknr der w m lm  tzrs W ett. W a » tr  l :
v stir i» L » IL , Postdlrektor.

S ta tt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin­

scheiden unseres lieben Vaters, Schwieger- und Großvaters, 
des königl. Magazin-Oberaufsehers a. D.

sagen wir hierdurch aufrichtigen Dank.
Zm Namen der Hinterbliebenen:

? s u 1  S lo s v iL m a a i»  und Krau L m m a ,
geb. GvttttiLÄI.

Gestern, vormittags 10 Uhr, 
entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden mein liebe Frau, 
unsere liebe, gute Mutter,

L a M i i l k  t l im tr
im 65. Lebensjahre. /

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Thorn-Mocker

den 23. Mai ISIS
lu U u s  v itm tr, Ehemann,

und zwei Svhne.
Die Beerdigung findet Freitag 

den 26. Mai 1916, nachmittags 4 
Uhr. oom Tra»rerhauje, Waldauer» 
straße 15, aus statt.

L e h r e r i n ,
möglichst mit Befähigung znr Er» 
teilttng des Turn- mid̂  Handürbeits- 
unterricht-, als Vertreterin gegen 
Stundenvergtttung sofort gesucht. 

Meldungen an
die Schnldctzutativn.

Die Besitzer der Erbbegräbnisse 
Ersass und Lt88o, unbekannten 
Aufenthalts, werden aufgefordert, sie 
binnen 6 Monate« mstaridzusetzerr, 
widrigenfalls sie nach Z 13 unserer 
KirchhofSordnung eingezogen werden. 

Thorn den 23. Mai 1916.
AltMüt.-kv. Krmrmdrkirchem«t.

Suche von sofort oder 1. J«uikirn Wseikzlckk,
möglichst polnischsprechend.

Angebote unter KA7 an die Ge- 
ichäftsstrü- der P̂resse*.

B e k a n n tm a c h u n g .
Wir geben die folgenden Drrä»-«s«gev der HsSe» 

stMe« zur Kenntnis:
1. Die 

werden
2. Die Ha .  ̂ ,
3. Am Vromberger Tor bleibt die HaltesteLe nur Mr die 

Wagen nach der Vromberger Vorstadt bestehen.
4. Die Haltestelle an der FUcherftrohe wird zum Pilz verlegt. 

Die Haltestellen MeMenstratze Nr. 106 (Kurzbach) und
Ecke  ̂Ho ŝtraße werden zu einer in der Mitte liegenden
vereinigt.
Die Haltestelle Ecke Ulanen- und Brombergerstratze wird 
aufgehoben.

7« In  der Broinbergerstratze werden die Haltestellen gegenüber 
den Häusern Nr. §0 und Nr« 82 zu einer in der Mitte 
liegenden vereinigt.

G l e t t r i M t s w e r k e  T h o r n

ZimllOersieiM W .
soll am
27. Septem ber 1916,

vsrmittKfis !6 Uhr,
an der GerichtSsteLe m Thorn, Z?M' 
mer Nr. Z2, versteigert werben doä 
im Grundbuchs von Mlewo, Kceî  
Briesen, Band 4, Blatt Nr. 7, (ein

VsrsteigeruttgKvk-rmkrSS:
8aäonkLr, welcher ml! 

Meopdlrn« geb. W
Ehe rrrrd OLtergemeinschatt lebt,) 

Angetragene Grundstück, Gewarkun  ̂
Mlewo, Kartenölatt 2, Parzelle 56, 
56, 57, 58, M . 60, 61, 227/54 rc.

Stak, Scheune mit 2 Abseiten w 
Scheune mir Abseiten an der Greir 
mit Mlewiec, 34.Z2.50 Hektar gro 
Keincrtrag 157,22 Taler, Krnnösteu? 
mutterroüs Art 7, NntzLrngswett 21 
Mark. Gebändesteuei'roÜe Nr. 53.

Thorn den 13. Mai 1916.
Königliches Amt-gericht.

OeffsuMchs

v r r s t e lg e r u n g .
F r e t ta g  d e n  L Z .t z .M r . ,

vor«. von lv  Uhr «u»
werde ich auf dem Hofe der GpedittoM - 
firma W. G«d»rftmrße
yLeiseldst nüchfteheade HachlaßgegevMide:

Bettgestelle mit Matratzen, Klei- 
derspinde, Wäschespinde, S o  
phas, Kommoden,Tische.Stühle, 
Spiegel, Waschtische, Wand­
uhren, Ober- und Unterbetten, 
Teppich, Borleger, Gardinen, 
Frauenkleider, 1 Pelzgarnitur, 
eine Partie Wäsche, sowie einen 
größere« Posten Eß- und Koch- 
geschlrr, Haus» und Küchen­
gerät u. v. a. mehr

öffentlich meiskbietr«d z»g«n gleich bar« 
Z.kkrng versteigen».

Thor» ds« L<l. Mal I91S.
UirswK, Gerichtsvollzicher.

Erstkl. Unterrlch« 
B iolin^  S p ie l

lMethod«: Joachim) «teilt
ib e-. « « > » « « . Hohekr. 7, S.

Kaufmann,
<2 Jahre alt. (Kotsuisimar eu..DeflKotions- 
untz Getteidedranche) mu Vnchftchrung 
und schriftlichen Arbeiten gut vertraut, 
sucht passende Beschäftigung.

Angebote unter W. 987 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

SrüWer I M  M W
in einer Kemtkre.

Angebote unLer 8. SOS an die Ge° 
schöltest«!!« der »Presset__________

Kräft. Ärbeltsbursche
wünscht Aeschäfligung.

Gest. Angebote rmter 'W. 10LS an 
die Geschäftsstelle der  ̂Pressê  erbeten.

Ordentliches, 
fleißiges M ädchen,

29 Jahre «Lt, sticht per sofort oder jMer 
Stellung.

Angebote unter L-. 1011 s« die Gs 
schSftostelle der P̂iesse" erbet«,.

NtSefisv-khs!k

Suche von sofort oder 1. Juni

M  R D M .
Angebote unter L .  l v l v  an die Gs. 

schäftLstelle der »Presse".___________

finden dauernde BeschSjLigrrng in und 
außer dem Hause bei

8 . 8 ch ssM  L  8 3 Z äs!sM x .

i k U t U M M
«cht bet Höchst! oh«

K< ters'LerL» liLe'e'-llblOrH.

Z v K U l L S N k s U » ,  S H l v M .  d
AL Domrerstag des 25. M al täglich: 

Gaftspisi des beliebten Grotesk-Komikers 
V au l 6 o M s r  vom Metropol-Kabarett VerM 

KelMkor, Humorist,
rr. a.:

M  K L n s t l e r - K o v z e r t .
Anfang 7 Uhr abends. — KE" Ein

M a le r g e h r l f e v
erhärten Beschäfftgurrg dsi 

N̂ Lki?. MaSsrMKWoV,
KloiM MarkKratze 9.

 ̂ BnWT ZMWrÄsd,
' Vrettienkraße s6, 2, Hinterer Ausgang.

 ̂ k  jN M  A W kS
> mtt Akior Händtchrift Mr xtchsche Brich- 

sührun̂ Karhett̂ n vsrl-üNKt bis.
> ZchhLZHlz.
 ̂ ÄRKÜklK W

MZLWKW1. Damechchusiderrneist«, 
HeLiLgegeMroste 7!S. 1 Tr.

weiterer Herr sticht üÜsres

M M K S Z M
ober ledig, weiche melken kam,,
zum kleinen HsushaN. Z« echrags« in 
d-r -beschSftŝ elle der „Vrrffe".

M W U M
dos verfett koche« kann, ZUM 15. Zurrt 
auch sssSter gesucht.

Wo, sagt die GeschSstsft. der.Presse".

W .W s Ä K f iK M
ftrr 2—3 Stundra vormittaes gesucht.

Schuistraße S. ptr, rechts.
AnfWarLMg

kür Rachm. ê il. ganzen Tag fss. gefijcht. 
, Zu erfr. in d. GeschAsrsst. d. .Pressê .

G uterhaltenes

v s m e m a S
mit Frellanf zu Lärche« Kefmtzt.

Gest. AnyeLoir mtt Preisangabe rr. V. 
10 IN «m die Geschäftsstelle der.Pre ê".

Möck-te ein sehr guterha inner
FahersD sh n eIre^ m if
für Leinen Herr» kauft«.

Angebote mtt Preisangabe unter 
rOlS an die Geschäftsstelle der „Vr̂ stê .1 Nsßß-s ßmk WßWes,

ca. 12 in lang.1 WßW ßsrüe sMik!s>
oa. 8 m lang.

tRSWSMKMMlS,
ra. 4 m lang.

Mndsfidurchmeffer bor Knüppeln, in 
Mitte« gemsfftn 12 ew., ftsort zu dsmft« , 
gesucht.
»««eschSft «rökn. ^

Li-oen.

S!. Ü -M U M M «
von kinderlosem Ehepaar sofort gesucht.

Augebote mtt Preis unter O. 1-14 cm ' 
die GeschLfLsAelle der.PreKe".1 M?-z>«Rk«OM»S ^
nebst Küche zum 1. 6., bezw. 1d. S. . 
gesucht. ^

Angebote «vier V. 1021 an die Ge- , 
schSftsftells der P̂resse-. ,
4 y  möbl. Zimmer m!t Äoch- i
L geiegerrheit zum 1. Juni «es. ^

Angebot« rmter I». 8Vtt an die Ge- « 
schSftsll-lle der .Press«-. j

M IbtierteZ Z im m er !
in der Stadt sdsr Bromöergervorstadt  ̂
zum 1. 6.. evli. sofort, mit Gas oder § 
elektrischem Licht gesucht.

Angebote unter V. 1020 an die Ge­
schäftsstelle der »Prelle*. ;

S e l ä - L o t t r n e
L u m  N u s b s u  els? ? e s l r  Lobukg-

Ziehung 28., 24., 25., 28. und 27. Mai M 6
i>» DienützebSude der königl. Nrseral.Lvttrne-Direttion M BrrA».

14668 Geldgewkmr« !m Gefamtdetrage von

4 0 0 0 0 0 .

s s s s o  
16866 M
15608 O
16600 U
W66S A  
19606 ^7
10668 G

1 Zxnrptgewirm zu 
I Hs«PLgersmn zu 
1 Hasptgewi«« zu

HSVptgeWi«« z u .....................
3 SsWlrmö zu 30M Mk. ---- 
8 Gewiims zu 2S0S MZ. --- 

16 GswMkS zu 1660 Ak. — 
SS vewirms zu 566 MS. ----- 

1VS Se»iu»e zu 106 Mk. ---- 
SOS Gewirkt«; zu  ̂ 50 Wk. ----- 
750 GeWimre zu 26 Mk. — 

12366 Gerrkrrre zu 16 Mk. ---

W ßiM U A  KZ 8OZ M . ZZL

M  M l .  AsüssziKMr
L« vermistmr. ___Btmkstraste L.

vermSr. utÄkl. Iiurm ee Zu ver. 
ntzirtsv. Gerstrnftratze S. 2

M c h W k S
stellt sofort ein

K i e i m r ä  R s ä m M N -
MeMenstratze LSll»

i M t W i  W «
im Z. Stock unseres Hausse Lt«chariWM. 
ßraßs 4. die bisher von Herrn Obsrß  
U-dK'-rrNnr» bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu Vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. SL«rsk gelegene, gleich 

ratze WotzmmH» Beide Wschnnnße« br* 
rhet: aus 7 Zinrrnrr«, davon L Zeräu- 

M^ön. mit »Kem ZudetzZr u»u) find mit 
Gas- und elsktr-. LlchLanLage versehen.
Elftere hat Balkon Knd Srkrr, letzter« ist
mit Loggia «mLZ«strrtkt. BurjchsnstuLe_____
usd PfsCvestaü ^  vorhanden. vermieten. M e lliE r . 16S, ptr.

-tnsch«eßUch
___  Dofiz,bühr iwd Liste R

Nachnahme LS Pfg. teurer. -je
BefiM mgen «ffolgAi am besten avf dem Abschnitt e in «  Poftam vsrM S- 

bis zu S Mk. um 19 Psg. kostet Nid fichsre» als et» einfach« Brief ist.

K o m b r s w s t n ,  KZizl. srmß. LsttM k-ßisük^^
Thorn, Brettestraße 2, Fernsprecher 1 6 3 6 ^ ,

EchÄfreie Mabm,
)ie sich als Mdspanuer ausbilde» wolle», finde« lohnet 
ind dauernde Veschäfttgung.

L l t i m M s r -  M r r M O M M
SM Ä l-Z O ttv! M I L

Ke^rMr, UstsuHo-ftraße L1, Drrhürmrs 
und BesetttZung von frischen und chroni­
schen Harn». H-rttt«, Frnrrr«Lrr-e».

Dtstrere Luskrinst.

»  « M M
pro 16V Stück, «̂t fort 
erstklassige Ausführung,

1 Mk.

Wavfcha«» SoVvo, Wilns 
2 ^ ) Mk. A S M ..............

offeriere pro 16V Srück. ^nt sortiert, mrr 
erstNajsige Bus' 

SchlachL«rrZen.iOA 3LS Mk. Patekot. 
GprnchkarLer» L 56 Mk. DaS deutsche 
Heer Ls« KrWe 2L0 Mk. GeeWÄstdtUgen 
k, L.L0 Mk Ansichten so«
^  "  Vnv. Willis. GrsSrro re.

aierr-Urrdes-Seerer- L.öO 
Mk. MnmenkKLierr 1.75 Mk Sand. 
Ichafterr r.SO, Z.75, 4.50 Mk. Gobrrxts.

2 S9, A.75, 4.S0, S.6Ü Mk. 
Nnfl. Mld pol«. Lyppsri 2.50, 3,66 und 
4.Sli Mk. Briefmappen. Fetdpsftftsrte«, 
Nollzbllchee, Kartendriefe staunend 
billig. Bet grSßereu Posten Exrrapreise. 

PreMW- graiLS und frsuks.
4. 8vdrarts. Mingsberg i. P r .  4 6 ,

' Lulherstr. <!. ___

sowie für 
lles anvere Vieh. 1600 Stück 6 Mark. 
tSpse 1S Mark. gibt ab

SSs»»*«<A«irLk, Dm-zlg. 
Mattenbuden 29.

AullBrheschröLöiMg wird jeder Sendung

Gardinen
^  AmtSKeelcht

^Aenstraße SS. 7 Zimmer, Gas, Dad, 
-sttr. Licht, welchs beliebig getrennt 
»erden kann, vom 1. 16. 16 zu ser-

randa, Gärichen,

M E W l l  « ! .  W M
an eine D-ame von sofort oder später 

M . Zttverm. Gerberstr. LO, 2 Tr., r.

ZVki sehr §st M l.  Zimmr
in besserem, nchigem Hanse zu vermieten.

Strobandstr. 17. 2 Tr., links.

Ü M u l .  Hlmmse auch tageweise zu ver- 
miete«. Cntmerstr. S, 2. r. 

Gorderrtmmelk sofort zu ver* 
'b mieten. Bad, eiektr. Licht ün 

Haus«. Brombergerttr. S.

« ! k i r r » m r . « r ' »

Merken
Sie fich bitte vor, daß 

Gaffipiel des Zirkus

in Thsrll auf dem Lribitscher r 
Tor-Platz am Dienstag,

ro. Msi,
abends ^  Ahr, 

fernen Anfang nimmt.
Versäume Sie bitte nicht,? 
sich rechtzeitig mit Eintritts-s 
karten zu ermStzigten Preisen! 
aus dem Vorverkauf Zigarren- f 
Haus V!üekm»vu-^»ttskl, 
Filiale ArLushof, zu verfe 
da der Andrang an den 
kuskaffen ein großer

Am Dtensti 
AlMSLUfchen

den 23. ist ach 
artt oder Post vorM-

b-l-
UlMüSttschrn Marrr over kpvfi
s W M M M M W U B l I

Zeckm sezssM
Wk-dervringer erhSU -sh« S els-«»"  

r Sei-^st-st-ste d e r .B r « 8 ^ - ,

k L W M M S lS S S lH
mft gebogenem Schirmstock, der  ̂
Ende einen goldene« llKetalldefchlas 
Wird gegen Wnderlohn in E^ssng 
nsmmev Thorn, Albrechtstr. 2. iT r? ^

M m e  W e H M a M r
mit wichugen Briefe« am Mittwoch, 
Uhr,' in der Breitestraße verloren- 

Gegen Belohnung tn der Gejch«!"^ 
der EPresse" abzugebe».

M k M «  M G
Ltndenftr.Abzugeben

rsi«

MäL

Jull

SS
— — 25

rs M L1
1

s 6 7 L
12 13 14 rs
1S so 21 22
26 27 28 2S

4 S 6
1V 11 12 13
17 18 19 SS
24 LS L6 27

« « «  «««
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Zsffre Wer h^ öm hllrg.
3m „CeWorniMl Dmnocrat" vemr 21. MLrz 

fiNÄLt sich der Bericht Wer eine AnteLrsdARg, die 
>̂er ameEmLsche HenLH nnt Lorrr W er-

kom-NmndierrM^eV der fDSWMchen AMes Kssfvc 
Zehützt h^t. Im  Lmche des Gespräches Lam a-uch die 
Netze die MTM.WZ der deutschen Heere mrd 
bererr Heerführer. ZrckerH'mrL P  tm-V lLrLeL! Zosfres 
Wer HinvenLurg, Lcw obren Motzen Teil der 
ÜnterrEtznug wussÄllte. M r  HKLnelMm tzmrnLS 
tzl̂ lgends RuherAnge^ J^ffres:

»,DmH gODitz ist amch der HeerWhrer VM Ver­
schiedenen GlLcksrM'WMeR aLHLnM. W er es 
E r e  ArichL, zu KehEpLen, dich däs G M  ger-atzs 
MErrtbuiB LesoMvers LeMiMgte. .Fm Gegenteil, 
it?D er decs OverkommvrichG der gegen NAtzland 
Am-pfenderr TrmpMr Msrmchm, fcrrtd er keine Le- 
neitzenSVerts SiLmrLisn nsr sich. Er ßcch sich den an 

- Zahl gar^ bedsrrtentz Merl-sZenen, -nrsZeZeichneL 
rruMerüfteten rchMhen Soldaten grgenWer, die 
schr tiefer MrrMen und r E  fmrrignm ^ e n s iv -  
KeU LesML waren. Hirck>MöÄrgs erstes großes 
M M  — in der Einschränkung, wie man vorn Feld--- 
herrnglück Merh-mvpL sprechen karrn — -rvar̂  dich er 
stch durch dir Wucht der Massen, die gegen ihn 
stZMen sollten, irr seinen SwlschkWen nicht irre 
machen lich und sben die Taktik amavendets, die 
ein klar denkender FeMherr immer LMwenden muß, 
Spaltung der feindlicher! Armree und Vernichtung 
der gchpaltenrn Teile. KierWi gehört allerdings 
das QuanLimr Nerven, M sr das Hindendui-g in 
reichem Maße verfügt. Ferner ist ein großer Teil 
der Hindendarrgschen Erfolge dem Umstände MW- 
schDrtben, daß er die KrM e seines Gegners imnrer 
richtig eidM Etzsn rmrtzte und euch die strategischen 
Fähigkeiten seines Gegners, die ein großer Feld­
heer Lei seinen MaHn^hmen fälst immer LeMMchLi- 
gen mich. überaus riehtig borrrLeilen konnte. Er 
hat fich nie in fe in E  GeMer getäuscht, ihn nie 
überschätzt, «Her such nie unterschätzt. E r horchte 
ständig zu ihm hirrLiber, die kleinste Bewegung des 
Gegners Wurde von ihm Leuchtet und auf ihr? 
möglichen Folgen soMam erwogen. Nie lich er sich 
Zu einem Kämpfe Verleiten, wenn ihm Zeit und 
lKanr^fort nicht Fragten; wurde er Lmsegrfffen, so 
VeÄstmrd er e§ meisterhaft, §u parieren, -bis er selbst 
vorgehen LmnLL. Wie ein gMxrndter Fechter Log 
er stch oft Zurück, um mit Merlegener Wucht dann 
seine Waffe weit vorzustoßen. Er hangt an gar 
keinem Prinzip, an keinem System. Er faßte die 
notwendigen Entschlüsse sofort aus der gegebenen 
Situation und führte das einmal als notwendig 
Erkannte mit nngcheRrer Energie durch. Allerdings 
kam Hm ein glänzendes Ssldatenmaterial, das in 
leidenschastlicher Liebe an ihm hangt und Zu Hm 
AnLegrenZres Vertrauen hat, Zu Htffe. Dabei mutz 
man wieder bemerken, daß ein guter Feldherr 
iMnner Mte Soldaten hat. weil er den Ehrgeiz 
seiner Trrrp;n immrer von neuem aufstachelt und 
sich so die Fähigteiten der Truppe von selbst bester 
entwickeln. M it schlechten Truppen hat nie ein

guter Feldherr gchegt, wohl <Ber «mrde der 
schlechte Feldherr auch mit guten Truppen ge­
schlagen. Der FeLHerc macht erben seine Truppen 
zu Arten oder schlechten Soldaten."

M M sche Cagssschaü.
DeMÄÄs BerSKe«Ke.

Die kHizröse „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" schveM: „Dem scheidenden S taats­
sekretär Dr. Delbrück find. seitdem bekannt ge­
worden ist, Latz Krankheit ihn zur Ausgabe 
seines Amtes nötigte, von allen Seiten Be­
weise einer wahren und herzlichen Da-nLarkeit 
entgegengebracht worden. I n  seiner arbsits- 
rsichcn und glänzenden Larrfbahn. die den 
Staatssekretär Zu immer höheren und verant­
wortungsvolleren Arffgaben führte, hat er 
eine Kenntnis rrnserer inneren Zustünde, eine 
Meisterschaft in der Bshervschrmg der schWie- 
ri-gsien Prolbi-HMS der PslitÄ  mrd BerwaMmg 
srwsrden, die vielleicht nur noch durch feine 
außergewöhnlich« KmH der Menschrnbehand« 
lung übertroffen wurde. I n  der Lefturrg der 
Arbeiten des Bundesrates, in den Verhand­
lungen mit den Parteien des Reichstages, in 
den schier nniMsrsehbaren Geschäften der größ­
ten Behorche des Reiches betätigte der S ta a^ -  
sskrstär eins Arbettskra-st, wie sie nicht vielen 
Menschen gegeben ist. So blickt der S taats­
sekretär Delbrück auf ein Lebsnsrverk zurück, 
das ihm den bleibenden Dank des deuHchsn 
Volkes sichert. Ss. Majestät der Kaiser hat 
durch die Verleihung des höchsten preußischen 
Ordens au^edrürkt, wie hoch er die Verdienste 
des scheidenden Staatsmannes ehrt. Möge es 
dem Staatrsekretär vergönnt sein, bald die 
Gesundheit und die Arbeitskraft wieder zu 
finden, die er im Dienste des Vaterlandes 
opferte."

Die näcMs Plermssitzsug dm ZerrerchsAses 
ist, in Abänderung der früheren Bestimmung, 
auf Donnerstag den 8. Zmn nachmittags 
1 Uhr anberaumt.

DerLnsr PechstimMes M der Antwort 
des Reichskanzlers an Erey.

Dazu, daß der RerchEanzler wiederrcm den 
Kriegszielen unserer Gegner die deutschen 
Fri-edensz«le entgegenstellt, sagt die „Best. 
ZL§.", der Ksrnsatz der Äußerungen des 
Reichskanzlers liege in der Aufforderung, daß 
sich die Staatsnrämrer der kriegführenden 
Staaten auf den Boden der wirküchen Tat­
sache» stelle« möchten. — Die „Germania" 
sagt, die Bereitwilligkeit des Reichskanzlers, 
auf dem Boden der wirklichen Tatsachen das 
entsetzliche Blutvergießen zu beenden, enthalte 
eine ernste Mahnung an unsere Feinde, den 
Bogen nicht länger zu Überspannen, sondern 
den Tag zu nutzen, ehe er für sie sich in völlige

Nacht verwandest. — I n  der „Post" heißt es, 
wann sich der Verband unserer Neider bereit­
finden Netze, die Gewast der Tatsachen anzu­
erkennen, Wunen wir im Glauben an die 
innere Kraft und die Berechtigung der deut­
schen Wünsche getrost abwarten.

Datz ErgMSK der österreLWche» Kriegs­
anleihe.

Wis^das Wiener Postkassonsparamt mit­
teilt, betragt die Zeichnung auf die vierte 
österreichWe Kriegscrnleihe 4ZL8^« Millio­
nen; die endgültigen SHLuAiHmr weÄen erst 
spütsr festgH«llt werde».

Zmo NWmBsHe PMamsNL 
ist für den 7. Zuni einberufen worden.

Die russischen Parlam entarier in Paris.
ALtzrBrchs« M ia«d» und V sm c E L

Die ,Kgerrre Harms," beriMet: Vetm
Empstmge der russische» Parlaursntarier irs 
Pahris Bombos hielt V r i a n d  eine An­
sprach, in der er sagte: Diejenigen, die ihr
M ut vergießen, fordern Zeugnis von mrs. S ie 
w-erdsn hier Lei Parlam-ent und Regierung 
den gleichen Wunsch finden, das gleichs Ziel zu 
erreichen Daß rvir den Krieg nicht gewollt 
haben, macht unsere Kraft aus. Wir tragen 
die -Stirne hoch iutd haben ein reines Gewis­
sem Keine der Herausforderungen, die die 
WÄt seit 28 Jahren gehört hat, ist von uns 
ausgegangen. W ir haben dararrf mit dauern­
dem Suchen nach friedlichen Lösungen geant­
wortet. Dcm Wort „Frieden" ist eine Läste­
rung, wenn es bezeichnet, daß der Angreifer 
nicht bestraft werden soll. und daß Europa 
morgen Gefahr läuft, aufs Reu« der Willkür 
einer Militärkaste unterworfen W werden, die 
von Hochmut und Herrschsucht trunken ist. (Leb­
hafter Beifall.) Der Friede wird aus unserem 
Stege hervorgehen. Der Friede muß auf das 
Völkerrecht begründet und von Bürgschaften 
gewährleistet sein, gegen die kein Land aufbe­
gehren kann. Diese« Ideal macht die Größe 
«nsererArrfgabe aus. DieferSiqg kommt-Dsutsch- 
land triumphier? nicht. Es scheint, daß es sich 
vor den Augen der W E  mehr und mehr srnts- 
drigt, es lebt in Furcht, Angst und Gewissens­
bissen. Es ist die Macht des Zdsrcks. welche 
wirkt. Das bedeutet fiir Deutschland den An­
fang des Endes und für uns die Gewißheit, 
daß die Siegosstunds bald schlagen wird. Die 
Alliierten geben ihr M ut, ihre Männer und 
ihr M aterial an die gemeinsame Sache, und 
jetzt, meine Herren, wenden wir uirlere Her­
zen und unsere Geister denen zu, die sich da 
unten schlagen und über denen der Ruhm schon 
aufleuchtet. (Langin haltender Beifall.) — 
Bet dem Empfang der russischen Parlamenta­
rier im GlpfHe hieß P o i n c a r 6  sie willkom­
men und richtete eins Ansprache an sie, die das

Bündnis mit Rußland zum Gegenstand hatte. 
Er sagte unter anderem, wie friedlich sein Ziel 
gewesen sei, Habs sich bei Ngadir und Leider 
Annexion von Bosnier? und der Herzegowina 
gezeigt, aber die Mittelmächte verfolgten im 
Geheimen die Verwirklichung ihrer kriegeri­
sche» Absichten. 1914 Habs Österreich in dem 
Verbrechen von Serajswo, gewiß einem verab­
scheuenswerten Mord; aber einer Tat, für die 
die Öffentlichkeit keinerlei Verantwortung 
trägt, die Gelegenheit dazu gesunden. Der 
Präsident sagte zum Schluß: Selbst im Kriege 
bleiben mir nur zum Zwecke des Friedens ver­
eint. M an zwang uns zu kämpfen, und so 
werden wir weiter tapfer kämpfen, bis wir 
durch den Endsieg das Recht wiederhergestellt 
und die Ruhe der Welt verbürgt haben.

Die Absrrdcrrr»gen an dem englischen 
DkenftpfÜchtgefetz.

Der „Ratterdamschs Tsurant" meldet aus 
London, die Arbeiterpartei beabsichtigt, wenn 
das Dienstpfkichtgesetz dem Unterhaus zurück­
gestellt wird, gegen die Abänderungen zu stim­
men, die am Montag vorn Oberhauft an dem 
Gesetz vorgenommen wurden. Die Arbeiter 
fürchten, daß die Arbeitgeber mit der durch 
diese Abänderungen Arrobgesstzten WarleZsil 
Mißbrauch treiben. s

Kitchener über das DlenstpflkcMssrtz.
Lord Kitchener sagte im Oberhause, das 

Drenstpslichtzgesstz wache es ermöglichen, den 
Zufluß von Rekruten zu regeln. sÄratz die 
plötzlichen Schwankungen, die so nachteilig 
seien, vermieden werde?? würden. Die Alliier­
ten würden in Anbetracht dessen, daß England 
Verpflichtungen übernehme, die fich so ausge­
sprochen von seinen nationalen Überlieferun­
gen entfernen, anerkennen, daß England be­
reit sei, ohne Vorbehalt alle seine Hilfsmittel 
gegen den gemeinsamen Feind in die Wag-- 
schale zu werfen. (Beifall.) Das Dienst- 
pflichtgesetz werde England instand setzen, die 
Kopfzahl seines Heeres in eurem Maße auf­
recht zu erhalten, wie es bisher nicht möglich 
gewesen fest um seinen vollen Anteil an dem 
großen Krrnlpfs zu nehmen, von dem England 
«Äs Rektion und die Zukunft seiner Rasse ab­
hänge. — Das Oberhaus nahm die Dienst- 
MckchMll einstimmig in dritter Lesung an.

Mne KourpctenzkonnKWsn 
für hie englische Luftverteidigung.

Der »Aotterdamsche Courant" meldet aus 
London, Pernberto« MMng habe am Montag 
in? Nnterhause «irre Anfrage an den Premier­
minister gerichtet, ob er dein Hause die Der« 
ficherung geben wolle, das eine KompetcmZkom- 
miMsn ernannt werden würde, um die bezüg­
lich der Luftverteidigung vorliegenden Klage« 
zu urrtersuchera Asgsith bejahte dies.

' Briefe
Vsm Valkan-Uriegsschauplatz.

Fahrten in Razedoniss.
Von Dr. S t e p h a n  S t e i n e r ,  Kriegsberichterstattrr.

(MchstrüL mrch suSsrrArrsey«, Derö-otzrn.)
X X II.
D o i r a n , M itte April.

Es ist beinahe über Nacht Frühjahr gewor­
den. Gestern goß der Regen in Strömen auf 
die Stadt nieder. Die Wollen drängten sich 
in das enge Tal des Axions und versperrten 
es so, daß es mir dünkte, daß ich umgeben sei 
von einer undurchdringlichen Felsenwand, die 
nirgends einen Ausgang hat. I n  der Nacht 
hörte ich dann das eintönige Trommeln des 
Regens am Blechdach meines Hauses. Die 
Raben, die sonst ihr nächtliches Lager oben 
siusgeschlagen haben, find der großen Nässe auch 
überdrüssig geworden und flüchteten sich unter 
das Dach, setzten sich auf den Rahmen meines 
Fensters, sodaß ich die schwarzen Tiere, durch 
die Schatten der Nacht vergrößert, ständig vor 
mir sehe, wie sie vor meinem Lager Wacht 
halten. Endlich schlafe ich von dem eintönigen 
Plätschern des Wassers ein. Als ich aufwache, 
scheint die Sonne gerade auf mein Bett, und 
halb im Schlafe horche ich noch, ob ich das sin- 
Eönige Trommeln am Blechdach oberhalb 
Meines Kopses höre. Doch nichts davon. Die 
^onne scheint mir gerade in die Augen und 
Macht mich ganz wach. Draußen erwacht ge­
rade der klarste Frühlingstag. Die Blüten 
des Mandelbaumes vor meinem Fenster, die 
Estern kaum knospend aus ihrer Hülle blickten, 
fluchten in ihrer ganzen Blumenpracht. Zwei 
lange Raben versuchen, von eine« Baum auf 
den anderen zu fliegen. Wn verliebter Täs- 
Aich ruft glucksend sein Weibchen. Unten im 
-Wardartsl Legt oberhalb des Masses noch eine

schwache, graue Nebelwand, doch die Sonne 
durchbricht sie schon, und zwischen den Dünsten 
sieht man die gelbschmutzigen Flute« durch­
schimmere Eine einsame Lokomotive kommt 
aus dem Tunnel heraus, läßt einen gellenden 
Pfiff hören und saust in den Bahnhof. Es ist 
die höchste Zeit, daß ich mich fertig mache. 
Wann der Zug, der mich zur Grenze führt, 
fahren soll, weiß ich zwar nicht; denn im 
Kriegsgeviet find die Züge noch nicht auf diesen 
pünktlichen Gang eingerichtet wie zuhaust, in 
der bürgerlichen Welt, und ich werde mich hin­
setzen müssen auf den von Soldaten wimmeln­
den Bahnhof und warten, warten, in den Tag 
hinein, bis mich ein Zug aufnimmt.

Der den Fahrdienst leitende Unteroffizier 
zuckt seine Achsel. „Warten Sie halt nur, viel­
leicht nach einer halben Stunde, vielleicht erst 
nachmittags!" Und da heißt es eben warten, 
schön geduldig, bis irgend ein Transport 
kommt oder ein Personenzug; es kann aber 
auch ein Munitionszug sein. Inzwischen wird 
es auf dem Bahnhöfe immer lebendiger. Jede 
Minute kommt irgend ein Zug, eine Lokomo­
tive an, fährt wieder ab; doch mein Zug ist 
nicht dabei. I n  der Holzüaracke, die den Sol­
daten als Nachtquartier dient, wird es in­
zwischen lebendig. Eine verschlafene Gestalt 
nach der anderen kommt mit kleinen, blinzeln­
den Augen aus dem Gebäude, geht schlaf­
trunkenen Schrittes zum Brunnen, entkleidet 
sich vor der größten Offentlicheit halb nackt und 
nimmt eine gründliche Reinigung vor. Dann 
gehen sie zu der Eisenbahn-Kafsssstation und 
holen sich im Eßgeschirr etwa ^  Liter Kaffee, 
der mehr durch seine Menge als durch seine 
Kraft wirkt. Plötzlich saust eine Lokomotive 
und ein eleganter vierschstger Personenzug auf 
das erste Geleise, und der Fahrdienstleiter ruft 
mir zu: „Das ist Ih r  Zug!" Ein paar Se­

kunden nervösen Hin- und Herrsrmens, die 
schwer bestiefelten Soldatenfüße pochen auf 
der» Schotter, Tornister werden in den Wagen 
geschmissen, einige Gewehre hinter her, dann 
macht der Zug einen Ruck ui?d fahrt ohne be­
sondere Vorbereitungen von dannen. Ich sehe 
zum Fenster hinaus und beobachte das Treiben 
des erwachenden Tages. Die großen Zeltträger 
in der Umgebung des Bahnhofes wimmeln von 
Menschen und Tieren, überall herrscht das 
lebendigste Leben. Alles ist erfüllt mit Hellem 
Tageslicht und fröhlichen Töne». Entlang der 
Fahrstraße ziehen die endlos scheinenden 
Trains und Munitionskolonnen. Lange Ge­
fangenenzüge mit der Schaufel und Picke 
trotten gezogenen Schrittes die Straße entlang 
zur täglichen Arbeit. Pferde werden zum 
Tränken in den schmutzigen Strom des Wardar 
geführt, und aus den umgebenden Dörfern 
zieht die Bevölkerung aus alle« Richtungen 
der Stadt Zu. Jetzt fährt der Zug inmitten 
der Häuserreihe« der Stadt, die mich durch 
lange Wochen beherbergt hat. Dort beginnt 
jetzt auch der Tag. M s der Zug vorbeifährt, 
strecken sich ungekämmte, ungewaschene Gesich­
ter aus dem Fenster, sehen mit einem flüch­
tigen Blick uns nach. Wie Kulissen kommen 
mir diese Häuser vor; es scheint so, als wenn 
sie nur aus einer Wand bestehen würden, die 
dazu d« ist, um den schimmernden Strand zu 
begrenzen. U?rd wirklich, so manches der 
Häuser ist nichts anderes als eine Kulisse, wo 
nur er?re Wand noch steht; den« dahinter 
gähnt die Leere der Ruinen. Wir haben das 
WeichNld der Stadt Verlassen, fahren in das 
enge, keffslartige Bett des W ardars hinein, der 
hier so eng zusammengezwüngt wird, daß seine 
Fluten hoch anschwelle» und sich sausend ihren 
Weg zwischen den Felsen bahnen. Unter dem 
Bahndamm dröhnt und sonst es. wie an einem

Wasserfall, bis rvir dann die enge Stell« des 
Flußlcrufes verlassen haben und die Mündung 
der Bregahnia erreichen. Hoch oben auf den 
Vergkrrppeln stehen überall verwitterte Mauer­
reste einstiger Festungen, Kirchen und Klöster, 
Spuren einer alten Kultur, von den Vorfahren 
geschaffen, die zusammengefallen sind irr den 
Stürmen der Zeit, und die durch fleißige Nach­
kommen nicht gestützt und nicht neugebaut wur­
den. Der Lebenspfad der Geschichte wurde mit 
gewaltsamer Hand abgeschnitten, und kein 
neues Leben erstand in den Spuren des alten.

Der Zug HM auf offenem Felde.. Nirgends 
ein Dorf, nur neben dem Schienenstrang ein 
alter Eüterwaggon, rädsrlos, mit großen, 
weißen Buchstaben die Station auf die Vorder- 
wand gemalt. Es ist eine Ausweichstelle, dir 
jetzt während des Krieges entstanden ist. Da­
mals, als wir die Bahn in Betrieb nehmen, 
waren bis zu unserer Front insgesamt nur 
zwei kleine Uusweichstellsn. Heute, nach' 
kurzen paar Monaten deutscher Arbeit, sind in 
dieser Einöde Ausweichstelle« jede paar Kilo- 
meter lang entstände?« Wenn einst der Krieg 
ein Ende haben wird, bekommt der Besitzer 
dieses Landstriches die mustergiltigsts Eissn- 
bahnanlage, die je der Balkan gesehen hat. 
Die Frucht vieler Monate Arbeit und der Wert 
vieler Millionen. Je  weiter wir nach dem 
Süden kommen, umso breiter wird das War- 
dartal. An breiten Fluten walzt fich da« 
Wasser südwärts, und die alten Griechen konn­
ten ihre Nxion mit keinem treffenderen Epitr- 
ton taufen als „breitfluiend". Wie ein Rosen­
garten erstrecken sich die Felder beiderseits des 
Ufers. Ohne Hemmungen stürzt sich das Wasser 
rm Bett vorwärts, reißt Balkon und Bäume 
mit sich und bahnt fich seinen Weg gewaltsam, 
oft die sandigen Ufer wegreißend. Man sieht, 

der Muß One Zwang feinen Wea



ErrWM MftreMnzchr Mr AeMensfrsW.
Nach Nachrichten des „Ratterdamschsn 

Eouvant" Haben einig« pazifistisch« Gruppen 
rn ZoRdsN §M Mittwoch einen GsdGukVNMrs- 
tausch Wer Greys Unterredung mit dem Ver­
treter der „Thiragoer Daily Nervs". PsufonSy 
werde an die Regierung die Krage richten, ob 
es erwünscht wäre, die Bedingungen bekannt 
zu geben, unter denen sie zu einem Friedens­
schluß bereit wäre.

Die englischen KrreMMtMisSe».
Im  Untrrhause Ssantragts AsqnitH am 

Montag die Bewilligung eines Kredits von 
368 Mrllionen Pfund Sterling, des elften seit 
Beginn des Krieges, womit die Gesamtsumme 
auf 2882 Millionen Pfund Sterling steigt. 
Die täglichen Ausgabe« Hütten einen 
Durchschnitt von 4 820 000 Pfund Sterling be­
tragen, was den höchsten bisher erreichten 
Durchschnitt darstellt. Es sei aber möglich ge­
wesen, ihn auf 4 606 SOV Pfund Sterling zu 
vermindern. Das Anwachse« der Ausgaben 
habe seinen Grund hauptsächlich in den An­
leihe« «n die Verbündeten rmd Dominions. 
Das llntsrhauW nahm den Kriegskredit ein­
stimmig an.

M s SeSensmittelnot in Engkand.
Der „Rotterdamsche Eourant" meldet aus 

London: Am Moirtag bildete im Unterhaus« 
die zunehmende Schwierigkeit der Lebensmit- 
tslernfuhr den Gegenstand der Beratungen. 
Nehmt» teilte Wer die Fischerei mit, 278 
Fischerfahrzeng« feken verloren gegangen und 
500 Menschen dabei umgekommen. Die Preise 
seien gewaltig gestiegen.
Der «Ale Prozeß gegen Gtx Nager Tasement 

wird am 25. M ai vor dem höchsten Gerichtshof 
stattfinden. Die Anklage lautet aus Hoch­
verrat.

Krrs PsEuM l.
Nach einer Meldung au» L i s s a b o n  be­

stä tig t der Ministerpräsident, daß eine Expe­
dition «ach Afrika in Vorbereitung sei. Der 
Finanzministee und der Minister des Auswär­
tigen hatten ihre beabsichtigten Reisen nach 
London und P aris aufgeschoben. Auch die 
Dsrfsfsungsrevifforr sei abgesagt worden. 
Wenn diese nicht vor dem 20. August geregelt 
werde, kann fis versassungsgemLtz erst wieder 
in 8 Jahren gelöst werden.

Petersburger SttMmrrnzen.
Das xuMsche Pressebüro teilt mit: Die Ab­

setzung dtzg französischen Gesandten in Bukarest, 
Blondes, ist veranlaßt durch den Abschluß des 
Handelsabkommens Rumänien» mit Deutsch, 
land, das in P aris einen großen Eindruck 
Hinterließ. I n  P aris herrscht ebenso wie in 
PotevKurg die Auffassung, daß dahinter poli­
tische Abmachungen verborgen find. Sicher ist 
anzunehmen, daß anders Änderungen im di­
plomatischen Korps des Bierverbandes bevor­
stehen. I n  diplomatischen Kreisen verlautet, 
daß die Abberufung des russischen Gesandten 
in Bukarest, Proklewski-Koziell, eins beschlos­
sene Sache ist. Die „Vörssnzertung" bezeichnet 
die Abberufung Vlsndels als eine politisch« 
Sensation. ' Der Gesandte hatte eins iRumänin 
geheiratet und war in Bukarest sehr populär. 
Ev war eins allgemeine Redensart: „Ohne 
Bkondsl fliegt keine Fliege über - Bukarest? 
Ihm  wurden alle Regierungsvorgänge anvsr-

sucht, daran, daß oft ganze Baumgruppen aus 
dem Wasser ragen. Dort war einst festes Land, 
doch die unbändigen» angeschwollenen Gewässer 
des Stromes schwemmten das Festland weg 
und ließen nur ein Inselchen übrig, das, von 
dem Wurzelwerk der Bäum« zusammen­
gehalten, widerstandsfähiger war. Dieses 
Wardartal ist ein mrnschenverlassenes P ara ­
dies, von Bergen umgrenzt und von kalten 
Winden geschützt, beleuchtet von einer südlichen 
Sonne, üppig grün von exotischen Pflanzen. 
Dieses Paradies sehnt sich nach menschlichem 
Leben, dessen Spuren ich hier nirgends sehe. 
Selbst Dohlen und Raben fehlen hier, die sonst 
hier im Süden alles bevölkern; nur hier und 
da flattert mit kurzem Flügelschlag eine Lerche 
durch die warme, sonnenschimmernde Luft. 
Dort, wo die Csrna Bska ihr kriftallklares 
Wasser im Stromlaufs des Wardar verliert, 
steht ein alter Wachtturm im Wasser, eins 
späte Erinnerung dieser Zeit, wo hier die 
»nächtige, reiche Stadt Stobisch stand in den 
vielbesungenen Zeiten Alexanders des Großen, 
Das Tal wird enger. Der Zug scheint gerade 
in eine Felsenwand hineinzulaufen, um dort 
zu zerschellen. Wir sind bei „Demirkapu", dem 
bulgarischen „eisernen Tor", angelangt. Zwei 
riesige nackte Fslsenwänds zwängen den Fluß 
in ein enges Bett, sodaß sich das Wasser hoch 
angeschwollen staut und dann mit riesiger Ge­
schwindigkeit unter unheimlichem Dröhnen ge­
waltsam Bahn bricht, jenseits des Felssntores, 
wo sich die Enge wieder in ein Tal mit flachen, 
sandigen Ufern verbreitet. Wir fahren wieder 
durch weite, verlassene Felder, in Bllltenpracht 
stehende, ungepflegte Gärten; dann hält der 
Zug inmitten einer Bretterbudenvorstadt. Wir 
sind am Endziel unserer Eisenbahnfahrt ange­
langt; von hier führt mein Weg zur Front 
Mit dem Kraftwagen Weiter,

traut. I n  W er AM hat er M oH allen M r- M  deutschen Eisenbahnen haben nächst nnse- 
flutz auf den rumänischen M inisterpräsidenten ren Truppen und Generalen zur Erringung
Bratianu verloren.

TelegMphsnanlage ;n der Mongolei.
Die Petersburger Telegraph sn-Agentur 

teilt mit: Am Montag ist ein zwischen Ruß­
land, China und der autonomen äußeren 
Mongolei abgeschlossener Vertrag Wer eine 
Lrlegraphenlinis in der autonomen äußeren 
Mongolei namentlich auf der Strecke Kalgan— 
Urga—Kiachta, veröffentlicht werden.

Milsons angeblich« Friedensvermiitlungs-
absicht.

Bezüglich der Gerüchte über eine angebliche 
Friedensvermittlungsabsicht in Amerika er­
fährt „Pester Lloyd" aus Wiener diplomati­
schen Kreisen, daß dort keinerlei Nachricht vor­
liege, ob und inwieweit Wilson die Absicht 
hegt, sich mit Friedensvermittlung zu be­
fassen. Aus der Entsntepresse ergibt stich der 
Eindruck, daß man sich in diesem Lager gegen­
über pazifistischen Bestrebungen amerikanischer 
Kreise derzeit noch ablehnend verhält, wäh­
rend andererseits bei den Mittelmächten be­
greiflicherweise keine Neigung bestehen kann, 
eins Konferenz, die etwa vorgeschlagen würde, 
zu beschicken, und das Risiko uferloser Bespre­
chungen über Friedensbsdingnngen auf sich zu 
nehmen.

Herr von Wiegand, der Berliner Vertreter 
der „Newyork World", stellt nachstehende Pri- 
vcttdepefchs seines Blattes zur Verfügung: Vo­
rigen Sonnabend deutete Präsident Wilson in 
eins» feiner Reden an, daß die Zeit für Ame­
rika, seine Dienste für Friedensvermittkung 
anzubieten, in die Nähe rücke. ..Der Krieg", 
sagte er, „ist zum Stillstand gekommen, und 
bei Dingen, die mit Gewalt nicht zu bemei- 
stern sind, müssen Beratungen einsetzen."

Die neue amerikanisch« Note an England.
Der Vertreter des W. T.-B, meldst aus 

W a s h i n g t o n  vom Dienstag: Die neue
Rote an England, die einen weiteren Protest 
gegen die Eingriffe in die amerikanische Post 
richtet, ist dem Präsidenten Wilson heute vor­
gelegt worden und wird morgen voraussichtlich 
»räch London gesandt werden. — „Morning- 
post" meldet aus Washington, daß dem ame­
rikanischen Botschaft in London die Antwort­
note auf die letzte englische Note telegraphisch 
übermittelt werden wird. Dia amerikanische 
Regierung stellt sich darin auf den Stand­
punkt, daß die Abhaltung und Beschlagnahme 
neutraler Postsendungen mit dem Völkerrecht 
und den in dieser Frage bestehenden besonderen 
Abmachungen nicht vereinbar seien. Dadurch 
werde jeder neutrale Handel, ack^er wenn er 
von England gebilligt werde, vereitelt.

Die Teilnahme Amerikas für Irland.
Nach Meldung aus N e w y o r k  ist unter 

dem Ehrenvorsitz des Kardinals Futter) ein 
irischer UnterstUtzungslandesLUsschuß gegrün­
det worden. Der Ausschuß bereitet eine die 
Ration umfassende Kundgebung für den 
9. Ju n i vor.

Das Eingreifen der Marine auf Haiti.
„Daily M ail" melden aus W a s h i n g ­

t o n :  Obwohl bereits acht Kriegsschiffs vor 
Port-au-Princs und Sän Domingo liegen und 
2000 Marinesoldaten gelandet sind. hat das 
Marinedepartement, anscheinend in Erwar- 
tung weiterer Unruhen, angeordnet, daß jetzt 
noch 1000 Marinesoldaten aus einem Panzer­
kreuzer nach der Insel transportiert werden.

Eisenbahnminister von Breitenbach 
Vizepräsident des Staatsministerimns.

Der Kaiser hat den ,Staatssekretär Dr. von 
Breitenbach zum Vizepräsidenten des Staats- 
mrnisteriums ernannt. Am 11. M ai d. ,Js. 
waren bekanntlich zehn Jahrs verflossen, seit­
dem Herr von Breitenbach da/- Eisenbahn- 
ministerium leitet. Sein großes Organisa­
tionstalent in Verbindung mit seiner uner­
müdlichen Arbeitskraft hat sich in dem jetzigen 
Weltkrieg auf das glänzendste bewährt. Die 
alle Erwartungen übertreffenden Leistungen

zahlreicher glorreicher Siegs in diesem Kriege 
am meisten beigetragen, und die Verleihung 
des Eisernen Kreuzes 1. Klasse an Minister 
von BreitsnSach war nur ein Zeichen der rei­
chen Anerkennung, die seine Tätigkeit im ge­
samten Vaterland gefunden. Herr von Brei­
tenbach, dem nunmehr die Vertretung des Mi­
nisterpräsidenten übertragen worden ist, kann 
man getrost als einen der hervorragendsten 
Ressortminister bezeichnen, die je in Preußen 
ein Ministerium verwaltet haben.

var wichtigste am  dem neuen 
Stenerstrauß.

Dem Reichstag und der weiten Öffentlich­
keit liegen nunmehr die neuen Kompromiß- 
vorschläge über die Steuern im Wortlaut vor. 
Alle ReichMirger werden von der

Erhöhung der Telegraphengebühren 
betroffen. Deshalb ist es notwendig zu wis­
sen, daß auf Postkarten und Briefs im Ortsver­
kehr Kriegszuschlagmarken Wer 2sch Pfennig, 
aus Briefe im Fernverkehr Wer S Pfennig 
aufgeklebt werden müssen. I n  den ersten bei­
den Monaten nach dem Inkrafttreten des Ge­
setzes wird bet unvollständig frankierten Brie­
sen nur das Nachtleben einer Zuschlagmark« 
später Strafporto in Höhe von 16 Pfennig er­
hoben. Da man Zuschlagmarken zu 2sch 
Pfennig nicht kaufen kann, werden immer nur 
2 Marken zu V/z Pfennig abgegeben. Zehn- 
pfundpakote kosten in den ersten Zonen 6 Pfen­
nig, für wettere Entfernungen 10 Pfennig 
mehr; schwerere Pakete haben 10 und 20 Pfen­
nig KriegHuschlaA. I n  Telegrammen bean­
sprucht jedes Wort 2 Pfennig Zuschlag, Rohr- 
postsendungen kosten 8 Pfennig mehr. Die 
Tslephonkoften sollen um 10 Prozent in allen 
Pansch-, Gründ- und Nsbsnanschlußgebühren 
steigen, Lei Zählerapparaten um 10 Prozent 
für jedes Gespräch. Alle Drucksachenfendungsn 
und „Preffotelegramms" an Zeitungen bleiben 
zuschlaAftei. Alle Telephon-verträge können 
in den ersten beiden Monaten nach Inkraft­
treten des Gesetzes mit einmonatiger Frist ge­
kündigt werden.

Auch der
FraHturkundekstsmpe'k

trifft zahllos« Privatpersonen. Er beträgt 
bei Fracht- und Expreßstückgut 10 Pfennig, Lei 
Eilgut 20 Mennig. Frachtgut in gmrzen Wa­
genladungen erhält bei höheren Frachtkosten 
als 28 Mark einen Zuschlag von 2 Mark, sonst 
1 Mark. MUHbsfördcrung bleibt zuschlagftei.

Die
Erhöhung der TasiakaSgaSen 

berücksichtigt liebevoll die „Meise des kleinen 
Mannes". Rauchtabak, auch Feinschnitt, tm 
Werts bis zu 8 Mark das Kilo, bleibt 
frsk Damit sind auch die Wünsche der heimi­
schen Tabakbausrn erfüllt. Teuere Tabake, 
Zigarren aus ihnen und Zigaretten müssen 
dagegen erheblich bluten. Der Wertzoll der 
ausländischen Tabake ist von 40 auf 65 Pro­
zent erhöht, soll aber erst zur Erhebung kom­
men, wenn nach dem Kriege wieder normale 
Zustände am Tabakmarkt eingetreten find. 
Der Zigaretienindustrie ist das Zugeständnis 
gemacht worden, daß die Betriebs, die im letz­
ten Jah r 18 Prozent und mehr ihrer vorjähri­
gen Erzeugung ausweisen, eine erheblich stär­
kere Belastung (bis zum vierfachen) erfahren: 
man will damit verhüten, daß den großen 
Trustfabriken die Steusrerhöhung. wie seither 
immer, leichter als den kleinen wird.

An die Melle des QuittungMempels tritt 
der

Waremnnsatzstempel.
Er trifft alle Gewerbebetriebs, auch diejeni­
gen der Land- und Forstwirtschaft, der Vieh­
zucht, der Fischerei und des Gartenbaues, so­
wie die Bergwerke und den Hausterbetrieb. 
Sie haben der Steuerbehörde ach Schluß jeden 
Kalenderjahres binnen 80 Tagetz eins Aus­
stellung über den Gesamtbetrag der Zahlungen 
einzureichen, die sie für von ihnen gelieferte 
Waren erhalten haben. Gleichzeitig mit 
dieser Eingabe haben sie eine Abgabe von 
10 Pfennig für je volle hundert Mark erhalte­
ner Zahlung einzusenden. Erreichten diese 
Zahlungen nicht die Gesamtjahveshöhe von 
3000 Mark, so bleiben sie deklarations- und 
abgabenfrei. Fehlen Bücher und sonstige ge­
naue Unterlagen für die empfangenen Zah­
lungen, so wird Selbsteinschätzung verlangt 
und der Steuerbehörde eine nachdrücklich« Prü­
fung und eventuell amtliche Einschätzung vor­
behalten.

Im
Kriegsstsuergesetz

wird streng geschieden zwischen der Besteue­
rung von Kriegsgewinnen und der Besteuerung 
nicht vermehrter Vermögen. Die Kriegsge- 
rvinne werden nur erfaßt bei Vermögen über 
10 000 Mark, bei denen der Zuwachs 3000 
Mark übersteigt. Die Besteuerung dieses Zu­
wachses geht von 5 Prozent bei den Kriegsge­
winnen bis zu 10 000 Mark in Staffelungen 
hinauf bis zu 50 Prozent bei Kriegsgewinnen

von einer M M on «M  mehr. (DeOMr A«« 
wachs wird durch da» Besitzsteuergejetz so« 
1918 noch einmal mit 1 bis 2H4 Prozent be­
steuert!) Anders liegt es bei den nichtgewach- 
senen Vermögen. Eis haben, sofern st« 26066 
Mark übersteigen, eins Steuer von 1 PrrHent 
aufzubringen für denjenigen Teil. der SO Pro­
zent des vor dem Kriegs festgestellten Wertes 
übersteigt. Wer also sein Vermögen von 
48 660 Mark auf 48 060 Mark gebracht hat. 
fällt zwar noch nicht unter die Kriegsgewina- 
steuer, hat aber die Differenz zwischen 90 Pro­
zent des Gteuervermögens (38 700 Mark) und 
dem wirklichen Wert (45606 Mark), also 6309 
Mark mit 63 Mark zu versteuern. Für Ge- 
schästsberiebe, Handelsgesellschaften und Ge­
nossenschaften mit beschränkter Haftung sind 
eingehende Sondsrbestimmungen getroffen.

Soviel über Einzelheiten der neuen Ge­
setze. I h r  Gesamtertrag wird die ursprünglich 
von der Reichsregierung geforderten 438 Mill. 
Mark erheblich übersteigen, aber trotzdem Pt 
keiner verschwenderischen Wirtschaft tm ReichA- 
Haushalt führen, denn die Ansprüchs dechelben 
gehen jetzt schon weit über das hinaus, «um 
günstigstenfalls aus den fünf neuen EISAer- 
guellen herausfischt. Und für dt« Zrckrmft rei­
chen sie längs nicht aus!

parlamentarischer.
Die TabakfteuervoklkM.

Im  Eteuerausschutz des Reichstag« wurde 
Montag Nachmittag Artikel 1 der Tabak» 
steueroorlage mit den tm KomnEonsantvag 
vorgesehenen Änderungen wieder hergestellt. 
Die Steuersätze Mr Zigaretten wurden dem 
KommiMonsantrag« entsprechend ange­
nommen.

Die Melk« Schrng der KrisWst««».
Der Hasptausschsch des Reichstages nah« 

am Dienstag das KrieMsteuergesetz in der 
Fassung des gemeinsamen Aittragss in Wetter 
Lösung mit Mehrheit an, sowie einen Antrag 
der Nationallibemlen, dahin M wirken, daß 
der Vorsitz in den Steuerämtern ftna«z» und 
steuertechnisch gebildeten Beamten im Haupt­
amt übertragen werde.

D!e Naissrin s«f der lttiegrtüKMg 
ösr Kraserchilfe.

D ie Jahresversammlung des Gvcmgekkfth-KtvH- 
lichen Hilfsvereins und der Frmcenhllfe begann 
am M ontag in Berlin mit einem BegrLßAvH»- 
aLend, der die hiesigen «nd «MMSrtrgen M itglie­
der vereinte. Am Dienstag morgen fand gisnein« 
samer Gottesdienst in der DreifaittgleitsÄrche statt 
und mittags die groß« Hauptversammlung t «  
ALgsordnetenHause, der zahlreiche Dame« Äff. 
wohnten. Schon lange vor dem auf 12 Uhr fest­
gesetzten Beginn der Tagung erschien die Kasieri» 
in Begleitung der Gräfin Drockdorsf und des Frei­
herr;? von Spitzomberg. Nach einleitenden M otten  
des Vorsitzenden, Generalleutnants z. D . v o n  
A m  m a n ,  sprach a ls  erst« Vortragend« F räs  
G r ä f i n  P l e t t e n b e r g « H e e r e n  Wer die Fra­
ge: „W as fordert das Vaterland von der deutsche« 
Frau?" Trotz der traurigen Tatsache, daß zahllos« 
Frauen und Mütter im Kriege an» ihrem eigent­
lichen Wirkungskreis hinausgeführt worden sind» 
blecht die Sorge für die Kinder die Hauptaufgabe 
der Frau. W ir brauchen ein» widerstandsfähig« 
Jugend, die in strenger, ernster wich heiliger Zucht 
gehalten werden mutz. E s  ist hohe Zeit, daß eins 
Änderung bei der Jugenderziehung eintritt; unser« 
Kinder sollen wieder lernen, sich tm Elternhaus« 
glücklich zu fühlen. D ie zunehmende SittenlosW rit 
der Jugendlichen erfordert eine von starkem Willen 
getragene Anleitung der Kinder znm. Eott-esgürn- 
Len, zur Ordnung mnd Ehrbarkeit. Eine ander» 
bedeutsame Aufgabe liegt i»  der würdig«« Haltung 
der deutschen Frau; man sollte nicht, wie es leider 
vielfach geschieht, versuchen, auf schlaue Weis» dr« 
von den Behörden erlassenen Verfügungen im I n ­
teresse der Allgemeinheit zu umgehen, sondern die 
Frauen müßten sich diesen Forderungen der Zeit 
weise fühlen in der Erwägung, daß dich« Verord­
nungen zum Wähle des V o lk «  notwendig sind. 
Auch dir m it der ernsten Gegenwart wenig in E in­
klang stehende Mode mit allen dazugehörigen Tor­
heiten sei abzulehnen, es g ilt jetzt, «richt« Pflichten 
zu erfüllen; noch nach hundert Jahren wird man 
über die nach dieser Richtung vorhanden«« Ent­
gleisungen den Kopf M itte ln . I n  ttnsm festen 
W all des Glaubens und der Sittlichkeit sollten sich 
die Frauen in der Frauenhfff« zusammenschlietzsn.

Hierauf sprach dann Generatfupertntendrnt 
S c h o e t t l e r  (Königsberg) Wer „Kriegsnot und 
Frvuenhilfe in Ostpreußen." Er dankt« der Frauen» 
Hilfe für die umfassende Unterstützung, die d«r 
schwer heimgesuchten Provinz von der Organisation 
zuteil geworden ist, und sprach insbesondere dem 
Kaiser und der Kaiserin den Dank aus für da« 
Interesse an diesem Lisbeswett.

Nach diesen Vortrügen verließ die Kaiserin den 
Sitzungssaal. Sodann «stattete Liz. C r e m e »  
(Potsdam ) den Jahresbericht. Der Verband der 
FrauenW fs wächst ständig und umfaßt gegenwärtig 
3280 Vereine. Diese Vereine bilden in Dorf und 
Stadt den Sammelpunkt für die Liebesarbeit i»  
den Gemeinden, sie geben den Frauen Fchttgkll 
und StLrSung zmn Glauben wnd Gottvertrauea-



die würd« wAhrmG d-rr IMen Mk flr
^  ^bchnerinne»- «nd KtnderMrsorge gearbeitet. 
Nok! ^  bericht gi^S hervor, datz allerorten mit 

Eifer And gelten Resultaten gewirkt Wurde. 
^Mung nahm Dienstag nachmittag ihre»

ErmhrMgZfrCgM.
der Flsischwarenbsstänvs. Der Bundes, 

hat in der Sitzung vom 2L. Mai beschlossen: 
^  Fleffchwaren, FleischkoNserven, Räucher- 
ten^F^" Fleisch, Dauerwurst aller Art, gerLucher-

l>eck in Gewahrsam hat, ist Mr Anzeige seiner 
ftE^ lediglich für seinen Haushalt bestimmte« Bs- 
' we sowohl am den KvnM,rmaluerband des 
SdAlngsortrs, wie auch, soweit die Menge Wer 
0 Kilogramm beträgt, an dir Reichsffleischstelle 

^^^llchtrt. Die näheren Vorschriften Wer die 
«n der Anzeige werden von der Laüdeszentral- 

getroffen.
Fleischration der Berlin«. Der Berliner 

j/^^ tra t verordnete auf Grund des Viehmrstriebs 
vergangenen Woche, datz innecholb Berlins 

sb- Brotkarte bis ZSO Gramm frischen Flei- 
^  oder Fettes oder von Leiden zusamjm-rn 
^^ntlich  entnehmbar find.

Eechg Gulasch-Kanonen für Berlin. Der Verein 
Berliner Volksküchen hat sich erboten, der 

^"^ren Bevölkerung durch fahrbars Küchen warme 
zu billigen Preisen zuführen zu lassen, 

^tchifig sollen sechs solcher „Gulasch-Kanonen", 
e di« MlitLrorrwaliung zur Vevfügmig gestellt 

eingestellt werden, um zunächst den Norden 
^  Osten (etwa den WÄldinWadttell «nd das 
^"kfurter Tor-Viertel) zu bedienen. Am unlieb- 

"ton Auftritten, wie sie sich Lei der Speffenvertet- 
in CharlotteWuvg zugetragrn haben, vorzu- 

beabsichtigt der Verein, in seinen und 
Msshen Büroräums« BezugSMDrkrn zum Der- 

M» stellen, gas«« welch« die Speisen an 
^  Gulaschkanonen verabfolgt werden. Drr Polizei- 
.. d>ent Hat Las Unternehmen unter der ausdrück­
e n  Bedingung genehmigt, dich die Beraus- 

drr Marke» nicht auf der Straße erfolgt. 
Liefe Weise hofft «man, daß der Betrieb, der 

ln nächster Woche feinen Anfang nehmen 
stch ohn» Störung abspielen wird.

M  Gewerbetreibend« bestraft. Das Wnigliche 
^lizei-PEsidimn BeMn-LichtenS«^ teilt mit, 

in Berlin-Lichtenberg in der Zeit vom 1. bis 
?- Dkai d. As. gegen 193 Gsmerbetrribende wegen 
r°^s^eitung drr Höchstpreise und Mertretung 
^  sonstigen znr Sicherung der Vollsernährung 

Ehrend des Krieg« erlassenen Verordnungen 
^ffvevftchren eingeleitet worden sind.
** Zrntn« Siindfleisch polizeilich SrMagnahmt. 

. Bei der Firma August Joers, Berlin, Grau- 
sE"Srr Strotze S, wurden von der Polizei 600 Zent- 

gepökelte» Rindffleffch, welches in Tonnen von 
Zentnern verpackt war, beschlagnahmt. Der 

T^chverhalt ist nach der „AAgsm. Fleischer-Ztg." 
^Mnder: Die Firma August Joers hatte in
^ en  Bottichen im Pökel Svv Zentner Rindfleisch 
?gern, Molche» von dem Fleffchwar-enhändler 
Tstton Fehln«, Berlin, Gcmtardstratze, nach vor­
i g e :  Bssichtftprng gekauft wurde. Auf Wunsch 
, " Fchlau wurde das Fleisch in Fässer verpackt 

nach dem Hof geschafft. Dou dort sollte es 
" einigen Tagen auf Veranlassung von Fehlan 

^  RollwMgs« Weggeschafft werden. Fohl«  hatte 
^ r c h  einen Agenten an die Fivnm M. Liemann. 
^tien°Tcfellsch«ft, Berlin, Prenzlaurr Straße 46, 
^  118 000 MarS verkauft, die auch bereits bezahlt 
^ e n  find. Inzwischen fand sich die Polizei Lei 

und beschlagnahmte den großen ausge- 
^pelten Flrifchvorrat. Man ficht such hier, durch 

Hünde solche M^re wandert snb Wie sie stch 
verteuern mutz. Allein oben find mit dem 

.üenten vier Händler genannt. And beim Be- 
A n  der Geschichte liegt das Fletsch schon im Pökel.

geht da alles voran! Der AuMuser, der 
^MlHionSr, der Großhändler, der TroMlächter 

Dccher dann die Phantastspreisrl

22. Mai. (Schöffengericht.) Den 
! Amtsrichter Wegsner; Schöffen 

Fleis^ermeister Daranowski und Besitzer

provinzialnachrlchten.
^ e n  Meist e

Ä ^^ann. Au einem Streit kam es zwischen der 
vÄsbesitzsrin Sch. und der Restaurateurfrau M., 

der Sohn der letzteren die Treppe beschmutzte, 
bearbeitete ihre Gegnerin während des 

^ Ölwechsels mit eruenr Besen. Sie wurde wegen 
^ p e r v e r l e t z u n g  zu 3 Mark oder 1 Tag 
Hv^Änis verurteilt. — Der Arbeiter Theoph'rl 
ss^chiervski erschien eines Tages bei dem Kauf- 

^udlicki und bettelte. Da er betrunken war, 
^  aus dem Laden gewiesen. Beim Fort- 
nahm er einen vor dem Laden hängenden 

st und suchte damit das Weite. Wegen D i e b  
UrLo;/s wurde er zu 6 Wochen Gefängnis vn 
^?UL; ^  Verfahren wegen Bettelei wurde ein- 

^UL, da die Übertretung verjährt war. — Die

F rau 'F l^ isch ^r^^r F.̂  wär angeklagt, weil 
Eie ganzen Schinken nicht verkaufen wollte, 
dtz- ^urde freigesprochen. Das Gericht ging von 
Lä Standpunkt a«s, datz sie recht gehandelt Habs, 
^n« i noch vorhandenen Vorräte nicht nur für 
sind' 'andern noch für mehrere Personen bestimmt 

Die Schnerderin L. aus Heimfoot wurde 
^ . . " K ö r p e r v e r l e t z u n g ,  begangen an der 
Hnina '» Nt 80 Mark Geldstrafe verurteilt. — Der 
êr Mggsgvhikfe F. wurde wegen Überschreitung 

Cw^a chf tprei se zu 10 Mark verurteilt. — Die 
"Uar Äugend versmmnelte sich eines Tages auf 

,md spielte dort. Der Effenbahn- 
^W tent K. nahm einen GummMlauch und

M
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Die Kämpfe in SL-tirol.
Die Niederlage der Italiener an der Süd­

tiroler Front wird immer gröster. Die erste 
Woche des österreichisch-ungarischen Vorstoßes 
hat den Eefechtsstand von zwei italienischen 
Jnfanteriedivisisnen und der zugehörigen Ar­
tillerie eingebracht. Während der Feind so­
wohl an der Etsch als auch an der Brenta ver­
gebliche Versuche unternimmt, das Vordringen 
unserer Waffenbruder anfzuhMen, ist die Ver­

einigung der AstaHer-Platte soweit vorge­
schritten, daß weder auf den Wateaulandschas- 
ten von Vielgereuth noch auf jenen von Laf- 
rcmn italienische Truppen auf Tiroler Boden 
stehen; allen voran hat die Zentrumsgruppe 
den Thronfolgers nun auch den inneren Nord- 
gürtel des Sanrmelraumes von Ar-srers weiter 
aufgerissen. S ie hat die Linie Tormeno— 
Monte—Majo genommen.

Thorn, 24. Mai 1916.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  

Ar mee . )  Zu Oberleutnants befördert: die Leut­
nants d. R. HardL (1 Berlin) des Jnf.-Regts. 21, 
stüher Leutnant in dems. NegL  ̂ jetzt Adjutant der 
stellv. 7. Jnf.-Brig., Bache (Bielefeld) des Znf.- 
Regts. 21, jetzt im 2. Ers.-Batl. des Negts., 
Schwing (1 Frankfurt a. M.) des Jnf.-Regts. 61, 
jetzt im 1. Ers.-Batl. des Negts., Geohardt (1 Ber­
lin) des Znf.-Negts. 176, jetzt im 1. Ers.-Batl. des 
Regts., Klein (Hagen) des Jnf.-Regts. 176, jetzt im 
2.. Ers.-Batl. des Ros.-Jnf.-RegLs. 61, Harder 
(1 Hamburg), Leutnant d. L.-Jnf. 1. Aufg., jetzt im 
Ers.-Batl. des Landw.-Jnf.-R^ts. 21; zum Leut­
nant der Landw.-Jnst 2. Aufg. ernannt: SLolp- 
mann (3 Berlin), Feldw^-Lsutnant im Landw.- 
Jnf.-Regt. 21; zum Fähnrich befördert: der llnter- 
offrZier Boerl im Jnf.-Negt. 176, jetzt im 1. Ersatz» 
B aL  des Regiments.

— ( K e r s o n a l i e  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )  
Der MelimEonsbausekretar Stein aus Wiesbaden 
ist an die Regiemurg in Danzig versetzt und zum 
Regierungsbausekretar ernannt worden.

— ( R e m o n t e m a r k t e . )  Zum Anbaus drei- 
jährtger, vorkommendenfalls auch vierjähriger Ne­
uwerten finden im Laufe dieses Monats chlgende 
öffentliche Märkte statt: in Rssenberg und Fincken- 
stein am 26. Mai, in Hrnufchau am 27. Mai, in 
Stein am 29. Mai, in Gotzlershauseu am SO. Mai 
und in Eulnffes am 31. Mai.
. — ( Der  rse stp r. R e k t o r e n - B e r e i n )
hiM am Sonntag in M a r i e n  b ü r g  seine 
17. Jahresversammlung ab. Der Verein zahlt zur­
zeit 108 Mitglieder, von denen 16 rm Felde stehen. 
Die im Verem gesammelte Spende für die Hinter­
bliebenen gefallener Krieger ergab einen Betrag 
von 466 Mark. Dem Vorstand gehören folgende 
Herren an: Endruweit-Dmrzig (Vorsitzer), Dammin«' 
Elbing, Dienerowitz-Danzra, Baruy-Ewing, Smo- 
linsti-Danzig, Müller-GrmÄNH und ZimmerTN-cmn- 
Marienburg. Der Vortrag des Herrn Ad l e r - '  
DanM-üemgflkhr Wer: ,Mie kann der etwaigen

vertrieb sie damit. Wegen K ö r p e r  v e r l e t z u n g  
wurde er zi; 3 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Gefäng­
nis verurteilt. - -  Der Eutsverwalter H. aus Die-

Als ein ungetreues Kindermädchen erwies 
15 Jahrs alte Koperski aus Eichenau.

die
Beim Guts­

besitzer Szloffowski entwendete sie eine kostbare 
goldene Uhrkette, Strümpfe, Taschentücher usw.
Sie wurde, trotz des jugendlichen Alters, wegen 
D i e b s t a h l s  Zu 8 Tagen Gefängnis vermteitt, 
da ihr auch über ihre Führung ein schlechtes Zeug­
nis ausgestellt wurde. — Die Arbeiterin R. griff 
auf der Straße zwei herrenlose Hühner auf und bot 
diese einem hiesigen Kaufmann zum Kauf an. Da 
sie noch jugendlich, erhielt sie nur wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  einen Verweis. — Wegen V e r ­
l a s s e n  s d e r  A r b e i t s s t e l l e  ohne Genehmi­
gung wurde der Saisonarbeiter Sopczab aus Adlig 
Neudorf zu 1 Nionat Gefängnis verurteilt. — 
WeWn N a h r u n g s m i t t e l v e r f ä l s c h u n g  
wurde die MoLkereibeZcherfrau G. angeklagt. Es 
wrrrde in ihrem Laden Milch verkauft, die 15 Proz. 
Wasser enthielt. Sie entschuldigte stch damit, datz 
fie die Milch so verkauft habe, rme sie diese von den 
Besitzern erhielt. Wegen Vergehens gegen das 
NalMMgsmittelgesetz wurde sie zu 20 Mark Geld­
strafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt, da sie 
verpflichtet ist, dre Milch vor dem Verkauf M 
prüfen.

CrrLm, 22. Mai. --------^ -------------  ̂  ̂ _
wurden u. a. zwei für die Kreis eingesessen en wrch- hos. 
tige Beschlüsse gefaHL: Genehnngung ernes Nach­
trages zur Kreisumsatzstsuerordnm^g und Genehnri- 
aung der E r r i c h L u n g  e i n e r  K r e i s b a n k  i m 
K r e i s e  E u l m.  Durch Erlaß vom 4. Februar 
1916 hat der Herr Minister des Innern angeordnet, 
einen Nachtrag in der Umsatzsteuerordnung aufzu­
nehmen, dahingehend, datz vei einem Erwerb eines 
Grundstückes durch den HypothekenMubiZer in der 
Kriegszeit von einer UmsaMeuer abgesthen werden 
müsse, weil in solchen Fällen diese Steuer als eine 
Karte anzusehen sei. Es wurde darauf zu ß 1a 
folgender Nachtrag beschlossen: „Der Kreisausfchutz

und von belgischem Spargel für 60 Pfg. das Wund 
waren bald geräumt. Das vom Magistrat beschaffte 
dänische Rindfleisch fand nach wie vor sehr geringen 
Zuspruch, sodaß der Preis von 3F0 auf 3 Mark das 
Pfund herabgesetzt wurde. — Verkästet wurde die 
Ehestau des nach großen Unterschlagungen flüchtig 
gewordenen Neubauten Both von der technischen 
Hochschule w Langfuhr wegen Verdachts d« Bei­
hilfe bei der Verseiteschaffung amtlicher Gelder. 
Sie wurde aus Zoppot, wo sie eine eigene Villa 
besitzt, dem Danziger Gsrichtsgesängnis UrgefGrt.

Hanzig, 22. Mai. (Verschiedenes.) Herzliches 
Mitgefühl erweckt allgemein die Nachricht, daß der 
jüngste Sohn des Herrn Konsuls Eugen Patzig, der 
Flugzeugführer Franz Patzig, nach einem Luft- 
rampfe hat sein junges, hoffnungsvolles Leben 
lassen muffen. — Polizeirat Grote in Danzig ist m 
gleicher Ämtseigenschast an das Polizeipräfidium 
m Aack>en versetzt. — Der wissenschaftliche Hilfs­
lehrer Walter Neunast ist vom 1. April 1916 ab 
als Oberlehrer am städtischen Gymnasium in 
Danzig an s te llt worden.

Zoppot, 22. Mai. (Kerne Waldoper.) Die 
Stadtverordneten beschlossen in gehernrer Beratung, 
in diesen Sommer, ebenso wie im Vorjahre, von 
der Veranstaltung einer Waldoper Abstand zu 
nehmen.

Königsberg, 21. Mai. /Der 53. Verbandstag21.
der oft- u n o  we s t p r e uß i s c he n  E r w e r ö s -  
und  Wi r t s c h a f t s g e n o s s e n s c h a f t e n )  tagte 

verletzten KreistEfitzunq) am Sononabend und Montag im hiesigen Artus-
- " ^ ...............  wich- Hof. In  der Sitzung am Sonnabend Nachmittag

Nach- begrüßte der stellvertretende Veröandsvsrsttzends, 
' ' Direktor A n b u h l - Jnsterburg, die anwesenden 

Vertreter der Behörden und widmete darauf dem 
im November v. Is . verstorbenen VerbandsdireEtor, 

»Ju-sÄzraL Wolski-ALenstein, einen ehrenden Nach­
ruf. Hierauf erstattete er Bericht über die Tätig­
keit und die Entwicklung der Verbandsgenofsen- 
schasten in der Kriegszeit, sowie über die Fragen, 
die den Verband in dieser Zeit beschäftigen. Der 
Syndikus des Verbandes, Justizrat Professor Dr. 
E r ü g e r , gab hierauf einen sehr eingehenden 
Bericht über seine Tätigkeit im verflossenen Jahre. 
Er hob dabei hervor, daß die Aussichten, die im 
vorigen Jahre sehr trübe waren, in der Gegen­
wart sich aber gefestigt hätten, wenn auch das 
MrtschaftsleLen noch nicht 

^  er im

ge^>er L e i t s ä tz e , datz von einer zunehmenden 
allgemeinen Verwilderung der Schuljugend wah­
rem» des gegenwärtigen Krieges Leine Rede sei« 
kann. Es 
langen 
jugend
zu b e u g e n ,  erscheinen uns folgende Maßnahmen 
Zweckdienlich: Alle Organisationen und Korpora­
tionen, die stch die Bewahrung der

und 
die

Eine Ein­
schränkung der häufigen KinemaLographen-Vor- 

iler durch behördliche Verord-

llnterstützung
Schuljugend ist dringend «wünscht.

stellungen für Schüler

zustreben. ^ . . .
auf straffe Disziplin zu halten; Roheiten und Ge- 
waltmMgkeiteir sind streng zu ahnden' nach Mög­
lichkeit muß die Aussicht der Lehrer sich auch aus 
die Zeit nach dem Unterricht erstrecken. (Straßen, 
freie Plätze usw.) Bei der unterrichtlichen Behand­
lung des Krieges find dessen ethische Werte in den 
Vordergrund zu stellen. Beschimpfungen und Ver­
höhnungen unserer Feinde find bei der erziehlichen 
Arbeit zu vermeiden. Dom Privatlosestoff unserer 
Jugend ist besondere Sorgfalt zuzuwenden (Be- 
rampfung der Schundliteratur). Der regelmäßige 
Schulbesuch ist zu fördern; Schulversaumnisstrafen 
sind möglichst schnell zu erledigen. Dankbar find 
7erre Maßnahmen der königlichen Generalkonrman- 
oos zu begrüßen, die sich gleichfalls auf Verhütung 
der ZuchLloWeit unter der Jugend überhaupt 
beziehen. __________

Aus dem besetzten Russisch-Polen, 23. Mai.
(Wer die Jubiläumsfeier) der polnischen Ver­
fassung vom 3. Mai 1791 berichtet uns nachträglich 
ein Augenzeuge, der Thorner Kaufmann Herr Adolf 
Lipski: Schon am frühen Morgen Wa r s c h a u  im 
Festgewairde! Aus Schaufenstern, aus den Woh­
nungen, von den Balkönen herab, mit Tevviche« 
und Blumengewinden geschmückt, grüßt woyi zum 
erstenmale nach 125 Jahren der von den Russen 
verpönte weiße Adler auf blutrotem Schilds Ür-

Gebrauch machen, in denen ein Hypotheken- oder 
GrundschuldMubiger das ihm verpfändete Grund­
stück oder Recht zur Vermeidung des sonst unab­
wendbaren Zwangsvrrsteigerunasverfahrens frei­
händig erwirbt." Zur zweiten Sache: „Errichtung 
einer Kreisbank", war in der Begründung ausge- 
Mhrt, daß die Kreissparkasse schon in früheren 
Jahren oftmals nicht in der Lage war, in Rücksicht 

............... .......  " 'atutsärrf die strengen Bestimmungen ihres Statuts 
Kredite in vielen Fällen den Kreditsuchenden zu 
gewähren, obgleich diese kreditwürdig waren. Sie 
waren daher gezwungen, anderweitig, oftmals zu 
Ihrem eigenen Schaden und zu schlechteren Bedin­
gungen, sich Geld zu verschaffen. Unzweifelhaft sei 
oas Bedürfnis nach günstigerem Kredit auch jetzt 
noch im Wachsen oegriffen; besonders sei in den 
Kreisen des mittleren und kleineren. Grundbesitzes, 
auch bei den Kriegsteilnehmern, das Kredit- 
bedürfnis stark hervorgetreten. Der Vorstand der 
Kreissparkasse und der Kreisaussch-uß empfehlen die 
Gründung einer Mittsfftandskasse unter dem 
Namen „Kreisbank des Kreises Lulm" in engster 
Anlehnung cm die Kreisfparkaffe, mit der sie Hand 
in Hand arbeiten solle. Demgemäß wurde vorge­
schlagen und in dem. vorgelegten SLatuten-Entwurf 
angeführt, daß der Sparkastenvorstand zugleich als 
VerwaltungsraL der Kreisbank amtieren soll, der 
durch ein vom Kreistage hinzrMwählendes Mit­
glied eine Verstärkung erhält und so den Verwal­
tungsrat bildet. Ferner könne noch durch ein vom

D«nzig
so lebhaft sei. In  

Jahre vor falschenhabe er im vorigen ^ . . .
Schlüssen aus der Geldflüssigkmt gewarnt. Heute 
sollen die Warnungen noch bMmmter sein. Mit 
Befriedigung könne man auf die Leistungsfähigkeit 
der Genossenschaften zurückblicken; dank deren die 
Kriegskrisis schnell überwunden worden sei, leichter 
als die WirLschafLskrists. Ruhiges Tempo für die 
weitere Entwicklung sei geboten. In  den V e r ­
b a n d s a u s s c h u ß  wurden gewählt: Gutsbesitzer 
DirichleL - Klein Bretschkehmen» Direktor Reitz- 
T h o r n ,  Apothekenbefltzer Schn^bel-Vischofsburg 
und Direktor v. Schmidt-Kcmkehmen. Als Ver­
bandsdirektor wurde der bisherige Stellvertreter, 
Direktor Anbuhl-Jnsterburg, gewählt und zu Stell­
vertretern Direktor Schlesinger-Neumark und Direk­
tor Reimer-rGumbinnen. Im  Anschluß an den Ver­
bandstag fand die Generalversammlung der - s t ­
u n d  we st p r e u ß i s c h e n  V e r b a n d s k a s s e  
unter dem Vorsitz des Direktors Sc huma n ' n -  
Menstein statt. Äus dem Geschäftsbericht ergibt 
sich ein Gesamtumsatz von 77 834 33Z Mk. gegen 
54 504140 Mk. im Vorjahre. Aus dem Reingewinn 
von 26 822 Mk. soll eine D i v i d e n d e  v o n  
5 P r o z e n t  verteilt werden. In  den Vorstand 
wurde Direktor Schlossnger gewählt. In  den Auf­
sichtsrat wurde Geheimrat Belian-Menstein 
wiedergewählt, und für den ausscheidenden Apo­
theken besitz er Schnabel-Vischofsburg wurde Direktor 
Busche-Tilsit gewählt.

stimmig auck̂  erfolgte die Annahme des

Abänderungen. Die Wirksamkeit soll sogleich, nach 
erfolgter GenehmiZung der Statuten durch den 
Herrn Ne-ßLerunZsprästVenten, anfänglich in beschei­
dener: Grenzen erfolgen.

DemM, 20. Mai. (L-eLensmiLtelVerkaufl — Die 
Ehefrau Both's verhaftet.) Ein Ansturm von 
Kauflustigen fand heute bald nach Mitternacht auf 
die städtische Markthalle statt. Dort wurde um 
5 Uhr stich mit den: Verkauf von ausländischen 
Eiern (2,25 Mark die Mandel) uiü> von Krregs- 
wurst (4V Pfg. das Pfund) bsMMsen. Die Vyr- 
räte. auch von städtischem Rhabarber Nr 12 Pfg.

LokslnachrichLen.
Zur Erinnerung. 25. Mai. 1915 CrKinpfflng 

des Überganges über den Sän östlich Nadymno. 
IHM f  Franz KossuH, bekannter ungarffcher Poli­
tiker. 1911 Rücktritt des mexNanffchen Präsidenten 
Dinz. 1887 Brand der Opera «nnique in Paris 
1866 * König Friedrich August H I. von. Sachsen. 
1849 DreiGnigsbund zwischen Preußen, Sachsen 
und Hminover. 1846 Flucht Napoleons III . aus 
Haun 1807 Übergabe Danzigs an die Franzosen. 
1778 's George Keith, der Freund Friedrichs des 
Großen. 1691 f  Don Pedro de la Barca, Spaniens 
größter drailwatffchsr Dichter.

künden, EhrenbriHe für damalige Hoflieschante» 
werL-en von den Kaufleuten zur Schau gestellt. Die 
Ausstattung war der Zeit entsprechend schlicht, aber 
doch würdig und sehr vornehm. Di« Bevölkerung 
mit weiß-roten Schleifen, Jüngling« wie Männer 
mit dem weißen Adler im Knopfloch oder an der 
Krawatte, mit den Inschriften: «Gott erhalle
Polen", „Noch ist Polen nicht verloren"; junge 
Mädchen in weiß-roter Nationalkleidung. Um 
11 Uhr begann nach dem Gottesdienst in der Kathe­
drale der gewaltige Festzug mit über 200 000 Teil­
nehmern und währte bis 4 Uhr. Ein eindrucks­
volles Bild bot der Vorbeimarsch von etwa SO 000 
Schulkindern: ihre Kopfbedeckungen wirkten an 
dem hellen, schönen Maientags wie ein Stück 
lachender Frühling. Wer zählt die Hunderte von 
Genossenschaften, Gewerkschaften, wissenschaftlichen, 
gewerblichen, sportlichen Vereinigungen, die mit 
ihren farbenprächtigen Bannern und Fahnen festlich 
hier zusammen kamen? Alle Kreise, dre Geistlich­
keit, auch di« Juden, nahmen jetzt, wo fie vom 
russischen Joche befreit sind, freudigen Herzens teil. 
Das RaLbinat der Stadt Warschau, die Vorstands­
mitglieder der iiLischen Gemeinde nahmen eben­
falls cm dem Festige teil, nachdem eine Festandacht 
rn der großen Synagoge lTlomackre) voranging. 
Am Schlosse bis Woyttätigkeitsanftall Res Sircra 
Mffer, vom Mickiewicz- bis zum Eoppernikus- 
denlmal und fortan staut wiederholt der schier end- 
lose Zug. Das Haus Bristol, an der Hauptverkehrs, 
aber der Krakauer Vorstadt, bot besonders ern 
interessantes Bild; aus dessen Fenstern Hausdiener 
mit roten Blusen, die Zimurernradchen mit großen 
weiße,! Schleifen rm Kopfhaar, aus anderen 
Fenstern Offiziere, zeitgemäß feldgrau, die Burschen 
auf dem Dache: an d« Front prangt zwischen 
Heiligenbild und polnischem Adler das Gemälde 
Stamslaus August PoniatowAs. reichlich verziert, 
darunter das Wappen der Stadt Warschau. Das 
Original dieses Bildes befindet stch im Thorner 
Museum: bekanntlich wurde dasselbe tter von 
einem Maleryehiffen entwendet, später in Warschau 
zum Verkcmf angeboten mrD gelangte alsdann 
wieder nach Thsrn. Unter russischer Herrschaft 
wäre eine Feier «häßlich der Verfassung von 1791 
niemals gestattet worden, und daher ist die Bevöl. 
kerung voll des Dankes für di« Erlaubnis zur Ab­
haltung der selten schönen Feierlichkeiten, den di« 
Würdenträger in Warschau Sr. Exzellenz dem 
Herrn Generalgouverneur zum Ausdruck brachten. 
Die Ordnung im Zuge und auf den Straßen wurde 
durch die schneidige Bürgermtliz, also ohne mili­
tärische Hilfe, ausrecht erhalten und war muster­
haft: der Festzug verlies ohne jede Störung.



rö. amtliche preklkte
k ö r M e Z t M  ( d - m .

HScdrter veHrankrprrtt.
Eßkarloffeln, Zentner S.60 Mk^ . .......................... Pst». s  M a.

« frei Hans. Zentner ö.7S
W e iz e n m e h l.................................................   LL
K aiserauszugm ehl...................................................  ̂ ^ 4V I
R o g g e n m e h l..................................................... ^ 2 1 »
R o g g e n b r o t ............................................................  20
WeizenbroL ( S e m m e l ) ....................................................  „
Gerstengraupen, g r o b ......................................................... ^ 50 »
SperseLohnen........................................................................  ^ SS »
Kocherbsen, g r ü n e ........................................... „ 5 6 »
H aferflo ck en .............................................................   „ 65 ̂
Gerstenflocksn........................................................................  ̂ 70 „
Gerstengrütze........................................................................  „ S0 ,,
Buchweizen (geschält) ...................................................  Psd. 50 Pfg.
VuchwerzenfutLergrütze .................................................... „ 50 „
Vucywsizenspeisegrütze, -grietz oder -mehl . . .  » 60 „
Hirse (g esch ä lt) ...................................................................  „ 47 ^
Hirse ( p o l i e r t ) ...................................................................  „ 50 ^
Hirsegrütze, -grietz oder - m e h l .....................................  » 63 „
Zucker ( ^ a r i n ) ...................................................................  ^ 30 _
Würfel- und H u tzu c k e r .................................................... „ 33 „
S p e ise sa lz .............................................................................  „ 12 „
Vollmilch .................................................................. . Liter 26 „
M a g e rm r lc h ........................................................................  ,, 8
G r e r ................................................................................. 1 M dl. 2,70 Mk.
Z w i e b e l n ......................................................... Pfd. 66 Pfg.
Molkereibutter (nachweisbare) und durch eine

amtliche Prüfung-stelle geprüfte B utter . . . Pfd. 2,52 Mk.
Andere B utter .............................................................  2,20 „
Rindfleisch:

Bratfleifch von der Keule, Oberschale, Schwanz­
stück, Blume und Lende (Lende-Roastbeaf)
mit K n o c h e n ........................................................ Pfd. 2,26 Mk.

ohne Knochen, ausgenommen Roastbeaf 
F ilet und Roastbeaf ohne Krrochen . . . .
Gehacktes Rindfleisch.................................  „
Kochfleisch vom Vorderviertel. Brust u. Nippe 

(dicke Nippe, Fehlrippe, Kammrippe) . . .  „
Hals, F la n k e n ...........................................  „

Kalbfleisch:
Bratfleisch von der Keule und Rierenbraien Pfd.
Keule über 20 Pfund Gewicht im ganzen .
K albsbrust ........................................................
KalbskoLeleLLes oder -Rücken..........................
K a lb s sc h n itz e l...................................................
Kochfleisch (Vorderfleisch, Rippe, Hals) . .

Hammelfleisch:
Bratfleisch (Keule und B l a t t ) .....................
Kotelettes oder R ücken ...................................
Kochfleisch (Brust, Hals, Dünnung) . . .

Schweinefleisch:
Häschen und S c h n i tz e l ....................................
Kamm und K a rb o n a d e ....................................
K e u l e ..................................................................
Schulter, Backe ohne Knochen, Baucbfleisch .
Kopf (Ohren, Schnauze) . . . . . . .
E isbein (Dickbein) . . . . . . . . .
S p i tz b e in .............................................................
gemahlenes F l e i s c h ...............................
frischer Speck, Liren, Rückenspeck. . . . .
Geräucherter Schinken (im ganzen) . . .

„ « im Aufschnitt . . .
Gekochter » (im ganzen) . . . .

„ im Ausschnitt . . .
Geräucherter Rollschinken ohne Knochen,

Schinkenspeck...............................
Kasseler, Pökelkamm .........................................
Geräucherter S p e c k .........................................
Schweineschmalz.......................................... ..... .

Wurstwaren:
B lut- und Fleischwurst (Thüringer) 1. Sorte

2. »
L eberrvurst......................................... 1. „

Pfd. 2,20 „ 2,66 
.. 2,80 
-> 2,20

8M
1.70

1.70 
1.50 
1,80 
2.06 
2M  
1,56

2.40
2.40 
LM

2.40 
I M  
I M  
I M  
0,90 
I M  
0,36 
I M  
2M  
LM
2.40
2.40
2,86

2,20
1,80
2,10
2.40

I M
1,30
1,80
I M
2,60
1,70

Jagdwurst, Zungenwurst, MortadellawurA.
Frische Bratwurst, Knoblauchwurst. . . .

Wild:
Rot- und D a m w ild ...............................4 . . . » IM  „
Rehwild, Rücken und Keule . . . . . . .  „ 1,86 „

B l a t t ...........................    „ 1,50 „
Wildkaninchen mit F e ll. . ............................ 1 Pf^. 0,35 „
Fasanenhahne mit Federn.............................das Stuck 3,25 »

Mche: L e b e n d :  To t :
K a rp fen .............................................. Pfd. 1.30 Mk. 1.64 Mk.
S c h le ie n ..............................................  ̂1.50 „ 1L0 „
Hechte...................................................  » IM  .  1.20 „

Bleien (Brachsen, Dressen)
im Stückgewicht von 2 Pfd. u. darüber Pfd. 0.90 Mk. 0L0 Mk.
,, „ unter 2 Pfd.......................  „ 0.60 » 0.60 ,,

Plötzen und Rotaugen
im Stückgewicht von 1 Pfd. u. darüber „ 0.60 » 0.60 „
», „ unter 1 Pfd. , , » « ̂  0^0  ̂ 0.56 „

Z a n d e r ................................................... „ 1.40 „ 1.46 „
Barsche . . . ..........................................1 . 0 0 .  1.0« ..
W e ls ........................................................ ,  1.00 „ V.8Ü „
Aale rm Stückgewicht von 1 Pfund

und darüber..................................... » L00 „ 1.60 „
Aale (unter 1 Pfund)...........................  » IM  „ 1L0 „
Barben und Quappen. . . . . .  „ 0.70 „ YL6 »
Karauschen................................. . . „ 1.00 „ 0M „

Marmeladen:
S o r t e  1: Marmeladen, die aus nur einer FruchtarL hergestellt 

werden, mit Ausnahme von Apfelmarmeladen.
^   ̂ Ein Höchstpreis ist vorläufig nicht festgesetzt.
S o r t e  2: Marmeladen, die aus höchstens vier Fruchtarten her­

gestellt werden, sofern sie nicht unter Sorte 1 fallen 
und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte 
der Gesamtmenge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen 0M Mk. 
Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Dlecheimern sd. sonstigen Gefäßen 

von über 10 bis einschl. 15 tcx . . . . . . .  0,55 Mk.
von 5 bis einschl. 10 Lg . ..................................0.60 „
unter 5 k g ..............................................................0,65 „

S o r t e  3: Reine Apfelmarmeladen sowie Marmeladen aus 
Früchten aller Art, sofern sie nicht unter die Sorten 1 
und 2 fallen und nicht eine Einwage von Frucht­
rückständen von mehr als ein Viertel der Gesamt­
menge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen . . 0,50 Mk. 
Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Dlecheimern od."

S o r t e  L: mit Zusatz von Rüben und Kartoffeln,

von über 10 bis einschl. '15 Lx 
von 5 bis einschl. 10 Lx
unter 5 .............................

S o r t e  4: Marmeladen aus 
ohne Zusatz von 
nrcht unter Sorte 
für 1 Pfund 

Reingewicht (netto)

d. sonstigen Gefäßen 
. . .  6,45 Mk.

0M
0,56

unter 5 Lzg......................................... ..... 6Z8

Srrs«- A»S Seksckwngrsrokk.
Zentner ........................................................1.70 Mk.
s. frei Haus, Zentner . . . . . .  1FÜ Mk.

(ohne Papier), Psd. . ..............................I M  „
-  » . > ..........................I M  !

Stretckhokzer, P a c k ..........................................................................  4V
Brennholz in Kloben, Raummeter . . . . . . . . .  12,00

» i« Spaltknüppeln, Raummeter . . . . . .  1 VM

Sahnpraxis

fern 
fordert

Zuwiderhandlungen gegen 
Beschlagnahme der Waren und Bestrafung na

Diese Preisliste fetzt die Preisliste »om 
alcherkast.

Thorn den LS. Mai 1816.

diese Bestimrinmgen ziehen sofortige 

28. März d. Zs.

W W . SM M M N t. Nr M W l .
W W  M W f f k  W Z  L A N .

§ K M M

R o t la u f
B M l Z L N T t x M

^staatl. geprüft" zur Schutzimpfung
Serumspritze 7H0 Mk. KAltursnspritze 7.00 Mk.

TßBeiseKkßserZU Je»".
ZmpsstosfabgaöesteSe der Landwirtschastskammer

am batterioiogifche« 2 n M » t Dauzkg, Saudgrubs 2!. 
Fernsprecher 1503. Telegr.-Adr.: Landwirtschaftskammer Danzig.

L s r r r G s r L )

K R L M E Q L A G  W L A M L L L G M L Ä L L G N s

R u s L r L s r r ,  L W L Z L G t t W -

kWKSMs! -A

4 -  NN Ä  8 - e r k i g ,  

3 S . M 1 2 3 s . 1 S 8 e m t z s c h .

Z aundeah t, S tacheldraht, 
Feld- und G artengerL te

empfiehlt

Telephsn 188 AWLdt. Mattt L1

Salzheringe,
garantiert gesund, preiswert. Bei Abnahme von E  Stück ä 16 Pfg.. det Ab­
nahme von 4'0 Stück ä 9 Pf., frei Verpackung ad Danzig. Verkauf solange 

Vsrnrt reicht. Deutliche Adresse und Bahn angeben.
L irn o ß S  QGHvInsrkt, Dauzkg, PoDchrtehfach Rr. 1W.

LotUskenurt
 ̂ LL-Uprs

NokUskorLst Lt>u<r!r
„ KtiLLtrurGr 

«oviv eins
S s s p l s l t s i -

«srmoviiimz
LotLieksrnut Narrnknfnzx 

Notilrvr'A
»i»ä wIL Oarrurtis bMLx abLrr- 

xvbsn.

kim sdM  
8 .8 M M U M
Lutz ks skitißZkstzZs Der-

arrsgesiihrl.

immer noch 
Ma^ardelt 

ursd prs-sWsrt 
GchMerftr. LS

« - I x .  W p i l m  c h is  l
van 5 bi« lii ^  ^ ..........................OM Mk. 39 Pfg.. Z Stück R) Mg.. Weder.von 5 bis einschl. 10 
unter 5 Ls

. . _ -------- --  Pfg.. Z Stück R; M .. Weder.
0,40 „ vertäufer Rabatt, empfiehlt
0.4-4 ^ l A » L v  VLM»«s. Hesttckratze 82.

s f .  L .  b lo rsL ttL -  Cho^rtty
Schneidermeister. Schrrhmacherftraße LL.

A n fe rtig u n g  von  e leg a n te r  
H erre n -G a rd e ro b e  nach Matz.

Prompte und reeNn Bedienung.
—— Garantie für guten Sitz. — —

M K
werden am bMtgfien und schnellsten repa* 
riert, wie bekannt nur Culmerftraße L. 
Feder l.8k> Mark, jeder Zeiger !5 Pfg.

Hansa-Kaffee, 1,76.
K-i-ch — 0 Pfd M1 1S.3V fk. Rächn.

Potsdam 28.

U U M M W .
garantiert 46 Prozent Fettgehalt, in allen 
unsern Läden zum Preise von 2,24 Mk. 
das Pfrmd zu haben.

An Wiederosrkmiser geben wir zu den 
von der Zentral.Eiirtimfs^esettschait für 
Ausland stufe festgesetzten Preisen ad.

Zerriral-Moikerel.

ZrS8 ILrKLk-tztS M t M S r ,  Inh.: Fcau
B re ite s tra tz e  3 3 ,  r i .  - - - - - - - --
ZahnZiohesr m. Jujektisn.

GsrantterL haltbare PorZelkm«, Silber- uirL Gsldpiombev.
—  Gutsitzende KautscknSgsLrfle. — --------- _

Spez . :  Kronen- und Brückenarveiten sowie Richten schief- 
stehenber Zahne.

Fernruf 8S7. — Fernruf 897.

BucherMne
zum Mtrchern, fswie

Hobel- and 
..TSgesPSne/.

Hiebt ob
L .  V r v M i t L ,  6 . n r . b . l l . ,

B rillan ten ,
Perl-N, Plattn. Gold mrd Silber kauft 
zu hsheu Preiset!

(AHtdwarerrgefchäfL Talmerstratze 1.

M  ilkttz-zkitkN

G Z s c h W s h - M s ,
2 Laden und herrfchaftl. Wvhmmgen, m 
sehr guter Gefchäftsisge, sucht zu oerkmffen.

Angebste mrter U. T8Ö an die Gs- 
fchäftssteRe der ^Prefss". ___

Grnndstück,
4 Morgen Land nüt 4 Wohnungen Nähe 
der Kirche in Rudak, billig Zu verkaufen 

Zu er-fragea in der SeschSftsftslle der 
.Presse". ______ — —

LMZ abzugeben. Stratzandstr. 3.
N U t g  gebrattchsec eichener

W W W  U  1 8 « «
(z. Ausziehen) für 35 Mk. zu verkaufen.

Angebote unter HZ. 1 0 1 6  un die G o  
schüWftslls der -Preffs

"Usu guLerhaltsULS

. . p i a n o / .
billig zu verkMkfen. GerM«. 42.

Faß ueuss ^  
Herrsufahrrad

Mkg zu ver kam en. Gotzisrßr. 8.
'neues

M M W k Z  U  § M O s .
Euim r̂ftratzs 22. 2 Tropen.

Er» jetzr guterhattener. Zusammenlegbarer
KiuöersporLwagett

ist Zu verbattftrr.
Mauerftrahe 17, 1 Treppe.

Bshkjtzz!8.L!MsrZrtttzrrßs.H.
1 schw arzes P ia n in o ,
1 g rv tze r T p ie g e l m it S tu fe ,  
t  S o fa  m it A m d an , N u tz d a u « ,
2  S a tz  g u te  B e tte « ,
! S is sp ir rd , ID ip lv m a tsc h re ib . 
tisch, N u tz d a n « ,  z« v e r la u fe «
bei Baderftratze 20.

flll M  A tz. SW!
(lZXlL) zu vertäue«. Z« erftaßen bei 
Z. LVtütksVLLL. Wettibergstr. tSa.

8 M  « M M
auch sehr -rmr Reiten geeignet, steht zum 
Verkauf bei

GsUWU (Post Toner).
Gin zweijähriges, grotzesUrkes

steht zum Verkauf bei
! L .  L r l l s v b L H ,  Z c h s n lM ,

Areis Thorn.
Eine gute

von 5 die Wahl verkauft
VLKr'LGd m V«bstt. Kreis Thorn, 

Post HsbnZoot. ____

r etn Aullchgefchivrstehen zürn Verkauf. 
M scker, Ltadenflr. 10. 

Eine hochtragende

M i t
verkauft Lsibitfch.

N LM lßM e
und

ZrsmrZhreu
hat zu vErkaufeaZgOlriMlel MaMgW,

UnWch-Polen.

N ZW kM U
enrp^bts nreinsn

A M l W O M

ß ß O -  8SZ K s S S t t k ß t z N ' s t B

Wohnungsnachroris kn der 
Nchdrvfirsste 26. Telephon 

G-schSstssttMÄen Egllch 
Abgabe von Mietsverträgen urr» . 

in allen Fragen des
edendasetdft.  ̂  ̂ ^

krurst

BsVmbttote Wi-^smAvu 
nbzrrnreLAerr.

Bismorckftr. 1. l.
Drombergerstr. 76, 1. 6 Zimmer. 

Balkon, reich!. Zubehör. Pferde- 
stall Mädchen- und Burscheu^rK 
elektr. Licht und Garten I26v 

Drvmberyei ftr. 74, 5—6 Zimmer ^, 
Pferdestaü ^

Dt-m-r-chr. l. S,
Krt,dr!<Wr. 10/12. 4—S Alm. ! 
Breiteitr. 44, 1, 5 Zimmer, Belkotto 
Lutmerstr. 12, 2, 7 Zim., Zudeh.,. .g.

Bad rro s^
Baderstr. L4. 1, 7 Zimmer, Zubeh.

Meü-enftr. V6, 2, 6 Zimmer. 
mt. Garte«

BreUestr. L4. 1. 5 Z i»,
Go». elettr. Leitung 1100 ̂ -

BrSckenftr. 11. L, 7 Zimmer m>d 
ZudedSr. Balkm 

«ldrechchr. < 2. 8 M «,

MeMenstr. SS. 1. 8 Zimmer, L«d-. ,L 
Gas. Nettr., eoN. Stallunz öb»»- 

Brombsrgerstr. ZZ> parl^ S ^
Zubehör. S-rte» ^

Berderftr ZZM, Erdgeschoß, 4 Zu»., 
Zubehör, 720 nicht renoviert, 6^0 
renoviert.

^  N. 8 Zimmer mi.

Gerverftr. ZSM st, 4 Ada., Bad,. ,g.
Zubehör ?S6 ^

Gerechteste. 1L/W, 3, 5 Km.. ^  
§rüchs 7S6^

LUbrechtstr. 4> 4  4 Zim., Bad, ^  . .
725 U'

Albrechtstr. 2, S. 4 Bad re. 700 !§' 
Gerechiestr. 16, 2̂  4 Arm., Küche, 

Dorramn uftv. 70^'
Jakobftr. 15, 2, 4 Zimmer, Hubs- 

hör 650
Hlchestr. 1, 2, S Ztm  ̂ Zudch. 555 l 
Lutmerstr. 12, LagerkeLer 
Ctttmertzr. 12, 4, 2 Zttm, LLche 19K f 
Hchestr. 1, AeSer M f
Gttdnerstr. LL, S, 2Him^Küche 144 s 
Coppernikrrsstr. 26, Hof, L Zimmer, 

Aŝ hgelLgenheit 1684

Schut str. 10, part  ̂ 6 Zimmer, Zu­
behör und Garten

Gerechteste. L—10, S, L Zimmer, 
Zubehör

MeUienfir. 10S. 1, 5—6 Zimmer, 
Bad, Zubehör

D rücke nftr. LS, pt., 5—7 Um., für 
Kontor

Tatstr. 24, patt. S Zimmer. Zubch.. 
Bad, aus Wunsch Pjerdrstaü und 
Gärtcheu

Gtrodondstr. 18, S, 1 Zim., Küche, 
12 Mark monatlich

sos'

K -tzN IlE SW ktzlk

Di« bisher von Herrn Leivriod 
Nsk, Baderstr. 24. bswoht»re

1 .  w i e ,  7  Z i m m e r
und Zubehör, geeignet auch zu 
u. Geschästszwocken, o. ssf. zu vermiet 

Auskunft erteilt SekeetSs 
SLmcksr-. bchiü-rftr. 6, S T r . ___^

In  vermtete» per 1. 10. ein«

mtt reich!. Zubehör, AM. Markt SS. -  3^ 
Zn erfragen bei
Z llk jhsss U .  8 .  L m s K

WilheluMl. .
4- M  Z - M M M O W ü A
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. ^
vermiet«». Näheres die Portiers!^ 
ALdrechHr. 6. Nedeneingang, 4 Tr. ^  
Cslmer Chauffee 49.________ _

z-UW«tzMU^.
Küche. Enrree, Bad und MädchenMve 
1. 7. 16 za vermieten.

Friedrichst^

Z - r k I - i n e r l e s

D r r n n h o t ;  V M .K
z« vskkmfen. Zu erjagen Kwftrrftr. 14̂ —

Lried LHl'MÜM, sW G U
Dtorrchsrgerfik<che 20. iMO«mll 1S E -  z. vttW. GerMupk.
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Die presse.
(Wittes Blatt.)

Verwertung der weidenrinde 
M Gerberei- und GewebezweSsn.

Är der kulturtschnffchen Beilage zur deutschen 
bribsnacher - Zeitung, „Korbweidenkultur und 

^EweiderweWertuug"', empfichlt Paul K a i s e r .  
^in-rLmrkwitz, friiher in Graudenz, die Verwer- 

der beim Schalen der KorbaveidenruLen und 
/^brveidenstöcke gewonnenen und bisher als W- 
^  betrachteten WeDenrinde Zu Gerberei- und 
d^vsöeMvecken in folgendem Aufsatz, der die Be- 
ĉhtung der inbetracht kommenden Interessenten

verdient.
* Schon seit einer Reche von Zähren bin ich be- 

dex Wekdenrinde, die beim Schalen der 
KorbsNeidenruten und Kor-Lweidenstöcke abfallt, 

bessere Verwertung W verschaffen.
Es hagelt sich dabei um recht bedeutende 

^vantitaten, die bisher als Abfall wenig Beach- 
fanden urch die RrntabiliM der Weiden- 

^lilereien und auch der Krorbweidenkul-uren wür- 
^  SanZ erheblich steigen, wenn weine Bestrebungen 
^  diesem Gebiet Erfolg hatten.

Meine Bemühungen erstreckten sich nach zwei 
Achtungen:

Erstens suchte ich die L^verfabrMmten zu be- 
^Mrfsen, die Weidenrinde, die M, je nach der 
^>rte, mchr oder weniger Gerbsäure enthalt und 
bereits seit längerer Zeit schon, besonders in Dane- 

und Rußland zur Gerbnng der feineren 
-̂edersorten Verwendung findet, mchr als bisher 

'Er Gerbzwecke M gebrauchen.
Das war in Friedenszeiten ohne Erfolg, denn 

isländische Gerbstoffe wurden zu billigen Preisen 
Ehd in einer so bequem zu verarbeitenden Form 
^SM H rt und arsgeboten, daß sich die Lederger- 
T r̂eien dieser AuslandsproduEte mit Vorliebe be- 
^^nten rmd außer Eichenrinde, die ja erheblich 
^ehr Gerbstoff als die Weidenrinde enthalt, im 
Alande gewachsene Pflangenriirden und affo auch 
weidenrinde, nur in sehr seltenen Fallen und in 
*EchL bescheidenem Umfang verbrauchten.

Der gewaltige Krisg, der uns manche Leherzi- 
^rrswerte Lehre gab -und unfsre Wirtschafts- 
^vung von Grund auf u-mHestaltete, hat auch 
^Ertn Wandel g^chaffen.

Die ausländischen Gerbstoffe blisbrn aus, die 
^chandenen Vorräte davon würd«! aufgebraucht 
End die LederfobrVanten waren nun gezwungen, 
^  JnlandsprdduEte, die sie bisher nicht beachtet 
^Een, als Nochelfer her-cmzuzichen.
. D e r  Eichenrinde wurde große Beachtung ge- 
^E kt und die dafür fortwährend steigenden Preise 
Eernnkchten die Eichrnsihälwakdbesrtzer zu sehr ver- 
^rkkm Wtrieb ihrer Bestände, sodatz dadurch be- 
. Mende Merken von Gerbstoffen gewonnen rvur- 

Der Bedarf war aber noch visl grWer und 
^  wurden FichLenrinden und Kastanienrinden in 
^hMschen Massen ebenfalls verwendet und man 
^unerte sich Mchlich auch der Weidenrinde als 
^W oM eferant. Weidenrinde war in großen 
Lengen vorhanden und da die anderen Gerbstoffe 
Eisbar nicht sofort in genügenden Massen zu 
HEöen waren, so wurden Mr WeidenriMw anfangs 

hohe Preise geboten und bezahlt.
^  Das hat sich gerächt, denn sobaN> andere deutsche 
^Estoffr auf donr Markt in genügender Menge 

^Menen, ließ die Nachfrage nach Weidenrinde so-

Erei
rmch und bewegt sich jetzt in recht bescheidenen

uzen zu sehr nrMgen Preisen.
^  Die Erfahrungen der letzten Monate haben mir 

 ̂ Überzeugung verschaffst, daß die Weidenrinde zu 
^ereiM eckrn zwar jetzt, solange die ausländi- 
^  Einfuhr anderer Gerbstoffe fehlt, gekauft und 
^E^rndet wird, daß sich das aber nach dem Kriege 
E iänd ig  ändern wird.

in wi^) zwar dann auch noch Weidenrinde 
 ̂ ^^ineren Mengen zur Herstellung feinerer Le- 

verwenden, niemals aber wird sir in 
Massen als Hm^tmateriarl für Gerberei- 

^  Frage kommen.
Essen die Weidenschälereien, die Wewen- 

Ann ^ E m fe n  wollen, rechnen, wenn sie sich vor 
*^smnen Entiäuffchungen bewahren wollen. 

tzr^Einen Bemühungen nach der zweiten Nich- 
E d i «  deutschen TextMa-drtken auf die Wei- 

<xls brauchbaren Wirkstoff nufmerffanr 
sollten, scheinen bessere Erfolge beschieden 

E s  primitive Weise, durch einfaches 
und Abschälen aus der Weidenrinde 

^v n n en e  Weidenbifft war fricher ein schr gang- 
HandelVartiEel und wurde in den meisten 

^  ^ereibetrieben zum Anbinden und Verbinden 
itzy-?Echt ausgiebigem Maßstab verwendet. Es 

E erst in der Neuzeit durch das bequemer zu 
bykE astende aus dem Ausland stammende Raffia- 
End ^ ) r  und mehr verdrängt. Die Halth^rtriL 

der WeidenbaistMen, die ich Lei 
svh^^E^langem Gebrauch persönlich kennen und 
y ^ is^  lernte, waren mir aber ein vollgiltiger Be­
uger die Weidenrindenfasern, Lei rich-

^orbereitung sich auch bei der Gswebefabri-

kation als brauchbares Material erweyen mutzten 
und ich ersuchte durch Wort und Schrift die Textil- 
fabrlken zu bestimmen, mit Weidenbast nach dieser 
Richtung hin Versuche anzustellen.

Zn den Friedensfahrer: war das ein vergeb­
liches Bem ühe, denn die aus dem Ausland einge­
führten Rohstoffe, die bei uns zur Gnwebe- 
herstellnng dienten, und zwar besonders die Zute, 
wurden in solchen Masten zu recht mäßigen P rei­
sen, und zwar in einer so bequem zu verarbeitenden 
Form eingeführt, daß ein Bedürfnis für einen 
neuen Rohstoff nicht vorlag und die Fabrikanten 
sich zur Benützung der Weidenrinde für ihre Zwecke 
umso weniger entschließen konnten, da die Einrich- 
tmvgen Zur Verarbeitung drrs^ben recht erhebliche 
Kosten für maschinelle und technische Anlagen er­
fordert hätten.

Auch hier hat der Krieg Wandel geschaffen.
Die Zufuhr der für die GswebefaKriration not­

wendigen RohstLHfe aus dem Ausland, auf die wir 
bisher fast ganz angewiesen waren, ist «ns voll­
ständig abgchhnitten und die vorhandenen recht 
großen Vorräte davon find im ersten Kriegsjahr 
aufgebraucht und nun sehen sich die in Frage kom­
m enen FckbrKen, wenn sie nicht still liegen wollen, 
gezwungen, sich nach Rohmaterialien umzusehen, 
die im Inland erzeugt werden.

I n  Frage kommen hasrpMchlich: Wolle, Baum­
wolle, Zute, Flachs urck> Lein. Schafherden, die 
Wolle liefern, lasten sich nicht aus der Erde stamp­
fen, ganz abg^chen davon, daß die Ernähnmgs- 
frage der Tiere hierbei eine ausschlaggebende Rolle 
spielt und Baumwolle und Zute wachsen bei uns 
nicht.

Flachs und Lein gedeihen bei uns znmr recht 
gut; für ihren Anbau ist aber das beste Land 
nötig und das können wir heute und auch in Zu­
kunft in unbegrenzter Größe zur Erzeugung von 
Nahrungs- und Futtermitteln nicht entbehren; die 
Gswinnung dieser Stoffe ist also auch Leim besten 
Willen nur in beschränktem, Matze möglich.

Diese RohstoMnappheit auf der ganzen Linie

für dir Gewebefahrikation zu liefern in der Loge 
ist, welches zur Mischung mit anderen Rohstoffen 
als Streckungsmaterial Verwendung finden kann 
und soll.

Praktische Versuche haben hier schon ein Resul­
tat gezeitigt.

Vermutlich wird es auch gelingen, ein Garn 
aus der Weidenfaser herzustellen, welches genügen­
de Festi^eit besitzt, um als selbständiges Material 
verarbeitet weiden zu können; denn gerade durch 
Vermeidung von Chemikalien und Anwendung der 
technischen Bearbeitung, glaubt man auf dem Wege 
zu sein, die Faser ungeschwächt zu erhalten.

Ein Vorteil von unabsehbarer Bedeutung liege, 
wenigstens während der Zeit, in der wir aus eige­
ner Kraft alle diejenigen Stoffe erzeugen müssen, 
die uns sonst aus dem Auslande zulfbosten, aber 
schon darin, daß wir die Weidenfaser als Streck- 
matrrkrl benutzen können.

Auf eins möchte ich jedoch die Weidenschälerei- 
besttzer gleich rwn vornherein aufmerksam machen: 
Phantasiepreise, wie sie anfangs, ehe die Ausbeute 
an Faserstoff aus der Weidenrinde feststarM, von 
verschiedenen Seiten für die Rinde gezahlt worden 
sind, lasten sich im regulären Betriebe nicht erzielen. 
. Beim Verarbeiten der Weidenrinde find die 
Abfall-mengen so groß und die Ausbeute an brauch­
barem Faserstoff so gering (zirka 111 Prozent), dah 
sich dadurch der Preis für die Rinde von selbst re­
gelt. Dazu. kommen die hohen Anlage- und Gm- 
richtunHskosten für Maschinen und für die Trock­
nung-- und Auffpeicherräume, deren Verzinsung 
und Amortisation ganz erhebliche Summen in An­
spruch nehmen. Das ist auch der Grund, weshalb 
derartige Anlagen, die nur für die Knegsdaurr 
geschaffen wurden, Hrrn Gründern Memals ein 
Äquivalent bieten Wnnte, selbst wenn der Krieg 
noch viel länger dauerte, als wir alle wünschen.

Es muß also schon jetzt ein Preis festgesetzt wer­
den, welcher auch nach dem Kriege eine Rentabili­
tät der VevwertungsanLmge verspricht, denn nur mit 
dieser Rücksicht werden sich die nötigen Kapitalien

hat nun Veranlassung gegeben, daß man alle für ^ur solche Anlagen finden, wie wir siê  benötigen, 
die Gerwebsfabrikation brauchbaren Rohstoffe, die 
das In land liefern kann, zu Versuchen herangezo­
gen und eingehend geprüft hat und dabei ist nun 
endlich auch die Weidenrinde zu ihrem Recht ge­
kommen und wird, wir ich hoffe und wünsche, die 
ihr gebührende Beachtung finden.

Eine ganze Reihe von Interessenten Hat damit 
weitgehende und, umfangreiche Versuche angestellt 
und es ist gelungen, durch maschinelle und chemische 
Maßnahmen ein Verfahren zn finden, durch das 
die Bastfasern von der äußeren Rinde getrennt 
werden und als ein für Gswebezwecke gut brauch­
bares M aterial zur Verfügung stehen. So schrieb 
uns Herr DolZborn in Firma Wilhelm Dohchorn L 
Co. in Bremen am 1S. Februar: „Unter den An­
regungen, Dr die durch den Krieg uns entMgenen 
gröberen Spinnfaden wie Zute, Hanf usw. Ersatz 
aus einheimischen Pflanzen zurschMen, ist verschie­
dentlich auf die Rinde einiger Weidenarten hinge­
wiesen. Die von mir abgestellten recht eingehenden 
Ermittlungen und praktischen Versuche lasten es 
nicht aussichtslos erscheinen, daß in der abgeschälten 
Rinde der Korbweide durch geeignete chemisch- 
technische Behandlung in beschränktem Matze ein 
Ersatz bezw. Surrogat D r grobe Spinnfasern ge­
wonnen werden kann. Dir Versuche sind zwar noch 
nicht abgeschlossen urtd es wird noch einige Zeit 
dauern, bis den betreffenden Spinnereien zuver­
lässige Grundlagen geboten werden können, die zu 
größerer Nachfrage D r dir Rinde Anlah geben, 
immerhin hatte ich es D r raffam, die Möglichkeit 
einer vorteilhaften Verwendung der Rinde jetzt 
schon ins Auge zu fasten. Es dürfte deshalb ange­
bracht sein, die sich mit dem Schalen der Weiden­
rinde befassenden Lieferanten zu veranlassen, die 
Rinde sorgfältig zurückzulegen, und zwar in der 
Weise, daß die Rinde langgelegt in Bündeln mit 
einigen Weidenruten umschnürt, aufbewahrt wird.
Die Riicke muß möglichst trocken sein."

Auf eine Rückfrage schreibt dann Herr Dotzborn 
unter dem 27. Februar 1916: „Meine seit längerer 
Zeit mit Weidrnbast angestellten Versuche über 
Verwendbarkeit Dr Zwecke der Textilindustrie be­
rechtigten zwar nicht zu der Erwartung, daß in dem 
M aterial ein Ersatz für die Zute geboten werden 
kann, aber durch Verwertung eines herausgearbei­
teten kurzen Fasevmrrterials laßt sich ein Produkt 
schaffen, welches D r besondere Zwecke gut zu ver­
wenden sein wird."

Andere Interessenten, die ebenfalls mit Wei- 
denrissde Versuche anstellten, haben ähnliche und 
bessere Resultate erzielt und sind bereits einen 
Schritt weiter gegangen.W

Sie haben beDnders durch inechanischr maschi­
nelle Einwirkung auf die Weidenrinde ein Faser- 
material hergestellt, das jetzt mit anderen noch vor­
handenen Rohstoffen zusammen versponnen werden

um das in Deutschland vorhandene Material an 
Weidenrinde zu verarbeiten.

Zch mache im Interesse der Weidenschäler auf 
diesen Amstand besonders aufmerksam und bitte 
außerdem zu bedenken, daß es tief bedauerlich wäre, 
wenn die Gewinnung einer zu Sptirirzwecken brauch­
baren Faser aus Weidenrinde, was sowohl im 
K rie^  wie auch in Friedenszeiten von hohem 
Nutzen Mr unser Vaterland sein würde, an den zu 
hohen Forderungen der Weidenschälereien Dr ihre 
Rinde scheitern wurde.

Die Preise, die gezahlt weiden können, sind im­
mer noch hoch genug, daß sie nicht allein die Werbe­
rosten decken, sondern auch noch einen recht hübschen 
Überschuß übrig lasten, der den Schälereien Dr ein 
bisher fast wertloses Abfallprodukt sehr beachtens­
werte Reineinnahmen gewährleistet.

Um das gesamte abfallende Rindenmaterial in 
brauchbarem Zustand zu erhalten, möchte ich auf 
folgende sehr wichtige Punkte hinweisen: Die F a­
briken, die Weidenrinde verarbeiten, können die in 
der kurzen Zeit der Schälperiode sich ansammelnden 
Nindenmcvssen nicht sofort verarbeiten, sondern 
müssen die Verarbeitung schon aus technischen 
Gründen auf das ganze Jahr verteilen.

Frische Rinde, in größeren Haufen gelagert, 
schimmelt aber und dadurch wird die Haltbarkeit 
der Fasern so unM tig beeinflußt, daß die Rinde 
unbrauchbar und wertlos wird.

Aus diesem Grunde ist es unbedingt notwendig, 
daß die Weidenrinde, die länger aufbewahrt wer­
den soll, nach dem Abschälen von den Nuten sofort 
getrocknet wird.

Das Trocknen drr Weidenrinde aus der Winter- 
schäle mutz in geeigneten Räumen erfolgen; am 
besten sind an den Seiten offene, leicht gebaute 
Schuppen dazu zu verwenden; das Trocknen der in 
drr Frühj-ahrsschäle gewonnenen Rinde kann im 
Freien ausgoW rt werden und verfährt man dabei 
genau so, wie bei der Hrugswtnnung. Die Rinde 
trocknet Übrigens sehr schnell und leicht und verur­
sacht das Verfahren nur geringe Kosten.

Die getrocknete Rinde wird am besten in Ballen 
von bestimmter Größe zusammengepreßt und dann 
gleich zum Versand gebracht.

Einige Fabriken kaufen die Rinde auch so, wie 
sie aus der Schäle kommt, also angetrocknet.

Natürlich kann Dr eine solche Ware, die durch 
unnötigen Wassergehalt beschwert, erheblich mehr 
Fracht kostet und auch quantitativ eine weit gerin­
gere Ausbeute an trockenem Fasermaterial liefert, 
nur ein entsprechend niedrigerer Preis gezahlt wer­
den. Nach meinen Erfahrungen bringt das Trock­
nen der Rinde den Schälrreien die bessere Verwer­
tung, und ich rate deshalb überall da, wo es sich 
irgend ermöglichen läßt, zu diesem Verfahren. 
Besonders möchte ich noch hervorheben, daß es sehr

soll und hoffentlich den Beweis erbringt, daß d i e ! wahp'cheinlich ist, daß ein großer' Teil der Rinde 
Weidenrinde uns ein brauchbares Rohm aterial! in lang gelegtem, geordnetem Zustande benötigt

wird. Auch diesem Anspruch der Fabriken kann 
leicht genügt werden. Den Arbeitern, welche die 
Weiden schälen, macht es nur eine Nein; Mühe, dte 
Rinde, nachdem sie sie von den Ruten herunterge­
rissen haben, über einen Holzblock zu legen, sodatz 
ein langgelegtes Bündel entsteh.

Um die Arbeiter hierfür zu interessieren «Mi 
ihnen für ihre Mühe eine enffprecheiA-e Entschädi­
gung zu gewähren, wäre es angebracht, Dr jeden 
Zentner langgelegte Rinde einen bestimmten P reis 
zu bezahlen, sodah diese Arbeit extra bezahlt wird.

Die Fabriken, die die Rinde kaufen, nrW nr na­
türlich dies; Extraausgabe der Schälereien durch 
einen erhöhten Preis D r geordnete Rinde ausglei­
chen. Anter allen Umständen mutz lBer darauf ge- 
sehen werden, daß sich weder unter dem geordneten 
noch unter dem ungeordneten Rindrmatertal ganze 
Ruten befinden, denn durch diche werden bei Lnr 
Verarbeitung die teuren Maschinen schwer geschä­
digt, ßr sie können dadurch ganz unbrmrchbar ge* 
macht werden.

Bei einer richtigen Organisation i« den Schäfe­
reien kann es nicht schwer halten, die Schäle? st M 
erziehen, daß sie die unbrauchbaren Ruten, die sich 
nicht schalen lassen, hinter sich werfen und st von 
den Rinden fernhalten.

Und nun Zum Schluß eine Mahnung an alle 
Weidenschalereibositzer: Jetzt in Kriegszeiten darf
kein Kilo Weidenrinde unbenutzt bleuen; uEr 
brauchen die Goweberohstoffe st dringend nötig, 
wie das liebe Brot uiH es ist deshalb eine pa­
triotische Pflicht D r jeden Wridenschälereibesitzer, 
alle Weidenrinde, die er beim Schälen seiner 
Ruten und Stöcke erhält, sorgsam zu sammeln und 
sie den Fabriken, die sich mit ihrer Verarbe^ung 
befassen, zur Verfügung PL stellen.

Die maßgebenden Behörden ' interessieren sitz 
lebhaft D r die Verarbeitungen der Weidenrinde 
PL Gespinstzwecken ünd werden derselben jede För­
derung zuteil werden lassen, die im Rahmen der 
bestchenden Gesetze möglich ist

Selbstverständlich stehe ich jedem Interessenten 
jederzeit, überall da, wo es sich um die Verwertung 
von Weidenrinde handelt, mit R at und Tat z«r 
Verfügung und da es sich um vaterlandHche I n ­
teressen handelt, natürlich ohne dafür irgendein 
Entgelt zu beanspruchen.

Wissenschaft und Kunst.
Kaiser Wilhelm als Mitglied der angam« 

scheu historischen Gesellschaft. In  der am Frei­
tag in P e s t  abgehaltenen Sitzung der unga­
rischen historischen Gesellschaft erfolgte mit 
großer Feierlichkeit die Aufnahme Kaiser W il­
helms in die Reihen der gründenden Mitglte, 
der. Vizepräsident, Ministerialdirektor Dr. 
D e s i d e r  C s a v k h ,  der in Abwesenheit des 
Präsidenten, Geheinnats Ludwig Thalleczy, 
den Vorsitz führte, verlas zuerst ein Schreiben 
des Botschafter» von Tschirschky mit der M it­
teilung, daß Kaiser Wilhelm der Gesellschaft 
als gründendes Mitglied beigetreten sei. 
Csauky hielt hierauf eine Rede. in der er den 
Dank und die hohe Genugtuung der Gesell­
schaft über die Auszeichnung ausdrückte, die 
sowohl ihr, als auch der ungarischen Gesell­
schaft und dem öffentlichen Leben Ungarns 
durch den Beitritt Kaiser Wilhelms, der der 
würdige Sohn einer großen Zeit genannt Zu 
werden verdiene, widerfahren sei. Hierauf 
stellte der Vorsitzer den Antrag, die historische 
Gesellschaft möge dem Kaiser ihre begeisterte 
Huldigung ausdrücken urü> möge ihm zugleich 
ihren ergebenen Dank aussprechen für die 
durch den Beitritt der ungarischen historischen 
Gesellschaft erwiesene Ausreichn uiU. Der An­
trag wurde hierauf einstimmig unter Eljen- 
rufen auf Kaiser Wilhelm angenommen.

Errichtung estner evangelisch-theologischen 
Fakultät in Ungarn. Wie die .Hochschulkorn" 
erfährt, ist vom ungarische« Kultusminister 
die Errichtung einer evangelisch-theologischen 
Fakultät an der NniverfttLt P r e ß b u r g  in 
Aussicht gestellt. Die Fakultät soll womöglich 
in Verbindung mit der Biersahrhundsrtfeier 
der Reformation im Herbst 1917 errichtet wer­
den. Die diesbezüglichen Verhandlungen sch­
ien demnächst eingeleitet werden.

Mannigfaltiges.
( Z n c k e r h a i n s t e r e i  i n  F r a n k f u r t  L.M.) 

Bei der Revision der Zuckervorväte in Frankfurt 
a. M. wurde frstgHtE, daß zahlreiche HanchsL- 
tvngen sehr erhebliche Zuckevm-engen, Dr die sie 
kaum eine Verwendung Dr Hre eigenen VÄmrf- 
nisse haben dürsten, eingehamstert haben. 16 Haus­
haltungen haben 2 bis Stz Zentner Zucker, 4 Fa­
milien rund 160 PstrrG, 4 Familien rund 1SS 
Pfund und etwa 90 Familien 160 bis ISO Pfund 
Zucker in ihrem Besitz.



7. PnuMch.Sitddeittfch- 
(A83. KSnigl. Ure«K.) Klasserrlottrrir
ö. Klaffe 1S. Ziehungstagj 23. M ai 1916 V orm ittag

A u f jede gezogene N u m m er find zw ei gleich hohe 
G ew in n e  gefallen , nnd  z w a r  je e in e r a u f  die Lose 
gleicher N u m m er in  den  beiden  A b te ilu n g e n  1 u . H .

N ur die Gewinns über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(O hm  Gewähr A. S t.-A . s. Z.) (Nachdruck verboten)

246 437 656 60 605 74S 60 64S 61 1133 S7 L71 67S 76 S7S 
LL67 ( i3  8 6 6 )  404 677 638 603 3028 119 65 277 293 (3000) 
472 773 (2 N S  6 S S )  916 4032 186 (1000) 241 77 387 482
532 814 70 960 19 60 8196 417 18 675 704 73 677 957 93 
8026 211 661 93 645 64 627 74 7 261 319 88 572 613 17 (600) 
LS 708 823 (3000) 60 (1000) 8024 36 101 379 (600) SS3 410 
607 6S6 V231 493 524 63 694 99 397 970

§0051 118 243 46 71 314 414 671 712 S18 §§061 77 SSS
SIS (1000) 606 80 1 2193 97 209 40 53 693 609 LS 73 (500) 876 
80(500) 13370 565 73 95 625 29 805 915 60 14032 100 73
215 19 80 310 401 32 79 678 709 63 839 15133 35 (1000) 359 
600 4 624 §8025 103 23 261 92 335 (1000) 521 77 675 S16 46 77 
17104 L02 75 31 661 70 61 607 66 743 86 S62 18062 124 73 74 
462 9SS 1Z021 269 423 542 600 18 63 (600) 73

28075 147 298 304 23 60 64 (3000) 631 602 769 Z1115
79 93 309 421 562 89 707 (860) 22003 31 100 257 345 737
889 942 83001 143 7S (S00) 257 97 857 496 576 964 83
24509 60 893 979 (3000) 2S769 983 28035 93 (3000) 383
91 403 77 (1000) 569 714 987 27023 156 68 73 (500) 376 92
28006 16 92 24 3 357 649 (500) 73 SOI Sd§04 i93 359 SS 491 
659 739 903

AV016 94 (500) 218 S57 LS 76 89 S4S 600 765 822 93 963
94 31104 32 L23 25 64 (1000) 65 252 504 56 (1000) 731 66 814
67 72 3  2532 52 683 795 877 984 (500) 33167 35 464 609
48 (3000) 3  4418 70 706 9 983 3  3 003 (3900) 76 106 3S6 492 
535 662 SS060 130 (500) 76 275 (1000) 427 651 70 77 SOS (500) 
34 «7009 95 233 323 54 (500) 33 S40 662 859 900 72 S8031 
105 26 72 210 24 309 613 SSL 93 ÄH164 71 73 290 32? 54
(500) 678 055 (60D) 940

4V00S 207 S3S 76 95 478 SL0 SS 633 41 703 (800) R 3  S3 
41066 310 44 462 78 601 3 16 46 783 (1000) 806 42336 763 
833 SIS (500) LS 43202 4S 73 §03 866 739 841 990 44240 
330 413 568 603 4 40 724 68 69 92 93 (3000) 314 19 22 4L095 
180 (600) 241 67 69 315 72 87 642 50 63 662 7L0 60 808 63 965 
4S137 63 234 346 91 470 SOS (1000) 47046 362 73 403 3 74 
SL3 916 34 48039 (500) SIS (500) 72 527 (1000) S0 42402 
643 600 SS 953

SV027 245 SW 763 SO 6S0 S- 81083 238 (L00) 60 402 
SS (1000) 500 80 651 942 82020 21 83 457 (500) 554 74 726
41 80 943 8  2031 139 201 303 15 409 39 46 713 332 49 73
918 8 4  033 110 43 223 52 381 425 869 S S  113 200 60 402
620 949 S8173 (3000) 445 62 601 38 797 933 S70S0 227
63 317 60 405 74 SS3 SÄ034 334 91 93 404 23 (500) 31 S3 
637 874 83 913 8 8065 506 47 62 848 87 SS4

80063  126 43 82 33 371 564 723 62(1000) 383 61009 260 
G  420 658 (500) 734 621 60 944 (500) 82250 86 703 3 (500)
95 S43 76 933 99 8  »  265 364 425 (1060) 610 27 70 633 742
939 S4023 201 339 74 439 625 656 69 91 S36 96 S17 79 95
8  8057 77 (3000) 179 250 69 (500) 411 56 58 604 9 (600) 912 37 
«8026  166 244 53 404 7S 55S 70 694 689 903 (500) 6  7063
468 97 501 21. 73 (500) 637 LS180 2L9 360 66 416 635 717
VSS 89 921 8 S129 (500) 307 403 63 SO (500) 534 67 713 833

7V0S5 171 89 200 (1000) 36 399 979 71000 11 87 136 233 
(600) 644 779 807 922 25 (3000) 23 7 2049 169 233 501 2 633
752 942 7  3043 233 525 58 713 863 93 (3000) 7  4023 (3600)
31 87 SLS 447 63 543 66 7  8115 31 207 10 482 657 62 659 773 
7SOOS 629 869 72 7  7123 614 83 (600) 743 76005 37 58 74
V2S 710 74 7S607 73 272 363 (600) 504 46 (500) 773 866

SV22S 449 80 526 49 67 611 31 SS 763 (1000) 897 MOOS 
10 (500) S3 S4 SIS 19 SO (§000) 393 559 716 903 19 (3000) 69 
74 78 77 82078 100 37 234 63 344 416 631 643 763 97 911 60 
SS010 SS 1.36 222 63 337 6SS 607 750 (500) S1 810 41 (500) 69 
73 (500) 84061 172 233 (500) 359 484 755 (1000) 88030 69
171 262 310 491 99 605 »8070 318 61 441 49 609 733 673

-87016 40 217 SS 490 604 (3000) 704 43 (1000) S21 63 SSS15
72 643 64 849 V S lS I 898 (3000) 99 643 W4 SOS

88032 236 34 (500) 328 32 91 413 718 V1093 149 6S4
82052 275 339 61 479 (560) 846 83 795 840 916 83149 SS 203
63 300 03 415 580 (1000) 92 713 22 37 43 901 84073 SS0 467 
869 603 65 765 861 88139 49 97 (500) 225 61 60 ( 600) 93 361 
487 606 66 625 40 793 SS9 8  «039 47 441 (3000) 73 66 87012
73 177 246 (600) 63 73 89 337 (2000) 490 743 77 653 SIS 66 
S»16S 223 769 6SS SN017 140 213 742 609 46 77 73 S23

M V079 216 356 605 75 719 900 §M264 W1 620 37 40 SO 
804 919 182153 458 633 602 770 846 (3000) 162117 (1000)
64 74 231 61 4S1 7S4 817 93? 184137 75 33 (3000) SIS 366
SS 77 406 78 643 623 (3000) 63 183092 142 262 605 80 714
81 SL4 §88060 94 195 211 38 407 94 654 69 (1000) 825 1S?117 
(1000) 64 266 744 666 1VS03S 133 W 243 (1000) 813 (1000) 
S2 661 871 1SS1S0 (1000) S1 rs s  SW rs  54 479 SSS (1000) SS

1MS7S 118 31 76 ZZS SZS 71 7S (5 M ) 940 79 ssM S  WÄ 
112011 23 56 186 413 66 629 767 875 118029 186 247 66 463
603 14 673 (1000) 717 114588 (1000) 724 38 920 11S1L8 (500) 
88 419 616 L4 611 744 59 1000) 807 27 S69 11S333 550 63 95
624 78? 817 (3000) 62 55 117016 LSI 365 4(3 517 918 (1000)
118533 357 118061 (500) LCS 93 374 94 667 741 889 963 96

§28054 116 (500) 93 218 (860) 84 300 23 93 800 19 25 633 
71 (3000) 350 SSS (500) 121256 38 80 3 12 15 33 400 660 81
856 93 122052 103 59 205 637 (1000) 66 768 830 41 49 70 931 
62 69 1 2  3378 618 775 359 70 79 90 SIS 1Z 4131 256 372 79 
418 623 713 639 938 123101 S 23 319 603 39 91 603 1ZV011 
71 327 33 40? 613 74 WO 127014 93 118 (600) 24 317 20 (1900) 
99 (600) 646 862 §26062 152 329 5 82 94 43S 967 128039
99 L62 347 54 433 697 768 819 SS 921 SS

§38075 2!6 361 446 91 777 SSI 1T114S 2S8 (800) 338 631 
895 937 132055 (1000) 218 323 94 810 6S4 783 811 934
13 3013 46 74 103 76 227 (600) 422 675 84 824 973 1 84263
3LS 424 702 59 964 §38005 48 340 420 LS 631 68 768 74 88
SS 370 (1000) 910 138065 483 (1000) SOS 940 (500) 999
§37012 34 167 613 771 (§00) 972 §32045 74 171 267 4L4 59
602 22 67 338 138020 639 781 (500)

1^8054 83 322 66 7S (3000) 425 33 40 88 (1000) 694 (1000) 
728 604 19 141001 17 66 155 312 478 607 837 82 142044
164 216 371 82 436 811 (600) 39 §48043 212 15 363 603 773
(500) 94 979 144034 124 311 548 (3000) 308 (3000) §45136
283 307 613(5000)664 64 146112 30 526 68 844 931 147082 
248 (1060) 74 77 725 146643 67 173 323 40 462 591 723
§48233 Z4 SSS 894 904 36 (1000)

1S6170 432 527 75 (500) 638 SS (1000) 740 S3 §SN0S 
(500) 96 203 93 94(600) 809 (1000) 416 582 9S 625 767 73(500) 
636 S3S 80(1000) 13 2173 87(500) 332 53 558 77 635 13  3036 
51 162 264 532 (3000) 47 64 (500) 606 716(500) 60 S31 35 (1000) 
134036 132 236 347 401 525 (609) 6S2 81 637 IS ö lS S  423 
629 79 85 (500) 827 911 19 1S S011 143 371 83 516 26 691 
18  7056 169 201 12 314 34 576 383 645 810 46 188038 2S7
323 91 459 69 642 654 (1 8  V V M  819 (1000) 24 91S tü00) SZ
1SS057 67 SS 37 444 607 SS 70 S15 912 83

1SO V 3 (1000) 76 406 521 623 SO 311 S33 1S1141 LS 293 
468 613 (500) 80 924 182033 341 4S9 561 634 836 (1000) 40 
1S3030 201 45 73 463 SIS (500) 656 671 §84039 212 27 92 
860 415 73 76 711 43 49 53 188186 27S 370 423 505 841 95 
923 1 88187 98 310 55 (3000) 637 (500) 93 (1000) 660 187070 
97 625 900 86 168034 329 (800) 400 643 922 188070 210 97 
375 443 KS 502 65 716 838 (500)

179010 23 55 210 (500) 363 467 739 974 171023 630 88 
(600) 631 712 70 §72399 503 (500) 97 (600) 622 91 647 (1000) 
73 937 99 (1000) 17 L011 289 (560) 404 49 537 73 753 903
174035 54 66 (1000) 81 131 201 320 44 713 619 89 §78223 
95 325 463 1 78175 272 239 62 479 615 670 781 307 76 SS
(500) 923 1 7 7080 349 620 59 656 1 7 «203 74 64 331 453 560 
(1000) 99 712 842 (500) S63 SS 178015 102 236 3SS 70 461 
(1000) 75 554 703 93 LS7

188343 61 430 504 93 830 66 68 702 4 (1000) 13 181061
203 44 366 462 587 645 960 182104 211 37 437 664 95 74Z
804 63 183038 173 263 (800) 74 7Z7 81 S12 184053 (1000)
75 309 452 71 (3000) 544 47 83 752 871 S7S 18L084 63 493 
(500) 652 666 937 »»3013 256 66 360 34 402 616 65 864 65
187196 256 335 67 831 679 933 §88108 361 438 522 603
1SS143 (500) 96 332 420 654 696 934 62 ( 3 S  6 6 N )

1SV0S6 102 205 33 641 63 933 1VV2W 324 87 6W 660 (600) 
842 93 1SS061 60 516 631 637 1SS01S 390 532 633 718 19
345 902 12H040 263 95 W3 413 666 66 §93269 427 30 650
760 63 L0 95 932 ? 88063 63 227 60 öS 491 505 704 13 SS 
§87032 79 364 733 46 50 60 (500) S14 93 947 1SL095 233
386 70 522 SO 708 (500) 31 S7S 1SS1S0 203 LSS 7S3 635 (3000) 
44 S51 66

2V6000 4 110 L7 LSI 64 841 S2S 41 80 716 SV11S3 SSL 
431 838 44 737 SIS (500) L 02624 126 (500) 238 46 43 449 81 
(600) 91 630 66 721 845 645 94 3  0  2052 124 40 (1000) 94 301 
491 682 S07 2 04009  (1800) 67 63 143 81 282 337 34 SO 420 23 
707 47 69 69 2SS037 (S00) 23S 81 464 599 7L9 39 (500) SSL
2 0  8021 143 236 (500) 94 95 303 St 524 609 34 933 2 8 7 1 1 4
41 SO 330 410 75 97 (1000) 650 S3 732 847 2 8 8 3 5 2  464 646
650 (1000) L6S814 64 (500) 736 70

LM 104 63 32 237 (600) 67 (1000) 497 (1000) 627 768 (800)
64 802 21)032 163 70 273 309 4öS 661 709 W L123L7 (800)
430 543 79 619 831 39 (500) L18009 74 153 SO 363 67? 617
929 814007 222 (600) 58 (509) 98 424 640 769 829 864 2§S143 
58 321 (1000) 422 62S 774 918 27 (1000) 256078 121 287 S29
99 677 647 714 26 847155 244 «4 (3000) 437 663 657 704 V4
24 8205 366 92 (1600) 561 (1600) 737 823 90 919 S4 L IS A S  
1S9 226 353 63 (3000) 416 718

220 0 3 2  60 249 487 703 20 (800) SSI 221260 5K  (1000)
65 222 1 5 2  (600) 253 73 624 SS 675 SSO 2 2 3 1 3 ?  523 663
965 L 24130 222 529(1660) 69 (500) 630 785 SOS 936 ALS170 
206 522 (500) 552 826 (3000) 63 84 SSI 63 2 2 6 2 2 5  SS 430 47
619 41 60 (600) 620 790 861 2 27117  264 367 633 807 31 7S2
919 (500) L2K06S 70 109 276 349 457 672 747 889 2L S070 
350 (1000) SS 436 81 713 663

2 2 0 0 8 3  123 63 251 (1000) SIS S1 4SS 804 38 80 604 (1000) 
18 714 23)214  52 53 (3000) 73 40S 9 50 524 70 671 VSS 93 
.232174  503 45 84 87 L3S351 608 64 82 770

B e r i c h t i g u n g :  J a  der BormittagSziehnng rom SS. Ma) 
ist die Nr. 7950 nur mit 1060 Dl. gezogen worden. — I n  der 
SlachrnittaLSziehrmg ist nachzutragen die Nr. 153 «SO mit 500 M.

7. NEW ch-KSddrEchr 
<S33. König!. Vrerrß.) Klasserrlottstir
6. Klaffe 15. Ziehrw gstag 23. M a i 1916 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinn« gefalle», »nd zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. H

N u r die G ewinne über 240 M . find in K lam m ern beigefügt. 
(O hne G ew ähr A, S t.-N . f. A.) (Nachdruck verboten)

s  231 401 31 594 S34 923 S1 7268 311 S9 663 79 737 64
91 929 45 2 071 293 319 (600) 434 (1000) 692 757 83 893 SOS 
Ä016 87 279 259 ( M  S O S ) 624 821 (1000) 60 4016 122 72 
257 85 §65 400 47 73 (S00) 639 813 34 933 8271 363 401 667 
72S (666) 964 «051 (500) 241 609 974 7 014 (500) 120 S46 (600) 
712 99 840 939 »063 (SOS) 92 103 42 216 32 46 343 687 616 
13 726 (500) 59 837 8022 83 193 3SS 333 S1 41S SS 64 604 
650 63 63 747 (1600) 84 653

r«0S9 60 164 241 453 34 (§00) 633 628 708 SSS 77260 874 
7 2060 62 104 11 447 531 37 1»1S3 237 303 35 63 471 95 (1000) 
SIS 861 74006 95 (500) 103 203 359 733 S1 7S024 143 76 81 
A 3 89 323 507 736 - 8146 206 373 413 630 63 1 7012 300 477 
846 763 905 1»017 (1000) 339 4W 33 73 SLS 7S4 S53 977 1S22S 
SS 737 53 S7S (3000)

2 0 9 4  (600) M 324 S5 SLS «07 27089 82 108 3S SS 202 
487 (600) 94 SOS 63 (1000) 70 757 (1000) 850 63 (500) 22104

. (2000) 403 SS 845 904 39 68 75 23100 >600) 4 234 536 634 41 53 
733 805 67 24217 460 733 93 M 8 927 2  8044 (500) 443 606
23 63 707 66 LS076 (500) 102 27 266 89 361 413 687 737 813 
943 70 27055 212 24 445 76 6§5 72 703 S33 42 63 2S143 255 
405 85 29 (500) 31 35 562 691 845 (600) 914 47 65 2S 0 S 1 107 
29 (600) 295 331 406 646 93 635 (1000) 730 976 (1000)

»6310  33 71 437 86 (1000) 729 686 903 S1363 476 S6 847 
84 745 70 624 ZZ050 207 66 646 639 77S 814 69 931 34 3S0S3 
210 476 824 29 S1 »4116 365 (500) 610 SS 748 59 38036
63 173 336 603 §3 820 911 (1000) 60 (1000) SS147 66 99 201
SS 91 335 424 38 686 95 741 71 848 61 S7037 76 364 (500) 
701 61 S44 912 69 SL373 603 19 (1000) LS7 S80S6 1S1 2Sö 
SS SSI 34 408 85 632 71 833 39 61 87 93 033

«L043 83 (600) 170 (800) 294 446 (1000) S8S 41295 446 
(3000) 63 654 735 (3000) 856 S34 37 (1000) 65 68 SO 42063 
73 163 366 97 454 62 660 66 S19 75 43033  53 (600) 122 304 
11 32 77 437 894 (1000) tzOO 69 (500) 717 44063  122 63 81 
86 236 452 97 626 706 ÄO 62 921 4«264  319 96 404 26 668 
664 761 68 841 77 63 941 62 48136 204 71 (1000) 447 38 690 
523 720 871 950 72 47114 (500) 79 320 67 619 64 91 96 704
24 82 S12 (500) 53 84 66 964 66 S4 48135 218 657 L7S §83 
4S023 122 SO 3L0 97 504 633 62 7S2 803

SS203 73 371 72 918 W 63 81077 (1000) 180 (600) 86
418 W ZS 667 660 62102 (600) 72 200 SOS 86 614 38 733 63
326 L3 S2S 8A063 63 ISO 331 405 660 627 719 44 76 
SOS 84104 16 (600) 294 562 606 786 860 900 97 88042
112 69 448 63 636 711 692 942 SL039 86 260 801 31 62L 33
811 19 87039 284 334 67 69 412 16 (1020) 62 70 680 791
(3000) 673 (500) 977 (1000) SS042 129 (600) 257 395 457 559
67S S67 909 S S  034 330 446 755 62 855 67 919

GG053 196 564 658 772 (500) 874 SL0L9 278 339 820 67 
79 643 780 (3000) 8L3 905 »2391 557 744 8L9 46 973 93
SÄ003 196 204 331 469 81 666 (500) 620 709 36 »4062 123
83 616 18 682 90 (1000) 817 72 937 67 SS10S 204 (600) 26 74 
862 70 88 992 «S001 109 63 241 342 450 593 609 13 61
«7026 4S 242 406 89 600 16 6S5 351 69 930 64 67 «»173
822 89 74 437 665 704 923 71 SSVS4 283 316 572 632 893 630

78010 17 272 327 670 634 723 87 942 78043 134 95 641
817 83 72015 77 8Ü3 71 (1000) 6ö7 703 842 7 »143 (1000)
60 81 (600) 433 647 74450 649 (8000) 51 6S9 70 821 78063 
92 93 16S S14 345 7  »244 483 (500) 901 11 7 7092 110 (500)
W 278 326 51 87 97 767 §9 833 7 3023 173 652 S3S 37 42 51
tlOOO) 35 701 S 40 (3000) 877 S4 SS0 7»043 224 438 (500) 
729 (1000) 66

««044 SS 193 399 40S M3 81233 883 888 618 SOS »2077 
138 214 557 SSS 767 635 46 (1000) SL0S7 224 48 313 40 617 
34 974 8  4078 102 223 40 93 383 73 (1000) 642 43 865 936
SS389 341 431 73 6OS 662 73 8(6 (1000) »8003 333 655 600
806 (3000) 916 63 »7e01  18 67 174 LZ0 90 301 18 64 66 484
(500) 649 626 762 930 S S 223 474 (1000) 743 603 »8040 103
22S 64 66 558 SO (600) 601 735

VD06S 110 37 29 41 337 83 493 (500) 674 «9 «,1L4 SO 83 
67 L33 679 672 760 SOS 82021 043 359 520 701 913 (1000) 
V3L81 62 370 400 689 793 880 904 VHwS 51 53 (3000) 119 
606 48 52 89 738 SOS SSI 88049 110 23 386 549 SS 762 814 
ZS SIS SS11S (3000) 87 231 82 374 429 668 724 (500) 43 853 
87801 (1000) L8 62 (3000) SIS 746 863 SL051 (500) 240 88 
l600) 329 63 418 79 678 843 306 SO VS213 SS 473 SS7 7L3 
SSS 63 93 (600) 858

-SV079 220 SS 301 561 S11 27 §8 78S 96 SVS 923 73 
§01007 66 l1000) LT0 310 43 419 679 (500) 731 (600) 968 §«2063
113 16 17 27 640 87 612 (1000) 21 799 S4S 1SS038 311 334
441 80 SSS (600) SOS 63 1V407S 159 L48 379 417 SO S02 719

4S r s s s i s  L8S sLs SL1 S4 1SS074 SZ 103 4S 73 2t2 lo^sd 
§67023 S1 161 L2S 95 62S 26 710 43 829 909 74 7o ^  S

Z  s t  K
§16064 419 26 41 556 657 763 311 (3000) 15 936 ^7

314 575 747 63 (1000) 832 982 N  2104 (1000) 617 ^  ^  
113133 91 251 310 404 75 (1000) 707 977 114226 39 ^ ^431
83 721 867 (1000) 932 11S0S3 145 39 213 67 625 97? jjggLS 
33 642 117056 213 340 (1600) 40S 92 SS 736 (1000) gg
49 618 44 973 73 118005 14 86 303 15 46S S3 633 A

130105 6 12 294 332 546 k04 32 374 *21056 220
938 1 2 2 N 7  636 8d 743 44 63 1230S3 247 357 929 ^  §gg 
183 251 (1000) 65 367 SLS 12S020 24 313 SO3 34 ^
12L016 224 76 77 397 479 L31 S51 647 907 96 §00)
493 700 25 (500) 932 67 32 1 2  8048 170 (10M) 223 S8S'.
429 509 64 71 87 839 1 2  S650 368 73 SS2 60S (3000) suo ^  

18 0004 183 382 697 (1000) 802 1S1173 A  A 4 v» S1 
603 41 47 49 710 336 (500) 13 2  057 197 267
662 810 72 1 8  S072 102 3 42 336 81 (1000) 853 1 » ^ A  giS
68 (600) 75 306 12 (500) 750 34 250 946 1SS000 S50 ^  ^
961 §»»233 57 464 63 596 321 714 979 1 3  7 263 41^ ^  ^
635 (600) 79 807 67 960 1 3  8033 133 201 206 1L 2V 0
672 711 343 (500) 99 138101 569 81 60S 40 7 2 3 ^ ,.

14L027 200(3000) 73(1000) 95 357 796 969 ( l E )  ' " ' ^
69 363 97 (3000) 485 525 91 778 676 142312 412 24 50S ( ^4
15 (500) 35 L3 635 353 (3000) 71 143153 68 68 281 4 / ^ )
730 32 992 144403 693 (3000) " 8 3 2 6  77 437 71 673
751 14 8009 (500) 70 205 64 (1000) 619 84 " ? 0 2 9  ( W  ^
63S 79S 14SV20 46 92 183 456 759 893 923 17 148234
§0 97 608 (3000) 76 703 -g;gS

130023 So 201 60 669 635 77 97 618 73 1V10R  dv ^
70 327 417 856 67 63 SOS '3000) IS20S2 119 90 315 gg 
1S8231 369 41- 35 99 709 39 41 870 81 184241
373 502 753 76 865 994 1SS304 436 655 (1000) ^
1SSV01 34 (500) 121 220 321 13 454 63 627 A  S9 A  ^  
187330 415 593 LÜ4 (500) 754 97 849 911 1SS01S «r»
6S9 896 1SV010 399 506 77 723 . Sl

§60072 125 63 (600) 87 240 85 328 450 857 S34 40 «  g
723 852 891 181062 66 (2000) 583 1 82105 254 7S S1 3 ^ 2 3  
508 (500) 658 64 18A163 370 415 617 935 (1000) 63 74 1v*.gz 
67 73 410 (3000) 534 63 §88139 46 676 1S8170 210 ()0iA ^  
561 771 187229 69 88 (600) 396 415 558 78 637 36 61 b, ^  
933 §88001 S1 319 61 512 19 (1000) 40 73 973 § S T " i
(1 0 0 0 ^7 0 1 ^^ ) ^  §7,017  2S3 348 (600) SO S ^ g
99 638 37 313 53 (600) 34 S20 58 63 §72003 103 11 A  72g 
627 742 64 §73125 823 §74034 77 107 235 350 449 6d ^
635 933 § 7  8013 17 149 L21 317 440 547 663 780 S3S Z  ^  
17K0N9 92 131 275 5NK ,6001 KS4 ikOM 45 636 792 «So^N

17S057 89 90 j1 « ^
S7 M

178089 92 131 273 235 (500) 624 (600)
§77199 427 61 73 (1000) 74 (3000) 733 ,
162 368 5S9 643 890 935 § 7 8042 299 409 (1000)
(600) 65 934 703 13 (500) 23

§»V07S 249 50 260 455 9g (500) «w  SS 857 97 lW  
§ 8 ^ 5 ^ 4 5 7  5A) W 823,71 83 ^ 8 2 0 2 3  302 (600)^19

77 9 ö ' ^
70 73 ______________ ___ , ___________. . . _____
(SLO) 99 208 63 340 53 (1000) 97 623 (600) 703 60 LS SS Sö-gA 
901 14 24 70 §88101 34 273 693 900 §SS0ö0 IIS 27 »4
71 601 9 937 66 <2S

§88103 272 331 (1000) 410 507 653 SS (500) 747 SS3 ^  
§81175 307 16 490 666 67 713 869 929 §SS<^4 103 96
234 483 659 977 §38293 559 83 770 74 §84142 211 A  Az
420 603 600 53 756 363 85 999 §83020 39 223 N  216 449 U  
673 323 64 66 917 (3000) §86133 324 SS 638 641 Igz 
(500) 607 13 (500) 51 980 55 §87007 39 SS 212 45 48? SIS-A 
831 982 §86650 137 98 283 40S 56 SS SSS 787 (500) «26 ( 1 ^

§88071 104 22443
LSNISS 224 35 83 416 523 A  777 875 959 

67 5L2 6W 729 48 372 925 2  S  2071 107 594 766 SZv , 43 072 923 282 0 7 1  107 594 766
660 ^ S O o /r ^ s e M O s s V ? ! ? ^  W4 ^ 3 6 ^ 2 8 4 2 2 5  ^  A) 
2 87 (560) 773 941  ̂ ^ 2 6 6 0 3 3  124 45^373 653 62 84 7^l Ä  
LV71S4 232 353 534 737 ÜÜ3 2SS0S7 98 129 241 SS 
629 60 (500) 97 756 871 (600) 927 43 2V8LSS 12S ( ^  ^  
344 55 412 686 (500) 356 962 99

21V043 107 75 233 (3000) 97 (500) 833 79 493 557 (MU 
S33 211105 23 99 411 (3060) L3 611 65 S33 2§221S
615 609 65 69 604 S4 81L121 600 65 895 730 833 SS 
2§4277 323 434 64 703 21S25S 337 69 63 94 SS 463 «17 
52(10«)) 55 61 77 642 309 2§»064 143 303 12 « A U  
21 7090 111 504 33 630 799 (1000) 810 (1000) 37 (3000)
231 337 425 (S00) 604 822 903 (1000) 73 L1V111 «61 ^  
(2000) 930

228117(8000)63 534 86 459 681 866 88 936 2 S M S  E  Z  
30 330 64 (1000) 434 639 729 64 866 944 (500) 2ZZ0S3 ^  «a 
610 767 654 915 29 (1000) 2 2 3 0 7 6  917 2 2 4 0 4 9  6 2 2 ^ ^
M0 947 2 2 3 1 3 4  309 54 70 (1000) 445 783 644 2 2 8 0 0 ^
116 80 375 402 (1000) 63 36 (500) 515 61 62 609 SS SSS 2 2 ? ^  
852 340 532 (1000) 67 653 929 91 94 2 2 3 0 1 5  <1000) lU  U
(1000) 37 583 677 730 966 L2S103 (500) 731 53 SLS M )  U

2LY00? 43 (3000) ZS 143 2L0 503 63 624 (1000) ?? U  
971 231025 (1000) 163 304 440 97 867 907 L  S 2033 164 U  
539 63 680 (500) 690 921 (3000) 2S 2ST 357 SS 9S (S000)
522 617 710 46 67 9S0 -

f s k t tV e r
WWW MM

sowie

MM Mb WW
WchWIe

empfiehlt in o M te r  Ausw ahlM.
kognac, 

Mm R. Arrak
mit 40 '1o feinster purer W äre verschnitten 
offeriere gegen sofortige Netto-Kasse mit 
4.75 M ark per Liter.K. IMimanu, Ciktiis.

W eingroßhandlung. F ernruf 1663. 
Neu eingetroffen:

Das beste vom beste«:

KeistM-Kitt
zum Kitten von G las, Porzellan, M a r­
mor, S te in , Knochen, Holz re., auch vm 

Dillard-Queues zu befestigen.
Z u haben bei

6lI8tstV StzM, D r° ,« °  S.
mametze,, . . - M M M e V e ,

setzt zu sehr billigen Preisen.
N .  Culmerstr. 24.

Ersatz für Messing, noch einige 100 Stück 
-at billig abzugeben

Loppemikursir. 18 — Fernruf -11j.

ZS VZK «M
zwecks Ablösung van Hypotheken auf 
Landgrundstück gesucht.

Angebots unter' 978  an di? Ge­
schäftsstelle der »Presse".

»ML« ^
N I I » I ! > > I ! I ! I I I ! ! > ! ! M U W N W l ! D ,W ! I I W I M F  I> W W

j b L L L ^ L s r
K srso r  35

k

W W W W N !W !ll

keiriencke ocisr niebt ausrsiebencke
MUMKLKkr^kl'

IM

bsdebt llisv Lm

cü u rU i

t t e i L l l a m p k  m i t  V e n t i l s t e u e r u n g  « § M e m  1 - e n  

M t i o o Z r  U llä  k s k r h s r  b i s  1 0 0 0  ? 3 .

-

NSl!.MIk,Mwe!"
3). R« G. M.-j- Patent.

Okerr. u. rrngar. Pat. angem.
Jeder fein eig.Repa« 
rateurl S ie  n S h t 
L leppM che rn is 
e in e  NSHmafch, 
Größte Erfindung, 
um Leder, Felle, 
Leinwand ustv. mit 
der Hand zu nähen. 
ZumReparierenvon

»  Zelten usw. Preis
/L  p. S t. aus Metall
/  «  mit S verschiedenen
V» Nadeln und Faden
r*— M K .3 .3 0

unter Rächn. Pürto u. Verpack, frei.
Ständig viele Anerkennungen. 

B itte beim Ankurnf zu beachten: 
Die Ahle .Zürnet« ist stets aus

^ginsl-FabriLat, Lamr deshalb 
niemals mit rvertloftu, hölzerner, 
und billigen Nachahmungen ver­

glichen werden! 
Gerr.-Vertr. f. Kar. Preußen

G. Gchmst>, München
D ayerstr. 46/66.

^  I I  o  1?

. EMpsterersch
empf. N « K «  Seglerstr. 22.

Zigarren,
Zigarettenund
Shagtabsck

liefert prompt jeden PostenK. LdllrwLnn, CtktM.
________ Telephon 1063.________ __

12V0 B « n dBunzlauer Steiniöpfs.
neu einqetrosfen, ä  B und P  S M ly

ss M  >
außerdem sämtliche S m te n  V ra n n -  und 

S te m z e u g .6v8t.Lv M^or,Thorn,
Rathausgewölbe 6. ____

riemenfett, Fischtran, Lederfett, Hnffett, 
W agenfett, Karbolineum, Holzteer, S a lz ­
säure empfiehlt billigst

ilÄ nK « Seglerstraßs 22.

Nies ES M »r.
künstliche Gebisse, alte Schmucksachen, 

kautt zu höchsten Preisen
k*. btzMLrsvU, Jnwelier,

Brückenstraße 14, 1.
Verbaridwatre, B iu-

----------- . den und Jrnqareu re
e.usp. LZVA « O lL vr,88, Seglerstr. 22.

MWZSMe. 8
»BMW!. V 
MiseMRWM?»

A  besonders preisw ert abzugeben.

»LMDSvkevsrLLo.I
Bromberg.

WMsWktötk.
Zn unserem Hause B adsrstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver. 
mieten.
8.8ekvvtitz1 L 8ststötzsM8̂ .
für jede Branche passend, im der Schiller- 
straße von sofort zu vermieten.

L t O A I .8 ^ V M t z u h S L ' L ' .

Großer
Lacken

mit angrenzendem großem Zim m er und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft paffend, vom 
1. April d. I s .  zu vermieten.

^ r r l l i r s  O o L r r r ,
Schillsrstr. 7. 1.

i  l t s t ä d l .  N a r L t  1 2 .

v r .  I i L N o n
mit angrenzenden Räum en und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres________ H ek iigegerM r. 16.Weck. 2A. Wem Sgdrrl.
2 Schaufenster, mit Hellem, angrenzenden: 
Zim m er und Kellerräumen per 1. 10. 16 
zu vermieten. Z u  erfragen bei 

lN . <ÄviLmK»a«r»z, Aüst. M arkt S.

1. E tag e . 9 Z im m e r  mit Zubehör, auf 
Wunsch Pferdestai! und Wagenremise, von 
J u l i  oder Oktober zu vermieten.

F r i e d r i c h s k r .  Z — 1.  1 T r .

S - lV N Ä M  l  W >
getrennt oder ganz, für Bürozweckö ge­
eignet, von gleich oder.später zu oerm.

K n Ä - s ? »  L  17 .

Hindenbueg-
Gedenk-Taler. sowie solche mit  ̂
Doppelbildnis des deutschen und osA 
reichtschen Kaisers, den Bildnissen 
deutschen Kaisers, des bayrischen 
des sächsischen Königs, des deutschen 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M» 

von der ^Emden". ^r, 
Ferner: BMmarck-Jalrrhnntzert-d^ 
-äumSiarev. Otto Weddigeu, 
lsutnant, Führer der Unterseebv 

(7 9 und 17 29.
AIS «euefte PrSgurrg:Mackensev, ̂

Ses Beslegers d«r Russen in Kal>r> 
Jed es  Stück mit S.00 Mk. zu hade" >»'

Lotterie-Kontor ZWB
Breiteitr. L. Fernsprecher lü äv^ .

Versltkts
----- von VMspr. -  ^

Auskunft gratis. Irrs t. D l t t o r s o * "  
N e rlttr . Chauffeeftr. 16.

4-Zimmerwohnuntz.
; .S » L 'S S 7 S Ä -» ''
sofort zu vermieten. K.D tn d p r^ -

Speicherraum.
parterre, Klosterttraße,

Speicherraum, ^
parterre, Hauptdahnhof, mtt A nM  
gleis, zu vermieten.

AWMWW
als  Baugeid zu nachfolgender 

WechselHausstand usw d.kl.RückzahUE L
8. U s M e . D m n ia . P a ra d ie s g a f f e L ^

L , O S G  ^
z u r  G e i d l o t i s r i «  z « m  A u S d a »  M  

Fest« ik«v»»g. Ziehung am  
25.. 26. und 27. M a i IS iS. 
Geldgewinns im Gesamtbetrage ^ 0  
400 000 M ark, Hauptgewinn ^  
M ark. zu 3.30 Mark, 

zur 36 . B e r l in e r  P f e r d e - lZ o n v ^  
Ziehung am 7. und U. 3«lr / y . -  
5012 Gewinne im G e sa m tw e rte ^ , 
70 600 2Zlark, Hauptgewinn im 
von 10 000 Mark^ zu 1 Mark, 

lind zu haben bei

k ö u tL l .  L o r t e r i e - E i l l N ' r h * ^
Thor» Brettestr. 2.


